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Die Ueiiie ibbandlimg Aber den fl^Uead, frekslie Uor In 
abdrndc «ndieint, ist im Jahr 1846 als prognmm ^nm mir 
lieraoBgegeben irorden, und hat keine andern anqNracbe erheben 
woDen, als die, nelche man an ein gynmasiaikMKtgranun stellen daif 
md denen tun demselben genflgt nerden mnss. adrelohe anfragen 
nach dem lingst vergriffenen scfariftcben, irdchen nicht gsnügt 
worden konnte, liessen einen neuen abdmcfc wflnschenswert; Ja 
nneriaeslich erscheinen, der mnfiing der kleinen sdixift hätte sich 
freilich mn ein bedeutendes aasdehnen bissen, Indes wAre dies 
ohne eine mnaiMtong ivenigstens einsehier partieen ^nicht taßglkh 
gewesen, vnd meiner solchen mnaiheitong gebrach es ndr wenigstens 
ftr den angenbllck an mnsse. ladenmgen.aber in der sache tot- 
nnehmen, hig Ar midi keine Tecanlassnng for, md so encheint 
denn die sdirift, wenn flfMdi nadi debeuehn Jahren, denodi In 
eniienndertem abdrock. 



Marburg am 14 Jod laas. 
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Auf den folgenden BUttern venndie kh es, eine wenn eadi 
nnr sehr flbenriditliGfae dnnteUnng wa der eigentOmfidm M£tonng 
des efaagettuns n, geben, ivekfae dem altsichsiiicben BMimia m 
gntnde liegt * ee ist du Ovistentom tan deutschen gewinde, eln- 
gelMdet tai dk poesle nnd sItte eines edlen deutschen stimmes, 
wekhes vns hier entgegentritt, ndt un teg ke nnberer liebe und treuer 
Ungebung geschildert, ndt sllein grossen und schönen snsgeststtet, 
wss dss deutsche Tolk, dss deutsche hen und leben n geben hstte. 
es ist ein deutscher Christus, es ist im eigensten sinne immt 
Ohristus, unser lieber henr und mSchtiger TOlkskOnig,. welchen die 
dichtnng des Tolkssängers uns dtrstellt eine tiefe befriedigung 
wehet, wie ein winner ürUMingshsnch durch den frisdigranen wsU, 
durch dss gsn» gedidit; ein heimategefiBhl' Ton oft wunderbsrer 
stSrke und tamigkeit bewegt des hen des singen und ergreift uns 
spiUebende, wenn wir seinem liede horchen, nidit selten mit unwider- 
stehlieher gewalt, wie noch in.spiten Jahren den mann die ertamerung 
an das Ungstfcriassene TUteriians und an das grab der miitter 
lebhaft bewegt ngkidi aber ist eine ftlle der frischesten regsten 
bewegung, der lebendigsten thatkraft, der stliksten, festesten, Ja 
stoliesten abeneugung durch das ganie epos ausgegosssn, wie sie 
uns in unserer gansen poesiekanm, in der diristlidien nicht wieder 
entgegentritt: man sieht es Jedem sage, fest mochte man ssgen 
Jeder leile an, der sSnger steht mit sefaiem (ßnlhm und wollen 
mitten in einer grossen, durch ernsten, kahnen rinn, reine sitte 
und stelle haltung anageieichneten irolksgemeinsdiaft, welche die 
lebhafte bewegung, die kraft seiner Obersengung und.sefaies wOlens, 
die freude an dem lieben kOnig und herrlK, dem michtigen (Mst, 
mit ihm theUt wie die Singer der ahen heldensagen sii«t er 

Vilatr, MMMkL 1 
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was diese selbst bereits 
, md ironii sie sehen ttngst ihrefireude hatten. 



Die inssere gesddchte der etafthrnng nad Ter b re iUm g des 
ChristeätnmsfaiDeatsdiland hat man oft genng, naddodi Tidleidit 
seihst diese noch nieht soreicfaend, besehriebea; davon aber, wie 
das er^ngdinm von dem voike anfgenommen worden ist, wie die 
Sendboten ihre lehre den deutschen hflrem nahe gelegt, nnd wie 
die Tolksstinnne rersncht haben, aidi dem enngelinm nnd das 
eraogeHnm ihrer ansdiammg gerecht n machen, ob das volk freode 
an dem Ghristentmn gehabt oder nicht, ob es an die lehre oder 
an die persoa des erlOsers sich angesddossen, davon wissenj 
bfldier bis dahin wenig oder* nichts sn ersihlen. mag du 
klefam sefaUdemog ebistweOen, bis ausflihrlicheres nnd besseres 



\ so yM leisten, dass sie seigt, es sei anch ftr 
die innere gescUdite der einflihmng des Cfaristentmu in Dentsch- 
hmdnodi manche nicfatnnergiebige quelle anfinuchUessen, nnd noch 
tiel, wo nicht alles, m thnn flbrig, JedenfiOls mit der*enihlang 
Ton der henehaft des römischen Stahls hi DentscUand nnd der 
bekehmng der 8ad»en durch das blutige schwort des frinkisdien 
Kalls tSM aDes abgemacht hi unserem gedichte ist weder von 
lOndscfaer hieraridde noch von den nrankenschwertem eine spur sn 
fladen, und dodi ist du gedieht den &h»hen decraUkn ^ßiMoAÜg, 
und doch war die „mit dem schwerts bdnhrto" generation der 
Sachsen nodi nidit ««gestorben, als unser Singer sein lied ran 
Gottes friedensUnde, sang. 
Diesem eben angegebenen swedn soDen die folgenden Uittar 
i; es ist darum die danteDung nur sehr flbersichtlidi 
und beCust bei weitem nicht alle einieiheiten, welche untenndit 
und an^elhhrt werden kftmten. findet die wissensdiaft der deutschen 
ipradie und attertOmer nebenbei das eine und andere fibr sie bmuch- 
baie, so bitte idi demlidi aDes erraidit, was idi woUte. doch 
ilks. es ist die firende an dnem. gesunden deutschen vdk»- 
an, der alten dentsdien keni0i- und maanentrene, und «- 
sollte idi es nIdit sagen? es ist die eigene firende an dem 
Herrn, dem IdMge aller kflnic^: die midi m 1 
mm HHiand gengen und an Ihn mit treuer ttdw 
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das isagais des alten singen vorn 
meines Volkes firende an dem Herrn habe idi weiter tragen wollen» 
aadi sn denen, welche weder Urchei^ieschidite noch altdeutsche 
spmche treiben, wol aber an dnem kriftigen und lui^eidi hoch- 
po^tisdien <l0iiMbe» leugnisse TOI Cauristns dch erfireuen woOen. 

Die deutsche dgentflmlkhkdt, wddie hn HMhmd herrartrltl 
und sur aaiEusung und dnUddung der enngeUschen geschichte 
?rerwandt'Wfard,* bringe ich unter die rubriken L Epische form.' 
n. Mythologie. DL Naturansehannng. IV. Gesinnung. 
V. Sitte, hansleben, besits nnd vermi^gen. VL Yerwandt- 
sehnft Vn. Volk nnd kinig. VHL Kriegerleben. 



Eplsehe form« 



Unser gedidit enthllt — und dies mfissen whr allen andern 
ertrterungen ▼o ra umdii c ken — aUe «ottimdssv» poetie: diesdbe 
haltnng tan allgemetaien, dieselbe ansdianungsweise, diesdbenepisdien 
finrmebi, welche wir hi den einhundert jähr llteren i 
gediditen Gaedmon, Beovul^ Andrte, Elena, Judith, k dem ^ 
llteren HiM dw a n daliede, so wie fai dem bdnahe sweihundert Jahr 
Jflngeren aagdslchsisehen liede toi Bjrhtnodhs tode finden, alles 
diemtreJMiwfarfanaltsIdidsdienHMianddwisowisderan. das 
werk stammt noch aas der sdt, hi weldier dem diditer nicht alldn 
der Stoff, sondern auch die art und wdse der darstdlnng unmittelbar 
von dem leben und der spreche seines Tolkei daigdioten wurde; 
die •natnrgemlssesten beseidmuagen waren andi die am meisten 
diditerisdien, und Je weniger eigenes der diditer hl seine darstdhmg 
; um so gewisser war sdn lied des erfi)]gesi waserter« 
und gebort hatte, das enihlte mid ismg er, nldit was er 



i 



8o berichtet dem oneer dicht« tan 

dee efaagelfauiis des Lucas ÜDlgend, daae, wenn aadi Tide 
bitten, das geheinmis aoaralegen (reckean that gfarMX 
ivekhes der leiche Christ vnter dem menschcngescUedite als eine 
kiBndbai6beldentfaat(Biaritha)to]leBdet hatte, dodi nur riece dam 
seien cnrlhlt irorden, die jMfligen UmmUsdien irorte, die geböte 
gotte«^ «/jMioIrMftM, aber er ftigt auch w^gleidi hinsn: sie sollten 
das,. was sie Ton Christi kraft, der grossen, gesehen nnd gehört, 
$äfm nnd $mgm nnd 99gm. es sollte das evangelinm nidit als 
Schrift, als budi, ein ftr lo ride verschlossenes gehehnids, sondern 
als laute rede nnd lebendiges wort, als efai ftOhUdicr gessng von 
den heUenthaten des feiche« himmdsknnigs Aber die erde dahin 
riehen, Ihnlich den friedm ber ib ewiegenden gesiagen von den 
hddenthaten der kMgs nnd heUen des foDa, wekhe andi nidit 
in der, nnr den weisesten nnter dem TBlke TeiständKdien schrift, 
sondern faiden henen nnd anf den Bppen aller Volksgenossen Idvten. 
sumalnnsshierdief9nndsMyenimilsive% als eigenste beieidunmg 
der mttndHdien aberiiefemng fai ansoUag kommen; setnn nnd sagen 
beniduiet schon genauer die dnrdi mnstibe vermittelte knnde der 
alten hddenthaten, v|^ fieor. 8888-iX): thnrii rftnstafu rihte 
gnaeareod, geseted and gesld. — so kommt denn aadi im lanib 
des gedidits die bemftmg auf die sdnift nidit wieder tot; es wird 
die aftepische formd g^frofui (Mnpit sdsdtando eomperl) 

hrnn» ftart MMso 9tida (eomperi, fiHnm donrfni, omnittm natomm 
evtfanmn, parabolam dirime); 98>« a«r g^rogn a Ao^ Ae it 
§mio$ gritU (eomperi, enm sahitasse comites snos) nnd so an 
sehr riden orten.« Ja es werden snr-dnAlhmng der erdhhmg andi 
die nmstindHcherai temeb gern nnd oft gebrandkt, ndl wekhen 
die hddenlieder damals nnd fortan bis nm nntergaag des epischen 
vnlksgessages «berinnq^ fan 16. Jahrimndert, eingridtet sn werden 
pflegten: HO*«— 111« ok mti§ ik m gitMm ^ $% ikßr i$ wOiiad 
' Imiggim midi hMm (nancmbo vnbis, d animnm attendere et andire 
voletis>. aadi Christum lisst der dichter seine, reden mit solchen 



■ 



: 7S« hma ik tu i^ggem Msy (hoevnbis 



m^m 



pmtmr^ 



gUdUm (narrabo toMs), dtenso wi6 er andi den engd die epische 
Wendung gebrauchen Usst 12** Aal ik m giieUea» mag, in dwn 
der weise beginnt das BeoTuHUed: hvit ve GArdena üi geardagnm 
theod^ynfaiga thrym gefrnnon, und Andreas: hv&t ve gefrnnon (hoc 
comperimus); das Med vom Rosengarten su Worms: Was man von 
'rtdien konegen gedoget unde gesdt; endUdi das lied vom riesen 
SigenM: Wdlent ir herren hie betagen; Beov. 1878: hvit secgan 
mftg; Judith 186*': ic eow secgan mag; Gidmon, welcher sich 
ndtonter auf die sdirift beruft (68** us gevritu secgad) hat doch 
auchgifrign 319>* und öfter die fan aagdaidisischen flbiidie formd 
mtne gefrege 71**. Andr. 1626. es gewfthren diebe foimdn, wdche 
eben so auf alter tradition beruhen, wie de die mündliche tradition 
besddmen, den wolthuenden dndruck, dass hier nichts ersonnenes, 
kflnstlkjies und gemachtes, andi nicht blosses buehwinen vorliege, 
sondern eine ld)endige erdlUnng, wdche den ersähler gans erfüllt 
und ihm jeden augenblick sn gdiole steht;'sie weisen auf efai der 
groesengesamthdt lugebörendesdgentum an wissen von geschehenen 
dfaigon. das bloss geschriebene und bloss gelesene £ wigelium hat 
die Sachsen nidit bekehrt, wie es noch heute kdne Völker, höchstens 
Individuen bekdirt; gewis hAtte es kdnen Hftliand erzeugt 

Auch andere Wendungen, wie sie in öfterer wiederkdnr kefai 
wahres epos entbehren kann, seigt unser gedieht gleich den nlcfast- 
verwandten epischen gesftngen. tMS im Aagf mihU 47>** **, 
72** n. a., mt tf finnm ikumf 74« > , 103>« ist wie Qyriitn. 127*« 
US is eanum thearf v«^ 126'i*, 180>*; Judith. 181* thaheoAhte 
maeste thearfe; Beov. 28. n. v. a. St (yrsntharf; HOdebr. 18. 21 
darba gistuontun; die formd besdchnet sunflehst die bflÜBbedtlrftig- 
kdt des dnselnen, somal hn kämpfe und kriege, wddwr durch die 
milde und häfe des königs, so wie durch den treuen beistand der 
verwandten abgeholfen idrd. so mat^ $cdl: 67* so mmi widatr 
fim dun $eai; 168* $ommitmiicdir$edl; 170'* iomm^it/rckm 
tetd; 88>* so sooJ fNon Mtdgode vgl V; 26*. Beov. 2846: sva 
seeal'man dön; Otfrid Lndw. 2 so franoono kunig scsl; 1, 6, 18 so 
man rifirowunscal; sirnmtlich ansdrflcke ftr die nidit durch g e s et i, 
sondern durch unverrflckbare, fan bewustidn des gesammten voDn 
fcstitdiimde dtte gdMtens pffidit, ftr dae bestfanmte, fai 1 
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farhiltolMB la aüüknde Mstm«. UUh ik Od MOam imI 88«; 

i0.ir0hartietbrükem9%*^;W, BeoT. 3064: hM hioe ird brAcan. 

GMdBK&i 161» tliat le the laeto dngnÜiA brftcui. Mdi $o »ii 

wOa makim 88»* C, Ute 90 JOo eotuia 6"; endi makia $o 

tfiiS^ wd 87>* aiiid unter sich nahe Terwaadte, altgebriUicUiche 

Incrndn, gans genau an lergleichen dem «o A« w6la hmda in der 

MerBebniger beachwOnrngafonnel: aie beieiefanen die Obeneogong 

TOD der vollen berechtigaiig, fthigkeit nnd madit eines indiTidvmna, 

fagOMi etwas aossofthren, was nur diese nnd keine andero person 

aosfilhren kann nnd darf: eine mhige feste saversieht, wie sie nnr 

in ttiten magUdr ist, welche in keinem pnnkte ihre schranken 

flbenchreitet, innerhalb derselben aber ihrer ToUen Wirksamkeit 

^ wie angeschmUerter anerkemnmg gewis ist kabde gam gdäward 

0n promtn habdt aptmn responsmn) 48*; 61>^ 71«; 86««; 116»« 

%%. 8t, auch hMe gam glam amdwordi 28*-> ist eben so 

episdi feststdiend, wl6 mtOnrant gimahalta, wie das ags. maddode, 

oder wie das homerisdw tiv ^ dim^nß^iuvog ngofi^,- eben so 

feste fenneln sind die anreden/^ wOh lüS*; 128«; 140««; 174>«. 

wMand/rd min 64«; 92«; 148" eine steDe, wddie besonders 

bemeitenswertist, weQ hier das>V^ hOh die anrede mehimr ist; 

168*;iir«Mi/^flNliil6«;29>«; 14ö•^ frd mtti (he gddo U^ ; 

124«*; 181«; 184'»j 188«-'; 148';- Ämv Mi» 128%.A«rr» A0 

gddö 47"; 84«; 74»; 78«; 88»'; W. sehr hftnfig eiwheint tMniaii 

m Utüm (laetom Üeri): tto icard (kes werodetßh, ikero Uudeo 

m {MteM a4>« V. ▼. a. 8t TgL Judith ISG«« beie tüs on histnn; 

Elene 263 fiiron ön Inste, auch die redensart rf i$ liru m ddg 

OL dngnn).41>> darf mit HQd. 44 ibn dtn eilen taoc Beov. 1141 

thonne bis eilen de4h Terglichen nnd lür eine epische feimel erklärt 

werden, welche offmbarsnnachstnfehtTon der lehre, sondern von der 

hl den kimpfen sn bewfthrenden mannskraft gebraucht worden ist 

Aber es ist nidit allein dne formelle anlehnnng an die alte 
Tolkniisdgo poede, oder Tidmdur diese sdbst, wdche wir hier 
' i lernen., nnd Ton wekher hn verfolg unter den <^««JiMiiy 
em mbrikaa nodi wdter die rede sdn mnss; ea finden sich 

i k der sadM selbst ankUbige an das alte', ivdksmlaaige cpea, 
Inhalt, die sage, so |Mfesl daa feaer grädag (^wtoi},^ 



grädt^ßmrW^', 104>> beidemal ran bOUenfener; grMig Jogm 
180**9 Yon dem fener dirrch wekhes Jemsalem untergehen werde; 
188'* ersdMint aach der ausdruck grim endi grddag von dem 
sehwaraen qualm, wekher Sodom ?enehrte. das fener wird Ter- 
mflge der Torstdhmg Ton der flanune als dnem Idwndigen ungeheoer 
grädag oder mifitodi Qnsatiabilis 78**) genannt, doch gehtder sfam 
ohne iwdfel wdter: wir erinnem uns, dass im Beovulf 241 Qrendd 
und 2998 Grandels mntter grim and graedig genannt werden, es 
ist ddwilidi das' grim endi grAdag im Hdiand eine reminiscens an ■ 
das unhdmliche und migeheure, an die unthiere der tiefe aus der 
alten tnlkssage, wdche hier xur Schilderung des ungdienren in dem 
Untergang Sodoms Terwendet wh:d,* und daau diente, dem Tolke 
diese geschichte tou Sodom gleich unter den bequemsten gesicfats- 
punkt SU rfldcen: in 8odom sieht dassdbe, so wie diese altibdcannten 
tOne angeschlagen werden, gleichsam ein stock der eigenen altian 
mjthologie mit all ihren wundem und sdirecken. so werden auch 
Caedmon 376*^ die teufel gifre and graedige, ^dcfasam geseDea 
▼Ott Grendd und fthnUdum wcmn des alten nationahnythus genannt 
ein anderes auf gleidie wdse ferwendetes wort ist imrib' (tenebrosus); 
der teufel hdsst 81** mirU mihseaiho (der finstere grausame 
schldiger). dieses wort kommt ausserdem nur nodi swdmal im 
Hdiand vor: mirhi mSn (44>* dirum fiagitium) vmk diebruch und -j 
mkhm dddi 168** ?om esdg, wddier Christo gerdcht wird, und 
gehfirt SU den llteeten schilderungsw8rtem der spräche, ist Jedoch 
im hochdeutsdien firOh verloren gegangen, oder wenn das ndid. 
tture wirklidi dassdbe ist, firOh gänilich Terdunkdt worden, es 
alliteriert Beor. 2809 mit m6r, und wird gebraucht mr besdchnung 
des finstem, moorigea, wUsten wildes, dessen wursdn das wasser 
bededct (Beor. 3738), ?or dem^ der hddginger, der iürsdi, auch 
von den hunden gdietst und dem tode preis gegeben, sich scheuet, 
nnd in wdchem die ungeheuer der tiefe wohnen (^ auch den 
anhang aam ags« menologium bd Wtke$ 3,319 L Dl^rs soal on 
fenne gewunian, Ana innen lande, gigas k palude habitaUt, soli^ 
taiius in terra);* fiNr(cioMK war dn solcher wald an der dbe, wdcher 
gBBchichtlifih diesen namn behalten hat; ^^AgUeh, dasp audi die 
Mütrg ein finss war« welcher durch dnon solchen wald.< 
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I .ud des gOBpeaatigBn grauem (den schwinwald) iMnite. wird 
; • um der teiAl, wie er Cüurieto als femidier nahet» mMi genaimt» 
I 90 erweckt ^taee wort anf die wirksainate weise aUe gedaaken an 
j das grsnea jener wilden waldfiastemlsse und Ihrar 
'< den Sachsen ohne sweifel diiect an Grendel und 
f f^ eine ebdringUchere, ergreilendere darsteOnng des 
-'i-'ii ' g]g dgrdi diess einsige wort, konnte es damals kaum geben. 

«Ml mte des ehefamdis nnd die m i r W wn iUkU des essigreldiens 
dorch dieses— wenn schon hi diesem ftlle mehr ahstract 
nd dadurch sebi absterben Terkflndende — wort in 
yiiAimHfjM» lichte Ton thaton böser wesen der finstem tiefe. 
, wie hier der teofel minsetUho, so aodi Qvendel 
mdnaealla Boot. Uli. 146a* an die, somal in spiterer seit, dem 
tenfel geliehene schwane hantferbe (mhd. heOeniAr n. dgL Orimm 
Myth. 945) Ist bei mliki noch nidit gerade in denken, eine andere 
Unweisong anf jene mythen lon Orenikel and dessen anfenthalte 
Hegt In der angäbe, dass Christas die Yiersig tage tu (kMijißtwddi. 
sagebracht habe (88»*), in jenem tiefen weitanigedehnten walde«), 
dem Ibgeaholt» wie er hn Beofolf (3766) heisst, der nochln q^Ateren 
ssgen, wie hn Eggenliede^ and In der brannten darsteDong Mdass 
das eidMmehen sieben meOen über die binme laofe* (Grimm 
& A. 497) seh» rolle spieit anch mehrere andere beielcfannngen, 
wdche dem teafel and seinem beer Ton dem dichter gegeben werden, 
sfaid olfenbar der alten sagenpoesie e&tlehnt; Tor allen der ansdracfc 
0« dermo IW; demm wüiH SP«; 92«. eben so werden die 
ongetüme ans Giendeb gescUeeht Beof. 3718 djne gaestas ge- 
nannt daa wertbedentet nicht bloss verborgen, tersteekt, hehoUch, 
hl der weise nrt w igen/ dsss es sich nicht sn das ficht 
dsff , mit tftcke msteckt^ Qr^ 116*« die phaiisfter fragen 
den sbügroscfaen), dss nrbam demean, bidemean 
nicht bloss fo i hergen, aondem verbeirgen mit der absidit schaden 
in thnn, imd Ist nodi hn Htfiaiid troti mehrerer Btdlen, hl wehtai 
MbsUfln and ftjdifiiMM parallel ' 



an sich nur bedeatet In gewinder hflllen 135>* sehr bestfanmt ver- 
schieden*), es schetait vor allem der beseicfanang gehdmor schid-. 
lieber kxftfte and kOnste, saaberischer thiticMton gewidmet gewesen- 
n sein, wie Im ags. menologhnn djnne crift geradesa ftr fiebes^ 
sanber gefarancht wird (Idee soeal djne crifte tarne hhra freond 
gestean gif he neUa en feloe gebeon; fendna seereta arte amicnm 
Buam aroessat, si nolit fa& popolo versari, daa qAtere boddiolen 
nnd das nodi jetrt flbikhe kochen der aehidie and strflmpfe In des 
teafels namen), and tamhüt offenbar nicht bk»s ehie verbergende 
hant (diese hätte hähAt heissen kdnnen and massenX sondern ehie 
anberisch verbergende hant bedeatet die sdilimme b edeotang 
mag flbrigens nachgerade an stirke sogenommen haben, so dass 
das wort, als dem christlichen sinne allmfilkfa anstössig geworden, 
froh antergieng, and hn* 15. jahih. statt tamkappe: hdek&pfin 
gesagt wurde, am besthnmtesten sdieint die erinnenmg sn den 
naber 3>* aosgedrflckt, wo von Christas gesagt wird, er sei ge- 
kommen mtmaffan te Mpm wid /Umdö ntti, wid demero dMoiim 
(moltis aaxilio contra Infensam anhnnm hostiam, contra pecnltoram 
fudnatiMiem, fanpedimentom); es gehSrt diess in die alte kriegs* 
mythologie, welche whr ans der ersten Mersehorger beschwOrongs^ 
tanel gelernt haben: es gibt dende, verborgene krifke, felndfiche 
naabemde wesen, welche daa kriegebeer anlbalten (sama heci leddon 
in den Idiii; hn Holland neben lettean, welches an vier stellen 
erschetait, anch Udaelian, hnpedire fesdnationibas), and gegen 
diese saabeinden wesen, die tMel, weldie daa mensdiengeschlecht 
nofhalten hi siafaier (kriege-) fert nadi dem hhmnel, kommt Christas 
n hilfe. ausser demea wihti heissen die geister der hflUe jsaeh 
mMaga w&Ui ISO*'* (daemones ixati), wekfaem mkMe parallel 
steht; 157>« n. a. 8t, art^Hga wiUi 81« und MAa wihH 4B>« (hn 
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), siBtlicli wol oftprOasIkb bwridmimgea dtr mit 

dis fftf u ffh fff wfllflodAn qa grfMiM^«' des tltan 

r.Km^vitmmfittmddoDhrtred; 1454: tha 

W« 4»|»^yt(Qraidflls)mMihl^ mi^ dem geinraiidie dieser 

< imMlii sidiüich fa grande. tieDekht dsss andi hala¥fUo 88S 

- Mamamfhtt 81**. yiWirw/Ag 82^*. flttwffffltttrftg' ^sAmtUdi sameii' 

des leofBls) ebenso irie des schon ingeAUirte MiNioaAo eher auf 

diese iwsen, sie auf menschliche, kriegerisdie iainde und riaber 

geht; e n e r d in gsbcwidinetdM. h ochd e B t schelen d sdhtde einen riaber, 

so dsss es wie des einfiuhe sdisde sogar famfliennsme geworden 

isti es fingt sich indes nodi, ob nicht diese ttsmen TOQ den onholden 

j des njthns eist spiter anf menschliche sdiidiger Obergetrsgen 

im Beofnlf kommen die meisten dieser beseichnnngen ent- 

* aassc^üiessUch oder doch iroingsweise^ raa den nngehenem 

(Giendel vnd den drschen) iror. . ^ 

Selbet die riesenssge ist tan HAUand nicht gans tergessen : es 
msg die Stadt die anf dem berge Ikgt nfefat verborgen werden 
llatth. 6. wird 43«-^* also wiedergegeben: thfai bu^ ni mag thin 
aa beq^e stAd h6 hobnUibft Uholen werden, wrisOie giwere; weit 
hfaiaas if das meer sichtbar ist, wie noch der walkQre Bnmhild 
hnrg fan Nibehmgenüede die anf einer hohen seekQppe stehende 
bvg, ein werk der riesen, gans wie im Andreas enta aergeveore 
?Qn den bugitrsssen gebrancht un4 Elene 81 bvg enta (gigantom 
an) gesagt wird: eine erinnenmg an die ssgen nnd fieder i?on den 
«d die hAchsten küppeupitien ertMMiten 1 
die beiden der wKit gestflnnt hatten. 
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Die beriefaoigai anf die 
H^ttäad ünden, sind fiurt sAmtUdi 
ao dass sie hier nnr aafgeslhlt 
Tinoigi wenien o nn en. 



myAokyie, welche sidi tan 
0risMiiar genflge besprochen, 
aUenftOa einige sparn etwas 
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Der (BMge Uer fori[ommende direet aas de 

mnmene name Gottes ist (aasser AaAo, M 
welches swv ar^rflnglicfa den gott, Uer aber schon den weltUdien 
lienen beseichnet, so ^^^ seiner nebst irsiin nnd droMn bcniBor 
an anderer stelle erwihnang geschieht) smetod (ags. metod, 
meotod, altn. miotndr), der messende, ordnende, wehte aaöh im 
angelsftfiisiBchen flblkh geblieben ist, da er am wenigsten ^edell 
hridnisdien Inhalt sa haben scheint, Tiefanehr im gamen nar filr 
eine fonneUe beaeichnang des hodisten wesens gelten kann, sich 
also sehr wol in die lehren der christlichen UrchelOgte. hnH^liaad 
findet er sich nar swehnal 4>* and Ift'*; im ags. Oaedmon fMt 
aaf Jedem Matten dass aber dieser aasdracfc adt heidnischen iror. 
der weltherschaft and woltregierang aninittelbsr 
leigt die nicht etwa um dem Dichter erftudene,. 
sondern altherkQnmdidie alliterierende fonnel meiöd moMda; 
V* i0habedmwHt^4giict^wittodgmarhod; doch kommt dieselbe, 
TieDeioht weQ sie allsa stark an heidnische Torstelfangen anklang, 
nar in dieser efaien stelle Tor, wihrend der dichter, so oft er aach 
sonst markto bei göttlichen ratsdilassen brandit, der snssmmen* 
stellang Yon metod and marken sichtlidi ans dem wege geht 
mark6n bedeatet ein leichen geben, eine grenae* bestimmen, efai fiel 
aafrteeken (i^ Graff 2, 860): fielleicht «ist die Temmtang nidit aa 
kflhn, in diesem metod, dem iaessenden gott, welcher äe grensen 
bestimmt, Statteines hi der.aiteren nit dodi aasaUssigen absiraeim 
gottheitsbegrifree den Donar mit seinem hsmmer and dem, doch 
ohne Inge aaf Donar zarficksaführenden hammerwnrf , . darch weldien 
die grensen des hadbesitaes beseichnet warden^ .— la sachea. 
man nehme hinia, dass das kreasesnichen sa die steDe des alten 
heidnischen hammeraeicbens trat,* dass der kämpf Thors mit dem 
nddgardsormr aaf dea kämpf Cluisti mit der alten sdüaags, dem 
teafel, flbertpragen warde, and dass noch sehr spat der einschlagende 
büts filr die. glfickliehe» einweihende ^erbedeotang 
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JMhneH giü (d. llytlioL 166. 166.), ao wM m bcgnttttdi, dna 
'dk cbrittlklMn dlohlar gonda dtoMi i »*m«««<*^ ( 
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M« iU tem andi «itor der a]]0enMiiMre bigriir des I 
iBm imd maai, dee Mfatitae mid bOdene dercnatana entuMell 
teben (UjÜl 90), mid io dfteMr YenUgmeinemag war die bei- 
des metod mit eeiiMm aflitentioiMMw 
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Itekwttrdiger rind die deotiidieB sporn des potjUMismiis, 
ivette in imsa« gedidite «ogeMlim werdei. 66>* und UV^ 
endMiBen «wMa/itMiiN» mensonaBdeereta, 70*« G^ 108* r^gm» 
giteapm consaleBttani deerata; es sind die ratsdJasse der gOtter, 
alMr dieser peljrtlMistiseli^aiiadradc hatte aU beniti 
daas das aneigoitlldie, den genitfrdes pland m*>^*^^ < 
eoMBi eHMitiidieB eeupesItiDB ■anniai sn werden begannt wie die Jonn 
Miedigiscspn 67M nigt, nnd endlich wiildieh in ein etgSDOiches 
pesttnaaberglei«: 7»*« hat ILngangiseiV«,U7>« ametadgiscqia; 
. Magst Torher aber schon Gaedmon 104*> metedsceaft (?on Thovpa 
ftlsehlich dnrdi Oodhead abersetrt, ^ vjida geseeaft 294*). den 
eigentlich sinn fon metodogise^a, leganogiscapa hat man wol 
BOT Mit der abfiMsu« des Httiand kamn noch mit bestfamntheit 
I allgenefaien, abstrsctan: gOttBcher lat- 
I, darin gelbnden. weit aailWtander ist es, dass $*• anch 
Hki hn pfanna forimunt es ist ton dem tempeldlenste des 
Zschariu die rede: $oh$M ikmia mkie drög, M i^lor Oem 
aJaftii endij wuhi fftmui altoff piiw mid i$ f^^mMfttJiMi dWoneNL 
fmM/a fmkOko ft^m tlt^ poäe$ nmganctpi; qmun thnslerrst, 
senes tai templo, et dreun altars ambnburet com thnribnlo nt diis 
serfiret, tectas est pie dondni sd, dei ndnkterie. wer sfaid die 
ifldoB? dass ifU ^nanym mit gott gebnodit werde, geht aas 
J66** mwidenpreddldi hcrtor: der hehepiester spricht: that 
er na manna tta liaka an thesomn rakade, that he hm 
leHd, gihid tlMt he god sl: hoe andids, Tiri, qni nmtti 
^ \ in hae «onw esfls, qnod iste se ipsom tarn, pptentom dedarat, 

\ ^ |i|tetar,so.Deimessa. da es so gut wie «mioi^idi ist, fai. ifUon 

I, so bMht nkhks ibrigf ab 
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dass wir hier npdi eine, wenn man will, nnbewachte 
dem heidentmn, eine alte opfNfmnel rot m 
wahisdielnUch ist es (wie StkmOhr aadi ha ijkmK nnter regan 
andeotet; anden 6Mmn MjthoL lOlX dass wir k dem ahd. >VMk 
wekhes als adraUnm Ja als a4iectlfan behandeU wird, dhrtami, 
leveraid« bedentet, and bekanntUdi bis jbi das 16. jahrh. als 
epitheton Yon Christas and Ilaria gebrandit werden ist, 
>lchen alten poKjtfadstisdien geniti?as pfair. beeitsen, 
wie regaao and metodo: deoram, L e. qood deos decet, diis eontenit, 
dirinas; riellddit darifee demnach anser rikian weniger anibDen. 

Die benidmongen des iMektaU, wie sie die hridnisdien vor-] 
stdhmgen mit sicfa brachten, bnwchen hier nar nsammengesteOt. 
sn werden; dkaasfthrangs.bd6FftaaMyth.e. 16 and 38. die! 
bedeatendstepenonifiGation des sdiidosls ist die destodes fai dem • 
femfadnam Am» isnrti; wemnter sich der diditer gansoOenbarnodi' 
die todeeg6tthi, die Koma dadite, wenn aadi angenommen werden, 
kann, daaa die g6ttfai hier nur nodi als tropas aoftrote. fai drd 
stdlon erscheint wurd ohne arükd nnd hdsst geraden: iod 98«, 
Ulli wid 66», hier hi parallele mit miri mctodogiscspa; die^ 
personification wtad bestimmt geidchnet dorch die 
fa mm i d (oder fainhnid), paica rapit, weldie* fai 
l^ddunassig essdiefait fa& den rier andern steilen, fai weichen der j 
artikel stdit, wird es nidit gandeaa ndttod identifidert, beaddmet ! 
aber dennodi das endüdie, insteresdiidaal: 140« wo es hnplaral; 
Torimmmt nnd arbMies endi lar paiaHele hat, so wie 141«, wo*; 
Ihm ttdi lar sdte steht, wird es aa beodcfanang von Jndas f«mt 
and ende gebraocht; 146* stditdieformdsoisgodfiidergimaroode 
mahtig daneben, IW mki mäht godes; beide mah 
die darstelhmg aof Chiistf tod*). ' 

fianfig werden di^fenigeB ansdradn der alten 
nqrthologie gdnandit, wddie die Wirkungen des fttams: daa ?on 
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Mstahende g«ieliid[ te iMDBclin und der 1 
I dinge, wie « aiis der anbegreiflklMii wflOcOr der 
; ffieest, n benidmen dieoen; gitag (phir. gOaga) 163'* wo Püatoe 
I GhrMim erinnert, dtei etnee ttees gOagn in i 
I alilcirliV(Hi) n8*«wodiean]digerdflreliebrad^ 
rjü^]^^"^ ^i^l^ <>>" aUariago (gedt) «mtasten, m** wo Lnantf 
'^ I anfienteht od flun sein Mwn wiedeigegeben wiid, that he Je 

AldailagQ «gan mtefi. es benidmetgilag das Ton anfing an gdegte, 
geordnele, hier ohne frage die daaer des lebens. aUe diei stellen 
erhalten dndi den gAranch dieses wertes ebe eigentamUche, bei- 
nahe fremdartige hdenchtnog: Piktns tritt als ein diener des fiUnn» 
$xd, ndt nnwiderBtehficher, ftisterer macht heUeldet ^ whr dftrfen 
m hinsosetnn:* wie ein siegreicher kriegshtaptfing 
gefimgenen nach der fon den gMteni geg^Moen entscfaeidung, 
dem vrlag, ahi nunmehr darcfa den willea der gOtter all döfen 
iteiDe getretener herr über leben nnd tod gegenttberstand. in den 
beiden andern steDen ist Ghristos der, welefaer den scUchBalswiDen, 
die aldariagn, fai beriehnog anf das leben der diebrocherin vnd des 
Laams; wider die feindlichen eingriffe der menschen and — des 
todes soPwt anfrecht erhalt /das eben erwähnte «rio^ selbst kommt 
dreimal iror; 182* fai der nrsprflnglichen ton nnd in der ninen 
/ bedentnng kri«; beinahe eben S9 118>'; wo das „kriegagescfarei« 
• dmäkOfUffßiw^ wiedeigegeben wird: offienbargans etwasandeies, 
als hr6m und gdp, wekfae wihrter whr Jetst etwa and dordi kriegs- 
geschrei wiedergeben könnten; es wäre nichts nnmO^iches, dass 
ndt dem oriegas Word an eine besthmntetonel, eine kriegserkUnmg 
hl gemisshelt der erforschteo schicksalssprflche (Tadt Gemtc. 10) 
, iMiMht worden wire. oviogMia, der leitranm des geschickes, 
[-^erscheint hier 108« fai der bedeatimg des Mens nach dem tode, 
, wihrend danelbe wort hn Beomlf 4849 n. a. 8t ftr kriegsieiten 
gsfarsndit wfrd. jedenfldls ist oHfigMia fai sddhnmeiem sfame als 
I regano gi scapn, wnrdgisci^ und Sndago ferwendet: letsteres wird 
tai der aiigelhhrteB stelle ton Laams, 'wie 87* ton den aposteln, 
85>« ton Johannes dem tiafior, 166«« tmi Christns gesagt» wlhiend 
S^eilaghnlladeitoddepi 
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amtes(B. A. 7M>) nnahXnderlich geordnete, dem gik^ÜaSUä,]^'^^^^ 

mir wie es sdieint Ton weiterem nmftnge, faidem gilaga siA tid- • 

leicht mehr s.nf den kbendanf des indhidimms, giscapn mehr anf | 

den iveltgang im ganaenbeiog, kommt einfrch wie sosammengesetst' ■ f 

hftofig tor. so den sdion erwähnten rflj0PeM0!0rtfec^ nnd flNsfoc^ -^ 

^ifcoiw treten nach Unsn wurdgiicapm 4*« nnd e'« ton der m| y , 

erwartenden gdmrt Johannis des tänfars (tc^ das einfiuhe giscapal ^ 

Yon der sQ erwartenden gebnrt Christi 10«*X «»^M andern stellen 1 

in sdiMmmem sinne 108* ton dem tode des rektal mannes, demj'* 

oria^mlla; parallel, 118* ton der serstfinmg Jerusalems, »>•* 

sogar mit dem epiliieton inrM, hratna, ton dem tode, weidiar die 

gatten trennt, -^ nnd mOibigiict^ 40*, die feststehende ovdmmg 

des erdenlebens, welche dnich den tod lerstOrt wird, wie es andi 

181* heisst ai AeiarouHeroldBsgiKcymgfitif^ wie der ten^el nnd 

Jemsalem , n gnmde nnd werde nm der gefrisaigen ihunme.hfai- 

. weggenommen. 134* heissen die giscapn ff^hSlagdn, nnd durch 
diese habe Christns gewalt Aber hfanmel nnd erde (als danteHiing 
ton Job. 11*«): es ist der göttliche ratsehkn der ariflinng, 
wekher hier m dem gewande der heidnischen, aber ernsten nnd 
giossartigen TorsteOang erscheint die nnerschfltterliche ttberaeogang 
von dem 'wesen der person und des amts Oiristi konnte nicht 
starker nnd nicht bestimter ansgedrflckt werden: unwanddbar, trie 
uralte Sitte und uraltes tolksrecht, unablnderiidi, wie die gÄurt 
des empfoogenen kfaides, unabwendbar wie der tod war daa amt 
und die macht des erlAsers festgesteUt 'l 

Merkwerdiger nodi ist, dass swehnal 11** und 38>* M» MUmi 
gitcßpu, q»1endida fiU erwähnt werden. IV heisst es; thar 
gifragn ic that sie tUn berhtnn giscapn mariun gfananodun end 
mäht godes that im an them sldha sunn odan ward, comperi, 
qnod hidda fitta Ifaiiam fanpolerant f/t potentiadirina, ut fai hoe 
itinere ei fiUns natu» Sit (toriier, lö^« heisst es schon: ant that 

. sie godes giscapn mahtig gfananodun, thät sin faia an manne lieht 
aUaro hämo best brengean^ scolde); 9i8** nach der erriOdung ton 
Josq^hs trauni fai Egypten (IfatthiV*), wiewcft der dM^ter diesn^ 
nur den engel, nidit den träum erwähnt: tUft. sie 
bMfai mid tUn bamn, Itetnm tida beriiton giscapn 
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ivfllioiK al ao he im thtt midkwoidimgIbH te^ 
anbo com pnoro, aecoti mi lodda ftta, Tohmtatem leetoria, pimH 
tvriiia aidaaoajnaMfat!*). bkniiitwiandiaiirirliitQrtiiiduDgbiiiigeD 
iiiflann,da8B U7>* in> daahenooahn der bewaAwten acbar unter 
dea Tenrlteia Jndaa aafilhrai« erOhlt wird, aa MHt: 0« Mdrt 
drMm hSd mäodogi90ßpm, ioHiUro Mia» res dama oapeetabat 
htk dMnä, lacük taoiperia pmcto^: der adiidBaiaBcMiiaa iai ein 
leuditeDder moment; gaas eben ao wird 127*«— 198* gMigt» 
Onriatiia habe Aare laitAlaoii Milia gewartet, die ihm müoaMg 

1, daaa er fdr daa toDc dnldan wollte, ea vingt in die \ 
daaa Uar sieht etwm efaie Ule, Udite (frohe) aait im bentigeD 

ganeintaein kflmie. diaaelbe redenaart eraeheint nm dritten 
male 25*«: der noch niefaC draiaaigiihiiga Ghriatoa tm «a peOmdc 
hü toHUeurQ Ueno vX deeabat, hielda eigne enpaetabat aadi die ' 
wonder Ghriati heiaaen 81>« loiMi mm. Ja von den reden dea 
flem kommt After die Imel Tor Anal Aa imriUet ffdögie, ^UMe 
86«; 47**. mm worden die ankflndigni«eB der gebart ChriatT- 
dardiden Ummehigkna in der nadit imd dmdi die reden der 
eogd i^eicfaialla ioHUm Uom gemmni 18\ Je ioHU aeheint m^ 
qprflngUdi und Tomgnraiae lon dem glaima der hfanmalakftiper, 
TOT adem der aonne vnd dea moiidea nnd lon doaaen einflnaae asf 
die irdiachen diaga, gebraucht worden n aein; der 
toriit tungü 111% und hn aga. inenohiginm die eonne 
tage tun^ torhtaat. Ja Oaednun 9d>« werden die iBldfrfldite 
geartoriite gifo genannt, gaben wekhe tai der aonnenheDen aeit dea 
Jahrea enipfiuigen werden; die m ondp h aaen aber werden Htt. 111« 
dnrdi Mi bemidmet, wie ttdi Oberiiaq^ am ttAaten ra beatfanten 
fBierildien aeiten gebrandit wird. aUea dieea aummmen fiihrt lu 
der drinjpnden wmutnng, daaa lar*« tteni^ l^rdto 
gitet^ daaadbe oder gans nahe Torwandtea i 

for.aDem der 
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mond und voDmond (tgL Grinmi Myth.. 071 folg.), aodaan der 
aonnenUuf (sommcraonnenwende), aonnenblicke, regenbogoA, blitae, 
durdi wekhq eich die getter den im heiligen hain, an der opfor- ' 
at&tte wartenden offenbarten, md wodoreh die sukunft beatimt^ 
ein beachluaaTermittdt wurde; hi werte gefaaat, dnddieaegettlichen 
Offenbarungen orakdaprüche, Ton dem aeichendenter oder prieater 
etwa mit der iormd eingddtet: hoat ik in toriitea gitdlien (gitogien) 
mag. dieeer einÜMhe. naturcultua der hddniachcn adt wird nun in 
aller unbe&ngenhdt auf die geadlichte der Offenbarung ü b e rtr age n ; 
die gUnzenden erachdnnngen der engel mit ihren botacfaaften Ton 
Gettea gnadenrdchen. ratachldaaen aind die berhtnn giaeapn, wdche 
ehedem ab helle aonnenblicke durch daa dunkd dea heiligen baina 
gdeochtet und diehenen des wartenden Tolkea au froher erwartuog 
und freudigem mute erhoben hatten; die von Gott geordneten 
leiten dea lehramta und dea opfertodea dea erUtoera dnd die torohton 
tidi, ToQmond und aommeraonnenwende, in weldien.die groaaan . 
Tolkareraammlungen, die boratungen, die gerichte atatt gelimden 
hatten und noch fortwihrend atatt fanden, denen akh niemand 
entdehen durfte und durch wdche die groesen; veikerbewegenden ' 
ereigniaae, die heereaaAge, achlachten und dege Temdttdt wurden, 
iat doch in eine aolche torohta tid, fai die aommefaoonenwende, der 
tag Johannia dea tftufera, in die andere, . die winteraonnenwende, 
daa gdturtafeat Ghriati Terlegt worden; fdlen doch in die aonnen« 
; wende und apAter in die den maitagen und der aommeraonnenwende 
gleich nahe liegenden pfingaten die groaaen hofhaltungen der hdden- * 
aage wie der thieraage, dieadben, die deh noch .heute in. den 
hfanmdfiurt- und pfingatenauasflgen der landleute, wiederholen; dnd 
doch dle.oater- und Johannia&uer gewiaaermaaaen aoldie torhtu 
ttean, ja iat doch der ganie noch heute beatehende: mondaberi^aube 
(daaa man bd neumond. dieaea-, bd ToUmond Jenea geechlft unter* 
nehmen mflaae) mchta^ anders ala daa abwarten der torohteon tIdiOb 
ao werden denn auch (Ihriati lehren ala . auadeutungen . Mmmliadier 
lekhen, gettlicher thataachen und manifoatationen behanddt, und 
in dieaemainne torht genannt; hiennit aber befinden, wir una berdta, 
wenn achon ausgegangen Ton heidniadifin theopbanieen, mQten in 
dgenaten chriatUchen vorateUnngen: aowie Jener prieater. nur. daa 
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aaadeataiav «M alle Mhei. M tat to htilMdt lahn Bv 4w abdraek 

Btti wir Jenes terM («hd. imnüit) als ein eigentlich« coltue- 

eine fonmün iolennis, ini!MwlM»n haben, lehrt tneser den 

len des Hauend sehr bestimmt euch der aagel- 

Bon: die ge&ülenen enget irerden i** ihrer ioMra 

«r« (Inddae spedeO entUeidet; der regen, wdcher als ein göttliches 
die sinflnt eneogte, heisst 86>« «orMryiie (aqoamm 
j Inddiu); Noah wird, als er das opfiar des sehntens an- 
90** MäaM käU, Tir hiddi ingenü genannt, nnd der 
eogd, welcher dem Nebnkadnear erscheint, redetsa ihm 24S'^ 
iaHUtm rwnk, dara voce, wenn auch dieses letitere sidi gans 
wel auf die bekannte ttbertrsgnng der epitheU des Uchts anf die 
sdülderang der tOne beslehen liest, so darf doch die erscheinnug 
in mg^9 weidier im HAIiand thia berfaton giacapa bringt, keines- 
wcges anser ansddag bleiben: die tofbton reorde führt der enget 
eben als leuchtende erscheinnng, nidit dämm, wefl er-Umt bricht- 
sehr bestimt cndlidi ist & hinweisuig aof einen solchen gebraoch 
ton toiht 109*«: digrtoa beoom ofer gir secges, godes bedcna 
sun, jnorgen macre torht auch das ahd. #oraJ^ weiches sich früh 
sdion abstumpAe, so dass es die yerstirkung anga - (ougaioraht 
oeuUs dsrum) an sidi sog, und in die niederdeutsdie form aorft 
abergieog (Graff b, 705—706) ^^dgt nodi deutlich genug seine 
unprOngüdie bedeutung: die hdU^dt der himmdskOrper und die 
efltebanmgen gottes au beiddmen; Notker sagt: samo aorft dnt 
so Sternen, diu aorfta sunna, lorftldes himdesu.a.; in dem alteren 
Diatesssron des angdiUdien Tatian wird ougamrahton gam dgena 
tei der oifenbanmg Gottes des ^raters durch den söhn und lon den 
ersdidmBigen Christi nadi der antestdrang gdnraudit; einmal 
(Bdi. 164« und 165*> wedisdt es mit oiuiftn mr obersetnng ton 
i^iifu^ttßt» ab. mhd. sdidnt das wert berdts ausgestorben, we- 
^A ^pkämm^ kann ich niick nicht entsinnen, es gelesen sn haben. — die 
bdvtun giecapu haben c^ddiÄUs dne ags. parallde: Elene 780 
bittet Judas den Herrn thurg thit beorhie juesce^^, ihm daa toeus 
SU sdgen; adt diesem beorfatan gesoeive ist nun 
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göttliche offBobarnng, dk theophanie, durch welche dem Moses die • 
^gebdne Joeephs angeseigt worden waren. 

Die engd, welche hier ndt den attributen der hddnisdien' 
gotteserschdnungen, als ^ beriiton giscapu bringend dargestdlt 
werden, tragen auch sonst dnadne sdge der hddnisdien m]rthok)gle. 
wahrend der dichter ^ besdirdbung der gestalt der engd durdi 
das gansa gedieht vermieden hat, erscheint am ende, bd der 
Schilderung der anfenrtehong Christi 171*« der engd daherfidurend 
im/NKetyeiMmdtf {qwmfainm an fäheHUmon; vom federUdd der 
Tögd 60" ftrad an fetherhamon) der Frqja, der Nomen Und 
Wldands (Örwwi d. Myth. 379. 80^-899. TFI HBO^r altd. Rdig. 
812. 868), und'swsr nahet er mit lautem getOne (suogaa quam), 
won der tezt des efangdiums kdne Veranlassung bot, so dass ich 
audi hierin einen aus dem my thus Ton den waMren entkhnteii 
aug suchen mOdite: es ist der rausdiende flug dner auf den welken 
füirenden wolkandrüt, welcher hier anf den engd ftbertragen wird, 
um dem Sachsen das bnposante der engdserscfadnung durch er* 
innerung an analoge erschdunngen aus dem krdsse der ihm ipdäufigen 
TorsteDungen nahe au legen, lassen wir die beddiung dieses suogan 
quam engfl thes atowaldon obana fim radure furan an fetherhamon 
auf die nythotogie gdten,'so dflrfte es nicht an gewagt sein, andi 
daa wmdm 0tuHi ihm woUtm 13*«-7l8>, wekfaes ton den die 
geburt ChiiBti TerkOndigenden engehi gesagt wird, und nur in dieser 
stelle torkommt, fdr dne, der schOderang des wdkenfluges der 
waOcttren dgens angehörige redensart in erkUren, wiewol allerdings^ 
suxugeben ist, da» es liudi ganz einfach reverd sunt per nubes* 
bedeuten kfinne. noch leiser ist der anklang an die ersdidnungen 
der wesen des hddnisdien mythus in den werten, wekhe der dichter 
dem engel bd der annuntiation' Idhet, und woau der text keine 
direete tenudassung bot IV: ne quam ic M U iaigm /rUan 
har^d, m dragu ic Mg dmgükhig, non.teni ut in aliquod tiue 
discrimen te adducam, non aiftro allquem dolum ^uam rem 
bdlicam); es sdl der sdiauer, der gedanke an krieg und sddacht 
abgewehrt werden, wdcfaer dem heidnischen Heutschen bei der er- 
wihnung ?on ersdidnungen höherer wesen nahe lag (vi^Clrimm 
Ifyth. 889). . . ^..• . : ».v 
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DiMdieaiudraclBe rtgniHM 109« TOD^enUindenfor Jericho, 

f^gkucoAo IW ymt Bimhu, 165«« mk den kriegBknediUii, 

«nd f^gkMqf W d regntheofiu Gaedmon ÜW* n^ischen siim 

efandilieneii, tot kein iwelfel; am niehsten liegt es, dae regln hier 

gaof so n ndunen, wie in reganogiscapii, regangiecaim: der dmth 

j einen adihias der ratenden, ordnenden gOtter, von anfung an blinde, 

' der mm edriUüger oder diebe dnth die ragint beütimte. halten 

j wir Jedoch die acheinbaren eynonyma thiodacatho, liadscatho (ein 

I adildiger im Talke, iBr daa ganae volk) neboi regkiscatho, so liegt 

i ea l»t nahe, an einen blinden, einen schidiger, einen dieb unter 

< den höheren weaen in denken; reginblind wftnl dann nraprOnglich 

beaeichnQnig eines gottes (Wootana), rcginscatho und reginthiof dee 

götterihnlichen Loki, und nadiher erst, Jedoch oben hn ausgo« 

aeiehnetaten sfame, welchen weder liadscatho noch thiodacatho er- 

I reichen, anf menschen flbergetragen. * 

Unter* den iJeMidien bescidmungen und umsdireibnngen des 
fades nnd des atertens^, welche hn fl^liand vorkommen, tot ausser"' 



^ TM StkmOUr itod •!• ia glMMr, wU bcfraiaidi, aidii tiMiUeli ■■!- 
faaihrl4 kh tUtXh •!• Uer tMMMMii, wir» m tmA wm, m» «tBe Yarfleieb«»f 
ttifMi aMdnMkfwtba m ▼arM l M H i. 1) «Ifmliehf MtJrtck« 
n, 4er.Bllatl« n4 dlfmMlMla Mt^raek, lU. I«wl«i, mm Um 
•tariiM vartom An Um iifnm iHm» foSoMOt, w«Tta !■ foUi. Mr Am piie. 
fmk iMf ini 4§§ pU, ftmL 4§§ MiiWMbra vefM bl «Mer tdi (Mlir abeiw 



MMMRMBa #fSfOefl^ TW ■ShtMieKSn, §fli9fl WtM m99ffilt MleWIOSM WMvMk 

mMim^t tiMt MlillaMMi f4m ttorbra, «npranfltcli dtt lMine«rtoi«t. quiUm, 
liifiMi (Mi MJHMnlidi) hlMlarbM, «nprSafticii «Mh ▼•■ ««l«r|aiif 4ur 

0MNM evMMMM« Sj WMMWMMHieSB I ' tlffftO€l% f0fmO9 ,(flOMlCllM IVliRflflOP0J { 

tif mm /«flto let» (vlli pnfl t pop«l« ail); /piMten Utidio dr&m, fort. 
SMMM M» (nlto^Mff J«Msa ImmIsiim, vIranMi), /orL «Mm tem (ftlin» 
^pNft SU« 1m^ t«Mlt); wmidetm ttf (hnarö wwoUi U**, hißtm wmiemh 
mm ab km Mute. aUrfM). A«l llf ftbm »•• (viiaa ir»doM)f Om 
^ wtnU 90tlbmg w i U b igiM tiifu wftbmg Möt «aMM (aliaiMM trepidara, hiaia 
aC aaar. 110 aOar. kvaair, abaa •• MUk U4««; Bmin ünt faaaaad llf af 
.ltoa)( mU U9lU Htbm 14« • (haaa laaaBi darallaqaaraX *^ >MU /«rialM 103.% 
adtoi ifaM 0A«r (^Maraia ättaai laaa«); mr«U '«dbalan aiaadna aMiaia; 
•nian'as«! Mi«MalaiMMIiia*' airtM aadU. 4ar la4'wtfi aiMar Ibi^ 
i iß. aw) fHMMl fMrfto ( lahaiw i l l di w , fawaliiawBr la«) aai 
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den oben angefahrten wnrd, wurdgisc^ai, reganogiscaim, metodor 
giscapn, orlaghulto nur efaiej weldie unndttdbare' besiehung auf 
daa heidentnm sulisst: die vorsteDung vom todp als einer ftrt mit 
der todesgöttin Hellia, die übrigens den Sadisen audi als mli*.ssliGhes 
wesen- erschienen sehi mnss, da im Htiiand ziemlich, h&ufig neben / 
Mm Ae»»a auch O^M vorkommt daher hdsst der tod MfidTTS*, \ 
reise mit dem Hei, reise in daa todtenreich, auch sdilecfathin tidk, 
Iter 49* (an thana sidh fiumn), und sterben 169** geradesu /orais 
sonst aber fartm /dm ihesprö werMi 49*; Anerben cm Aanmt^orcl 
verti ad iter ex hto leds 95**; cf.81*; 40**; Hwt Mf urtdid ^ffh 
greditur vita 169**. fthnliche ausdrflcke sind noch ausser mehreren 
von den in der-anmerkung genannten: forgang 32**; 86*; fwrd^ 
wegoi 14Ö* ; thiu tMa noat gitcndid an suothan weg 169^* in 
munitam viam anima missa- erat die sdiilderungen der hOlle ent*C, 
halten keinen anklang an die heidnische mythologie; die st&ricsto/^ 
findet sich 65*~>*. ?der Weltuntergang fahrt iwefanal den altheid? ' 
niachen namen nmäspdU 79>*; 183^ sonst heisst er auch Me 
mdrio dag; sein erscheinen wirddurch eine formel beieiehii^, welche 
ohne zweifei den alten darstdlungen des mudspelli angehört: wmd' 
$pM (aemario dag) obar man ferid 79» (*«); 69**; 128**. 
auch die hochpoetischo nnd wahriuft imposante Schilderung der 
ankunft des Jüngsten tsges, dto hi unserer ganzen poesie ihres 
gleichen nicht hat 181>'— 182i*, scUiesst sich in der sache zwar 
ganz an die evangelische darstellung an, beurkundet aber doch 
durdi ihre lobhaftigkait, zumal durch die alteptechen alliterierendeü 
formehi (grinmid the grCh $6o, ioirkid (hie gehenee tiram egiean 
mid iM Mdhim erdbtUmdiun: saevit ingens mare, oxdtat aequorto 
fluctus horrorem undto suto in omnibus terram habitantibna; — 
teirdid %oig ea manag obar (keee JieerM aUa heHlic qßaben, eM 
keri Udid kmmi cbar odoTf mrdid himingo giwin, megi^fard 
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I S7*| 8S**| Mdaaa ratia, ^«lai, wahar tfla aatmialiaas 
▼aa Hm tadiaa la dar allliariafaBdaa fanaal darsatiaUl wM arUen /«• fMteii 
«7«; 97i«i HS*«! iVPM Tgl. 170". . darah abaa aaleka allitariaraiida fbnaala 
wird dat befrabaa aatfadrtlekl! /oUm btftUlum {inr- amdara) ITO««* ••• 
dtepa iMbm (p#aAnida aaafedart) 170«*. ' aiaa aoTaMiilialMa vaniallaaftaa 
• 'aUilHallaarf^fMal iii' dieß dodee dtdu IST** pialbadaa Marlli fallia* *> 
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ndka, wwdid mtmagi^ shoIm: bdk nraka per onmem hmic 
temmm oitem iaoeiiM to eidtalniiitiir, gens oontn genton 
«xeidtiu dncet, prodU regnm enmt, magnae popolonim eipe- 
dÜkoM bflOkae, et nmKomm eiddimn croentiim; — fmd mmä 
fM kmgar Migrim obar keUdo ham, mdigid^ono mM: tebitor 
ImiiMoeaetingeiisfiuiiee, atfnetMMYa, raper filkw heromn, Bnmma 
€M^ pemirU), daaiiHr hier ridierikh reniiiii8eei»e& an eine iltere 
edifldenmg des nnidspdli vnd ragind liqTia (ngnarOkr), wo, nidit 
iflge TW m» haben, irdche geradem ans derselben herflbeige- 
nonmi. .sind. 

Der aatathalt der seligen, das hfanmebeich, wird dutfagingig 
auf schone, aber ganshei4nlsdie weise durch das wort mm^, eampns, 
pratinn, waldwiese, beseichnet: KkmMki, prM goda wmg (das 
hlnunefareidi, die grflne Gottes ane) heisst es 94««; eben so 96i* 
n. a. 8t, vnd hMeM$ wang, pratmn eoeieste, ist die hinfig 
wiederkehrende bezeichnnng der wohnnng der seligen, eben so 
heisst Gaedmon 83** das bdisdie paradies grtee geardas, in der;^ 
nordischrn poesie der Idnunel die grflne hefanat die grOnen wiesen 
des sokflnftigen lebens sbid aus der edda (}dhavOllr) mid aus den 
mlrdien als dentscbe poesie der mythologie bekannt genug, des 
iöf^tU^ Xitfuh and IhnUcher antiker darstellangen sa ge- 
sdiwdgen; haben wir doch die ,jianu!iesesaaen'' und die „hhnlischen 
gefilde** bis anf diesen tag beibehalten, freOidi oft nur als poetischen 
nnd als phrase. filr das tiefe und innige natmgefthl 
alten waren Jedoch die stflien, frenndficben grflnen wald- 
wiesen toH blähender krftnter fan gegeosats gegen die tiefe finstere 

)(wa]deswflsto (das ndriewidn, das sinwekU), gegen die stdnhofaüe, 
die hohen hobnUippen und die- gransenden wogen der grimmen see 
mehr als bfld nnd phrase: sie waren ihnen die Stätten der rohe, 

^dcr frende nnd des friedens hi diesem leben, nnd solche statten 
snditen sie anch Jenseits, eine IhnHdie, glelehfells heidnische be- 
leichmnig der wohnnng der seligen ist ddoMm, ^pp6daMm, die 
hefanat des altcreibten gnmdbesities, die oben liegende helmische 

>atitte aöer gflter nnd aDes gaten; eine flbertragung des starken 
nter nnd ihrer nn?ertilgbaren anhinglifhkrft 



Ifieran schliesse ich den Tersodi, einen dnnkehi ansdruek sa 
erklAren, welcfaer sich bis dahin nur im Holland geftmden hat, nnd 
der mir neben seiner eigentlichen, physischen bedentoog anch eine 
mythotogische in sich su schliesson scheint achtmal kommt das 
wort wamm (wanom) yor, offenbar alter pluraler datir eines Sub- 
stantivs wan, iweimal das dayon abgeleitete a^jectiyum imiimiiii 
(gebildet wie aram Or. 3, 184), einmal das adverbinm wammOf 
nnd einmal das gleichfells aus dem a^jectivum gebildete substan- 
tiTum wanam; daxu kommt noch das eomponierte a4iectiyum 
iMHitto mit seinem adyerbinm fponlica. unzweifelhaft ist die be- 
deutung des wanam 172**: splendor, ebenso unzweifelhaft die des 
a4i. IMIIMIIII in. der stelle 172** splendidus und des adyerbiums 
wanamo 06* splendide, eine Ahnliche, nur allgemeinere bodeutung 
als diesen abgdeiteten Wörtern, sind wir berechtigt dem Stammwort^ 
wan beizulegen, nun kommt wamum drefanal bei lichten himmebh 
erscheinungen yor: 12* endi ^ptam Uoki goäei wamm iimrh &^ 
woUan, yenit lux dei enm.daritote per nubes; 19** M gktgm 
fß Auf CH$Mfard vxmum undar'wokmm, processerunt, Signa (der 
Stern der weisen) cum claritate per nubes; 2P Ao icpordl MOfya« 
Ofmoft iMHUMi (k$ Aesoro werMi, tunc yenit diei ortus, cum 
daritote in hone mundum. zweimal finden wir es bei der angäbe 
der geburt (empOngnls) eines kindes: 6>* (der enge! yerkflndet 
dem Zacharias) UU wkd hmdjitng gihimm oiMfiiM g6de$ wamm 
te ihuerc werMi, tibi puer nascetnr bonae progenid cum daritate 
in hunc mundum; 18* > (yon Maria) Oto siu MH Ihat ham antfitig 
wamtm ie Utet&ro werokU, qunm primum puerum ooncepisset cum 
daritate in hunc mundum. swdmal yon der auferstehung der todten 
126'« iMTOs oMiwmdm fftai giwadi, wmum i^ arii loMorut U 
Üie$u$Hu Uckie, yiri revolvebant Testes, pum daritote resurredt 
Lazarus ad hanchioem; m>*: wanom uppoituod/HOuibamgodei, 
cum daritote resurredt filius pads DeL — einmal endlich erschdnt 
es in der begldtaog yon nahton (noctibus) in der erzfthlung yon 
den wAcbtem am grabe: iia obar ikemo grabe $äiim, w8ro§ an 
Aero waMhm, waiwm nähttm bidim mdar iro bordim 171«. ist 
der yen wanom nahton richtig, und nicht otwa wananum nähton 
so wflrde er, wiren die yerse fan Hdfauid regdmissig« 
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ib sie rind, nioldist fttr die «idi schon Ton Gri$im angeDommeiie, 
mir Bfhr iwälähaile Unge des yoksls: w4ii, mit noch strengerer . 
BOtwendigkeit beweisen, als 125*« und 171>*; sodann aber wird 
wanom auch nicht za nahton, sondern, dra Obrigen stellen analog, 
in adverbialer geltnng*) ra Mdan gÄoren: noctibos (per noctes) . 
com claritate eispectobant snb dypds suis, es scheint dieses wän 
(wAn) das henrorbredien des lichtes ans dem dunkel, das henror- 
schefaien des blauen firmamentes mit den Sternen zwischen wölken, 
das hervorgehen des Undes (welches an liudeo lioht kommt mit 11k 
sctoi, fei fegar nach 6>«) aus dem dunkel des nmtterleibes, vnd 
das ganz analoge auferstehen des todten.aus der flnstemls des 
grabes zu bezeichnen, eben so aber vieüeidit auch das kefanen und 
wachsen der pflanzen aus dem dunkel der erde, wenigstens wUsste 
ich 7S<> das wad^m wmlleo nur auf diese weise befriedigend zu 
eiidiren. da das wort jedoch in einer älteren form, als die dat 
plur. im H£liand erscheinen, vorkommt, und wie es scheint,; als 
stehendes epitheton gdnrancht wfand, so wfard es schwerUch reiir-- 
phjsisdi: mit hellem hervorforecben, sondern zugleich audi mytho- 
to^seh zu nelunen sehi: unter hellen blicken (der sonne, des him- 
mels, jwobei maif an dfo berhtun giscapn und torohteon tldi denken 
muss) selbst hiell und freudig hervorbiachend und Wachstum, ge- 
deihen^ verhdsscnd, g^chsam das bonis avibus, bono omine der' 
Rtaer, das dra9§ t^ der Griechen vertretend, am bestimtesten 
schehit mir dieser sinn in der steUo 18*> zu liegen, und das fMwiMfM 
derselben sich ganz sichtlich auf die helle erscheinung des engeis 
und dessen heüverkflndende botschaft zu beziehen, eben so ver- 
stehe ich 6** wanltc von Johannes, aus diesem gebnudie erst 
kamt flir wAn, wenn dies wort mit dem hier besprochenen idcntisdi 
ist, was ich nodi bezweifle, die spAtere bedentung: hoffiiung ge- 
flossen sehi; in dieser abstraeten bedentung verior sich der plural 
ganz natflrUcii: er haftete mir noch fai den alten episdien, wie ich 
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äbi ta w«rl all OHmm sMfe. «■. ISSf, m. S •. 74 ftlr ata MiMUtva m 
IM. mwiifffr Im ttoMir bt Air 4m itAw tum mWimüti 
Mk ■kw.4«th «• vwMlBilidM rtae d eOKll vm wmm m« 



glaube mythcdogischen formein. Jenen phyaiscfaen sinn kdnnte i 
nun auch etwa dem wanomi nahtön bidun undar iro bordon unter- 
legen: sie warteten unter den hellen seichen (unter dem gang des 
mondes und der steme zwischen den wölken) bis zur morgen- 
i'ftmmerung in den nAchten (dies wAre wol auch unter den'„glanz- 
nAcht^** Grimms a. a. o. s. 75 zu verstehen?) — wenn man nidit 
den mythologischen sinn vorzieht: „unter gflnstigen hünmelsseichen** 
auf welche die zur.nachtwache ausgestellten krioger wahrscheinlich 
zu achten pflegton. doch kann es auch noch einÜMher genommen 
werdoi: unter ihren Schilden wachsam hervorblickend, warteten sie 
in den nAchten; schilde und nacht sind das bedeckende,' die 
wachenden das,* wie licht und' kind in den anderen bdspiden, aus 
der dunkeln verhaUnng hervortyrechende. eine epische formd ans 
altlm kriegsgesAngen wird man in dieser stelle auf Jeden feil anzo« 
erkennen haben ^. '■ ■' ■•\ 



1) 4to wvnel tm «an t. Gr. S, 55 so. 501; Ihr allgeflieiMlOT •!■■ mi 
fflaiekbllf 4«r 4m hellww4M« lelat ttoih, vi^j«, immo««, 4ie IMft« fttllo ia 
WBl4e, 4or pläu voU lieiMeii4er, •«• 4cr 6f4« b«rTorbrMliM4«r piaaiM 
wial Ttolletelrt 4er wei4efeaoM«,'«wrlicMOMe, 4alMr 4«r rreBB4, 4«r ▼•rtrtala, 
trem; •Ii4am wire f*lli. ▼•■«, TMtiM, tmm, nleht #be« 41« virMfaiaMf 4« 
Hrbeffllfii, •oii40ni 4MfM fpoctolbloniaf : w m lidit, hell, leer Ifl (we fe- 
uchtet bt, kelM hiMt« itehM)! rw^u folfte §«• 4er he4e«l«Mf 4« entM 
lavtcf s -etlttea 4er UMie4eliiAf wersa lieble ttellM ?eU wel4e; 4aher wtrde 
sieh eehr «efeswvefM eihterM, wie 4ie helMit n4l. 11** h4ei weMMi 'f* 
unnt wer4ea kMale, achwerlieh elb fklr 4ifaM bll, 4ie betehreihnaf . tö« 
BetiileheiB, erfaB4e«er aae4r«ek, vielaehr eis altvelkiatlMifer, eplMher: 4te 
heiBMt, welche hell iia4 rrie4lich eee 4ea WBl4ei4mkel henrerieaehtet , wen 
■aa eicht awaerdcn mtk es Taeii Ge^a. C 10. (qMe4aai le« 4UifMliw 
Wiarät lern ila pira ae fptM4Mie, «tpIcUirenaellMaaiMla mIoiui iailietar), 
n tifeltth:AB4r. S4I «»4 es cliiiMh 4MkM wfU, wu iai BmtvU ■b4 Aa4reM 
fetegt wir4, 4MMch aber ehinf ia 4er fchlMeniaf 



Mwahnehelellch ehM h 4eBi njthelefiaehM liaM 4efMlhM, wie er Ia 
H4llaa4 Terlieil, g eh SrM 41e ah4. elfMMBMai Wm, Waaea, WMhell (Eberk 
tii4. IhM.), WaaWl, Waalebe, WmII», V^aalM, WTamir, WMberl, Waiglr 
(Tra4il. WliMb)| aaeh wel UaawM (Uaewaa) wah|peheMidi flaillieh all •), 






■ Oi^ii 



t 



I 



t r 

\i 
',1 

i 

( • 



IVstorsnseJisaaiiK* 



j^Aff^ 



Sehen wb Uer dielebbafte, tIefB aad enete gotteeabnimg des 
• beidaieehen DentsdieD, die doch nicbto andern lit, ab ein erh». 
bttes, hodigeBtelgertee luttaigef&U, auf die wirltBaiiiate weise m 
«Wdetong der efugeliedien gesdridite Terwendet, so können wir 
«wartM, daaa andi die naiurmuekamaig selbat, eine niedere stafe 
jener ans den hedisten frenden and schracken der natnr herror- 
g^Sangenen gottesahnong, in aller der stärke nnd leUiaMgküt, 
wie sie don Dentschen eigen war und nodi ist, snm sdunacke der 
ereigniBse des lebens duisti wwendet worden seL dodi ist es 
krin sciunnck im gewOlmlichen modernen sinne: es ist das freodige 
nalnrieben des deatsehen Volkes, w^dies in aller Wahrheit nnd 
•tftike der evangelischen geschiehte geliehen wird, um diese ge- 
iddchte als eine eigene, eine deatyche geschiehte sa erKennen, sie- 
^ndt m empfinden, mit n lebei^als efai stfldc des eigenen heimat- 
. lebens. selbst kleine sflge kennen dafitr nm helege dienen: so 
j wild der oelberg beeehrieben als Ai iNdri berp, Md ^endi Mk, 
i grM ^M mM 139>«; nnd aoch andere beedmibiingen seigen 
l gani eigens dmütf^ beige: so steigt Christas um Uem yolke m 
/ entgehen an OtfMi j^Molm 83% in der nadtt da er Ternten wurde, 
J kikor m Am» kalmeUbu 144>«, nur tnnsfignimtion an Ikena Mhm 
I wa^Himmüberg 96««; vgl die schon oben erwähnte hurg auf 
f Jer hohen hofank^ppa/lMsoiiden lebhaft sfaid die beschreibmigen 
'^^^'»'^'^^lAmnaatmMBmgmi die sich mitunter fai alten epischen 
I bewogen scheinen, mitUn auf altere, vielleieht mytho- 
, Ueder mrock boMgen werden dorta. bei der trans- 
«gnmtionUsstes96<: minkm im ü wmgm UMe, tlicandi 
Z^^a^''^'' es jÄA»Ä«<fcimpoÄt; JMUe 4$ Uehamo, 
Umm $Mm wanam /<m Amm wMamOn bame: genae ^us 
««lae ftetae sunt, Mgurutes sicnt candidus sol: eie splenduit 
Bei fflius; elutt coipus 4us, Jubar stetit cum daritate coram filio 
mtais|^endasdbst heisst es 96>>: M IM A^ 
inaa pmriss isr diOaiit). gsas wie W gesagt wird: 
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JMtki m M iMUm m lüfte (videmnt tenebras hi duas partes 
divisas in aere); und dann wird fortge&hren: lioki wohtm Mtt 
gUUmdi gilmo, endi Aea gdim man wlUiieM hewa^p, dara nahes 
luxit, splendidns nitor, et bonos thros splendore luid affUsit 



daxn halte man die schOne sddlderong der Sonnenfinsternis 168*"** 
so wie die schon erwfihnte beschreibung des sur Offiiung des grabes 
herabfthrenden engeis 171"-««, dessen antlits strakmd und mild- 
gUncend (bereht «ndi bUdi) wie das licht des wetterieuchtens (all 
sA blicsniun Uoht), und dessen gewand 171" wmtareMan mIim 
giUedsi war: wer sieht nicht bei diesem werte das gefilde mit der 
leuchtenden tiefen Schneedecke des nordisdien winters flbenogenl 
dasu koimnen die schildenmgen des erdbdwns 181"; ISS"--*«; 
171*^ y/iin allem aber der meereserscheinungen , sumal des see- 
sturm^ welche des wahrsten lebens voll sind, und von dem freudigen 
sedeben der stimme, wddien diese poede aitgehdrt, dien so 
sdiönes seugnis geben, wie die analogen Schilderungen der angd- 
sldisiscfaen poerie hn BeoTulf und Andreas. 68" neben die wetter» 
weisen männer die segd $xd^ und Uusen dahinter den wbd hinein* 
stossen fiber den meerstrom; — da begann des wetten kraft; dne * 
Sturmwolke (ust) stdgt auf, die wogen wachsen, schwane wölken 
dienere) schwingen sich durcheinander, die toe whrd aniSsewtUflt, 
wind und wasser kimpfen wider dnander (wtm wind rnidi waier, 
wie Beov. 23G6 höhn storme weol, won widh windeX und das meer 
wird nomig. (mMag). die sorgenden jflnger hdsst Oiristus den 
kämpf dea wetters nicht ftrditen: die strOme sdlen stiller werden, 
und das wetter wonnesam; wind und woge h5ren auf sefai wort: 
es wkd hdter (fiigar) auf der fiut, und das hodigdiOmte schiff . 
schrdtet ftrder nun lande. 89* wird ersählt: die swOlf liessen 
sdindl fai den ström das hochgehtaite sdiiff, die Uwtern wdlen, 
das hefle wasser zu schddon; da schritt das licht des tagcs daUn, 
die sonne war sur ruhe, und die seefahier (mo Udandem, der 
alt^ische ausdrudc, Hildebr.88: seo Udante westar nbar wentOseo) 
bewarf die nacht mit ndMl; dodi strobten de Torwirts hi die flut: 
da kam dn grosser wind, dn hohes wetter^wfaob ddii es tosten 
(hlamodun) die wdlen, der stürm hn stronto; hn strdt mit dem 
wetter ruderiai die minner wider den wfaid. >als danwf Mrus - 
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I der tiefe sa gehen begdirt und TOD de 
steigt,. dA hilft ihn die Üot empor durch die madit gottes, bis .er. 

- anfingt ^ furchten das tiefe wasser, und er treiben sieht die woge 
mit dem winde, wie die weilen um ihn sich winden, der hohe stroni 
ringsumher*, und eben als er sweifelte, da.wich.das wasser unter 
Ihni, und er sank in die woge hinab, in den seestrouL mit diesen, 
dem eigenen frischen leben angehörigen schOdernngeD, mit diesen 
dt gdiörten gesangeskUUigen von ström und stürm, von wind und 
Wetter wird die fremde erzihlung hindogesogen in das eigenste 
leben und in den kreis der liebsten gedenken und erinnerungen, 
wfad das hers des kühnen seefehrers gewonnen fUr. die seeikhrenden 
swOlfe, und ftlr dra, der heilig und alhnfichtig das heUe wasser 
fest machte unter den ftssen, welcher die breite ihit und die strOme 
stiDete, auf dessen wort wind und woge hArten. dieser sflge dos 
seelöbens finden sich noch mehrere, wie die fiscber am gestade 
84-85; 98'*; 80i*-*«; 78*; 41 'S 65*!, simtlkh mit den alten 
volksmiisHigen benidmungen ausgestattet % unter denen di^ tuglid 
'«&•> 86'*, -die. alte, dem h8 humid sidp gleichstehende epische 
fermel besondere henrorhebung Terdient; man vergleiche s. b. hn 
sum ags. menologinm: sdp soeal genAgled. 
Hierhtodflifen wfar auch die beschreibungen des. menschlichen 
ivekhe 6*~* und 6'«*^* vorkommen, beide stellen 
und poetische erweiterungen des teztes Luc !>• und **, Ja sn 
der beschreibung des neugeborenen ländes Johannes gab derselbe 

, aneh nicht einmal leise verankssung. wir dflrfen beide als alther- 
kflmmliffae Schilderungen, die eine des hinftlligen alters, die andere 
der neugeborenen wolgdüldeten kinder ansehen: wie in den liedem . 
die alten beiden, welche keiner fert mehr beiwohnen konnten, 
tnaemd besangen, dass ihre eSUtmdidi ihnen benommen sei, mdä 

>tt), sie an ihren smIimi ItU Op ihren bewegungen. lassX 
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dass /te oN^aOois /e{ NfufeM geworden, M ^0^ 
wuchs zergangen*)^ ltt^ulnMMO<(der frische leib der safte beraubt, 
ausgepresst) sei, so tritt hier' Zacbarias in der gestalt eines alten, 
zum kämpfe unfihig gewordenen deutschen kriegers anl die be- 
sehieibung des neugeborenen Undes Johannes (JohamiM guam <m 
liudeo UM; Uk wat im seM, toas im fd/agar, /oA» etidi ,naglo$, 
iraiv«M«0drimfw i92i^; bewegt sich dien so in alten am 
fonneln: ?tt(caio,. der; frische leib), /rf (eins von den Wörtern, 
welche nicht zum vorteil opseieripoetisdien spräche am werte 
gesunken sind), /ofts (haar), naglot, wanffmi waren die dinge, auf 
die man bei dergebuit der kinder: ssh;-ohnesweifel gehört /Bver> 
dessen erste bedeutung, wie nodi heute des engl /a«r, heUferbig, 
hellbrann, btond gewesen sdn muss, ursprOnglich und notwendig 
zu seinen alliterationswörtem fd und /ah$ (man denke an. das* 
engl Fairfax und an das nordische, wenn gleich der alliteration 
entkleidete Marfagr), vaA wird nodi heute in England bei der 
besdireibung neugeborener kinder gdiraucht zu wanga.gdiörte 
offenbar mit giidcher nothwendigkdt wMig, ein untLbeirseUbarea 
wort,ungdlhrdie bdterkdtund anmnt der gesiditssOge bezeicfanendt 
Maria hdsst 8»« allaro wlbo wlitigost. duid?. dicsOi. sdiil de mng , 
die altgewohnte und viden geschlechtem lid» igewordene und ge- 
bUebene, wurde der hddnisdie hörer sofort für das . gwJiQderto 
Und gewonnen, Johannes sn dnem lieben deutedien.kinde, c^toichsam 
sum eigenen, gemacht**). r /. -ivi./i ;i 

. . . , ' *'.) J! •• I! 

•) ciM 4fr WMiffB.ftdiM 4«r imüM Mb, tM WfldMf akk 41«- 
■•r VM M«» IM Ui/um in (iMst n taff« In gkUm wadlädm well ^ 

jMlfr •VwMdMB«, Mdi (mmt «h« «l0Mi«roM4«f»lkMi Mgrad) r ^ ' 

MtwkkeUi ÜMlVlMkii keiMt um MIm t^gAn, UaMlif W«r4M. 

••) te Wtef Umm «Umt kMMfk^, wi« wsItiMUf *4U«Mn& 
4» •Sidftaf rar •wtr.««hMi-^«or4i«ltbe«4iSk«llu4«ifiaMl«w| 
«MhtMK wirk«; wto wvhtee^a fiMlMi StaM M d^JeoUTf» t^itelt (Mtel ^ 
iMim. flmM4) rc« ■■•«• •■fcj«^««« •■■•««ff •••^w^k »• *»'•. ■*►». *» 
MmIm feu tokdiriMrai wit «Midi, iMteh •. V. w. iiMl m iUnkm. '\ 
.i;i t , ;. . •.i,'':- :' t, i( »;•.';.'.., t'.'H :» :■' i.i! V, »iiVJ 1 ' III j.fi .W on'.:-iv>v.\u . 
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' Wie Uer dM firiBche unyokammerte naiurleben und die helle 
.Mtofreode den erftogettmn wflUg eDtgegenkommeii und den him» 
Btctai boten freudig in die editaBten gewinder kleiden, die ilmen 
n gelwtettehen, iogditdieflrtoclie, itaike petMHiifi^ des gesunden 
wtlorfolkee diesem boten noch um etnen ecbritt weiter entgegen, 
ein kriftiger, nngebrodiener ibm, ein stnikes ben «- sttik in 
neignng vnd abneigimg; in liebe nnd baas— eine tiefe«enipfindnng, 
ein entsebiedener wille nnd ein mit sieh selbst einiges bewnstsein 
sjpridit sich fibertü in vnseran gedicfate anf nngesociite, man kann 
sagen vnwQIkflxttcfae weise ans. wenn flberfaanpt, wie die geschicfate 
nnd eifkhnmg lehrt, eine solche einiiiehe entschiedenheit, wenn ein 
hddencharakter am geeignetsten ist, das erangelinm anfinmehmen 
vnd sich demselben gans nnd nngetbeflt binmgeben, wihrend die 
fBiglMit, die sehwiehe, die nnentschiedenheit and doppelseitigkeit, 
die beredgiende Toniciit nnd die schlanbeit niemals innerUcfa nnd 
nitnals gani m dem erangeliam gelangen, so Uefert'unser gedkdit 
einen nidit nne ifa eblichen beleg ftr diese dem devtscfaen sbme tor- 
sogsweise msosprechende befthignng (Hr die anihahme, bewahmng 
nnd fer b re i t u ng des evangeUnms:' die ToUeste entschiedenheit der 
gesinnnng, die tolleste starke der neignng Usst unser dichter dem 
tfsngelfami m gnte kommen, & Tolleste stirin des hasses, wie 
sie hn dentichen henen liegen konnte, wendet er gegen die feinde 
Cbfistl und seines efangelinms. seugnis ftr den jtief inneilichen 
kiiftigenehaiakterdesTolkflsund ftr die flhigkeit, tief nnd stark 
stt empfinden, geben sdion die oft wiedeikehrenden und binfig durch 
stflhiBiiie aUiteration als ^ w*iiM«*s^ £p>^^«^' altepische gi>ir«»n««^ |Mi v4 ii'n 
ansdrfld» wie MM^^iMki, Mo$ihigi, mödgUhaJU, 
mödwißk u. a^ in weldien aDen noch anc^ieich das leibBche ( 
der faumn bewegnk« sichthar M, namentUdk ^nss bei mM in 
evtai, dass diesss wert, dem ^/fdt Honen 
die ni^Mi geistig« nnd Mbliehe anfregnuf^ die 
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anfWaünng beseidmet, so dass mdiag auch ym den empArten weDen . 
gesagt wird, und, wie ags., ?om mensdwn gefaraucht, ungeOhr daa 
benichnet, was wir durch jom^ ansdrttcfcen. eben dahin gehören 
die lahfrrichen und schonen ansdrOcke ftr den auch als leibes- 
sdnners erscheinenden seelenschmera s. b. mddkarß, Aertooro, wM- 
ttroofl» Jura» mtdikmmm, wöpam, hU^am, tngam, (friokm, gonum, 
womian, lurewan, iamarmdd, iamoHmgif Urag, sodani 
hUdaga troJmon und M$ trakiwn (Ton welchen wir den 
ansdmck noch Jetst als phrase brauchen, aber in der seit der 
starken, iireilich aäch ungebftndigten und wttden empfindung, die 
leib und seele hi gidcher weise ergriff, war er sicherikh mehr als 
phrase) anch ioma troktum 166««. nlchstdem. mflssen besonders 
hervorgehoben werden ansdrOeke wie kugiderU, tknrkiM (daa 
umgekehrte conipositam mddstarh bedeutet: in seiner. aui^regung 
nriiarrend, pertinax) n. a., Tor allem aber das a^jectirum/^ro^ 
wddws ein Staates beiwort fbr kugi (mens) ist, und, imk/mrak, 
mhd. verdk (tiU)abgeleitet, bedeutet: deminncrsten, leiblieh-geiBtigen 
leben angehArigundgemiss, gesundrverstSndig, weise, klug, fromm 
(welches gesunde natnrleben, welche einfeche wahriiaftigkeit setit 
die odstens und der gebrauch dieses einen wertes yoraosf); sodann 
die redensarten kerta kerditm 8P* (y^ hard'mdd 72«» Ton der 
bereitnng sum kampTe, karda hugiii^ 78S wekshes keineswegs 
in unserm heutigen sinne abetract tropisch su üusen ist: es ist 
daa dem kämpfe gegenaberstebende, das feindliche, widerstanf 
leistende ben), kerta starkem ä««; IM« (y^ m>* herdislo was 
fea themo horten hnarabondl), eine noch Jetst Torhandene, aber in 
tiefe Tcrachtnng herabgesunkene schOne beseichnung; kugi fasimm^ 
MosigeAM kmda» li8*, sämtlicfa e^esche kriegsfennehiy Ton denen 
die letstere in dem kindermihrchen vom froedikteig und eisernen 
Heiniich noch tan andenken ist, nur ibeflich iusserlidli qrmbolisiert 
fripl Ihnlkh ist die After wiedericeKÜrende redenaart heftmn wM 
i$ h&iß 68I* (W^ am ii Aertan), eine ansprechende feimd ftlr 
daa feste und treue bewahren der empfengenen eindrucke, fbr' einen 
cnergiscben nnd consequenten diaracter. dieselbe festigkeit, einigkeit 
und reinheit der gestamung Bogt in den aua8rQeken wtea AnMM, 
die ihres w^gea und aielesskher ist, eine keuoi wie 
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de ridi gJBbflrt«), Alwitar Ai^ «^mI, fest in der wfthrhflit, tiie 
Christi, des faimmelskODigB, worte genannt irerden (hebenlnmiges 
wArfiwtnn word 72* •; 93% lOO«), MdÜ^a^ yon gleSdrar bedentong, 
eine bewiehniing des warbaftigen goties. flberbUckoi wir. diese 
breite gnmdlage yonansdrflelKn und von gesinnnngen, wddie sieb 
. efai&di und irariiaft in den ausdrOdcen Terkdrpert beben , so 
werden wir versieben, welclie eindringUcbe gewalt in den erineb- 
nungen liege, wekbe der dicbter Cbristo in den mund legt: }Mttw^ 
hugi gegen Gott su beben: eine nngemiscfate von Gott allein erflUlte 
gesinnnng m begeA, oder/wto» kugi kMean te hmUrikie 49*>, 
oda/atto U gode heran MottgUkM \IV* (die innersten gedanfcan 
fest Gott entgegentrsgen): wenn von Zacbarias, den apoeteln, von 
Christus selbst gesagt wird,* dass sie ferakkm kugi gehabt,, oder 
wenn der scbmen und die reue aber diebittemund grinnnen thaten 
I. b. in der erlänterang des gleicbnisses von den arbeitem im 
Weinberge mit Jenen lebensfriscben und warmen ausdrucken ge- 
scbfldert wirl . 

Dieser einüMfaen treue, die nur euwn gedenken, eine gesinnung 
kamt, steht nun, wo nicht als der inbogrUf aller Abel und alles 
bOsen, doch als das scblimmsto und lerstOrendste gogenabor die 
doppdsdltigkeit: der äweifd {tutko, subst; iuifli, acij.; iuelüm und 
iNilMM, verba). die unbedingte hingäbe der Maria an die göttliche 
verkflndigung wbrd 9* eben so wie. 12« ihr stilles warten an dem 
krippenlager des neugeborenen durch m imw tro kugi tej^ ausge- 
druckt; eben so erklArt Petrus 148% dass er luM iudto habe, bei 
Christo su bleiben; als er das sdiwert siebt m wm ium.it kugi ' 
tuifli 148**; der sieg, der eingang in das bimmelreidi ist nur 
dadurdi mOfl^icb, dass wir kugi ni Man iu^Um 28**; unter allem 
sdiimpf und bobja, weLcher Christo ängethan wird, ni wof im kugi 
iuifU 161>* ; auf Getbsemane hat Christus in seinem m6d keinen 
luefto 146«; aUe sflnden können, vergeben werden, wenn nicht 
nadiher wieder wM Aii^.l07*>{ und so in vielen anden» stellen, 
der treue steht der tneho entgegen 89* ; der Vorwurf i weldien die 
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Juden Christo machen, besteht ^darin, dass er des Volkes k^ 
imiMt 168>'; 130*; 170**; — der Untergang Jerusalems wird 
durdi den twiß/wik kugi der Juden berbdgef&brt 118'*. 

Aus dieser bedeutnng, wekbe im deutschen sinne und leben 
der sweifel hatte — eine bedeutung. welche ihm durch das ganze 
s. g. mittelaltor geblieben ist, indem wir nur an Wolframs Pardval 
zumal an dessen eingang, zu erinnern brauchen — begreift sich 
denn auch der nacfadrflckliche sinn, welchen das wort hifM(iiDmM) 
in sich schloss, und welcher die beutige bedeutung dieses Wortes, 
auch in seinem besten sinne, noch weit hinter sidi lAsst: es ist die 
baltung des gemfltes, vermöge deren nur ein sinn, nur ein gedenke, 
nur ein wille das ganze innere des menschen erfüllt und beherscht; 
so wird nicht allein das ,»ohne falsch wie die tauben** durch M^aidan 
kugi kMean wiedergegeben, nicht allein die unwandelbare treue 
der i^ostel 122*« in einer bedeutenden, nachher noch besonders 
zu beqnrecfaenden stelle durch iitfald bezeichnet, und die witwe 
mit ihrer tempelgabe 115** infald genannt, pondem dieses wort 
im erhabensten sinne 88* sogar von Christus selbst gebraucht * die 
edelsten, grossartigston charakterzflge der nation, die was sie war, 
ganz war, die lauterkeit und festigkeit der gesinnung und die 
innere ebiholt und oinigkeit mit sieb selbst Obertrug der dichter, 
als ein rechter apostel des evangeliums , auf. die pcrsonen seiner 
heiligen geschickte; und wer mOcfate leugnen, dass die gemflts- 
stelhmg, welche sich aus diesen, ni^t erst dem evangelium entlehnten, 
werten und formehi ergibt, wo nicht dem evangelium auf halbem 
wege entgegen kam, doch ein so fruchtbarer boden fUr dasselbe 
wurde, wie kein volk der weit ihn au&uweisen bat? 

Wo aber eine soldie stArke des innem sinnes, ein solches 
strenges zusammengcfiustsein, solche gftnzliche hingäbe an einen 
gegenständ, solcho tiefe der ompfindung, solche lautere Wahrheit 
des gemats vorbanden ist, da wird auch die eben so entscfaiedeae 
abneigung gegen alles, was dem rechten leben, dem innem sinne 
nkbt gemäss war, da wird auch die gesinnung der foindscfaaft, des 
basses in voller stArke vorbanden sein, und in wnrt und darsteUoQg 
sich aussprechen, ftr feindselig gflt nun schim alles,' was nkdit 
offen, gmde, was versteckt und verstolen ist so wird der ans- 
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. I druck Arm, wdehaf lelkm lüAa enrltot wwdeii toi, 

^«cv'ixj mmM mltfiraifehi md untrea mIb gebnneht, sodiim aber geradesa 

' ils benidiiiaiig das teuldf yenrendet: demem hu^ dMim steht 

93» dem Utißkm gMch, lk$ demto hcM der UxM i. b. 164*% 

-^die bOm geirter irnua wikH 81", M«; wn den feUide, iwlcher 

nkrtiit unter den iwtoen iM, wird das ^ort 77" (sebrancht. 

Ibidldier bedentnag mid ibnüchen gebranehs sind die sehr bAafig 

., eitdirinenden w(Wer imnd imd wM. das erstere, mOgen wfar es 

^^1^ demgotlito(ihentiimi«Itgleichstenen,weldM^ 

(senstJWiJwg) übenetit, eder atif das goth. kwidam, Termeiden, 
« snrfldcberieben woUen^, mnss nTsprOnglich bedeuten das abgewandt 
sein, das innerlich Teikebrt, nicht geiade und effen sein; gebraucht 
wird es s. b. paralld mit ftnndskipi 44*; 166> Ten der feindschaft 
der Jeden, welche Christan sun tode brachte, 164>* n. " steht * 
es sweimsl mitten anter den stärksten ansdrtlcken des gegen 
Ghrtotom erregten hasses. rn«^ ags. vrddh Beer. 1818 v. a. st 
"gehört ebne frage (Orimm Andr. s. 110) sn der wnnd- vreitha, 
niith, trithmn (ahd. rldu, reld, ridumes Graif 2, 472) torquore, 
nnd bedeutet eontertos: dner der sich, wie tan some geschieht, 
inneriidi «isammengedrehet, der eich abgewendet, verkehrt hat, 
istwr^ 1661« beisst es Ten Ca^ihas: iiviMuia Otts CO tPiä (Amin 
iponb (Ifatth. 36"; llaic 14**) was offenbar eine lusserung des 
nbsdieaes, eine aomige geberde beaeichnet; TgL 140". auch dieser 
udc kehrt ftst regdmissig wieder, so oft Ton der feindschaft, 
i Ton der der Juden gegen Christas die rede tot, und steht 
I inwid und dend, das Torbum wrMian dem bOgam paxallep^ 
, M^a», bedeutet autochwellen, ist in reÄexiTer form 
eine hl der alten spräche sehr häufig lorkemmende besefehnung des 
iiMeigendeB aemes und unkes, und ersdieint audi im Htfiand 
nidit sdten; ansser den oben bd wiMian angefilhrten stdton tritt 
Si b. auf Qetheesune Fstrua ^iMitm Tor sdnen henen. und es 
im inem 148"*". Ton de 
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dieses uns Jetst firemd gewordenen wortes sind (ansser haJgeH) nur * 
nodi bekannt haXg (foUis) und das den niederdeutschen dialecten 
angdidrige Mgß (schwellende woge), altnörd. bylgia. ähnUcb wto 
mit wr4d muss es sich mit «rri Terhaltea, welches hn goth. (ainto) 
nur nXupmfurff hn Hfldebrandsliode aber (ummet-irri) Im enget- 
sädisiscfaen (BeoT. 8180, fiyrhtn. 133") und mittdniederländtodien 
(erre^ Hofm. horae bdg. 8"«) so wie hier 164" „somig auiigeregtf' 
bedeutet; es wird-dasdbst alliterierend Terbnnden mit Mord, 
entschlossen snm fdndsdigen widerstände, pertinax (gans wie 
Byrhtn. 133** yrre and änraedX und mit imndeasgem und wride$ 
wiUeoH in parallde gestdlt. in allen diesen ausdracken scheint 
das Tolksbewussttoin einen tadd der foindsdigkdt ausgesprochen ' 
SU haben; aber ausser ihnen gibt es auch abgesehen Ton den dem ^ 
kriegerlebon angchdrigon bezdcfanungen der feindsdioft (wie ntd, i 
gdp u. dgl.) dne grosse ansahl von wOrtem und lörmdn, welche 1 
hass, grimm und som athmen , ohne dass in ihnen selbst dne an- 1 
deutung der mtoblUigung dieser toidenschaften durch den sprachgeist 
des Volkes niodcrgckgt wäro, dto aber sämtlich thdto dasu Ter- 
wendet werden, den bass -der Juden gegen Christus su besdcfanen, 
thdto um den teuHnl und des teufoto werke su schildern, thdto um 
im sinne der christlichen milde und lidw ato gegenstände der wamung 
autgestellt au werden, dahin gehören hoae (ags. husc Caedm. 148* % 
Juurm, karmguidi, bi$merspraea, MhHward, ßrtMprdca, mdst mit - 
fdgim Terbunden, keti (hassend), hnoH (ebend.), MUic; grim^* 
hOigrm (hassgrimmig), gnm, gramkugdig, gramhard, gramheri, 
mödog, ilWU, Mkmdd; kugi wuBfo (animus luporum); sodann 
dne altepische, hier Oö"**! ' sur besddmung der quälen der ver- 
damten in der hOlle des „lähnUappens", welches daneben noch 
durch griitgrUmHo ansgedrflckt wfrd (das nheulen** wird in der 
darstellung des dichtere, offenbar ato undeutsdi, nur durch gtMeam 
wieder gegeben) Terwendote, äusserst kräftige, den heftigsten 
ingrinun trefflich beseichnende formd: (om tandan hUan, den 
aom mit den sahnen bdssen; gans ähnlich hdsst es Judith 189**s 
tom mid todhon thoUan , den lom mit den säEnen erdulden..: . 

Man wird Idcht begretfan, dass wo Tolksgednnung und spräche . 
solche ndttd darbieten, wie die Uer lusammengestdlten, und wie 
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ale in luaenii gedidit inr dtenste des enngelimns verwendet werden, 
die flidie CSiristi in dem sinne der hdrer sn einer eigentUchen 
ToIksMu^ rar eigensten angelegenhdt des Tolksstanunes geworden 
war, weldiem gesinnnng, spräche nnd gedidit angehörten, denn 
aodi die Terwendung dieser mittel ist beinahe so wenig wie derai 
ausschliessliche sache des dichten oder der diditer 
christlichen epos; eine lebendige Terkflndigong des e?a&^ 
ge&nms wird sich gleich anfkngs an den innem sinn des tolkes 
gewendet^ innig an denselben angeschlossen und dem dichter nichts 
(dnrig gelasBen haben, als Ton dieser famigen anüiusang der christ- 
Bchen gescUchte mid lehre durch die eigeatflmlichsten oigane des 
ToDngeistes in sefawm epos efai aeognis aufinstellea filr 
seit und efai denkmal fta die spiteran geschlechter. 



Mtte^ hMislebeii) liesits imd TennSKeii« 



Mehr noch, als fai den bis dahin behandelten abschnitten, wiid 
es sidiin den folgenden aeigen, wie ganz mid gar das bestreben 
der ersten Tcrkflndiger des evangcliums bei den Sachsen, wie gans , 
nnd gar das bestreben unsere Sängers darauf hingegangen ist, die 
gNue gescUchte Christi, seine thaten und sein amt, die yerti&ltnisse 
des jodisdien ToDces, der apcstel und aller flbrigen personen der 
evangelischen erzihlung als dei»t$(ke dfaige aufirafassen und dar- 
betrachten whr sunichst 
wie alles diess j 

1 gehiöte etwaa einiubflssen, und eben dadurch 
MTimit, Stoff eines wiAUchea deutsdien cpea 
wild. 

Der diditer setst ^eidisam voraus, dass alles, was er enihlt, 
siA bei den Deirtadm. 



habe, so sahen wir sdion vorher, wie Zacharias sich als den alten 
* deutsdien beiden darstellte, der neugeborene Johannes als dh 
deutsdiesldnd beschrieben wurde, wir sahen die apostel als deutsche 
' seefkhrer auf ihrem hocfagehömten gecagdten schiffe durch ström 
und fluten dahin rudern; eben so erschdnon nun auch die Urten 
auf dem felde, welchen die gebort Christi verlcflndigt wird, als 
ehmscoMs, pferdewftrter (das refai deutsche wort fiOr daa halb 
kdtische marahseah), welche bd nacht auf dem fdde sind, um 
der rosse (ynggeo) ra baten; so soll 42> *-"*• das licht hoch in den 
saal gesetzt werden, damit alle hdden üi der haUe (hdidos an 
halltt, wie Byrhtn. 127'* hfiled on healle) dassdbe sdien kOnnen. 
es ist hier ganz 'Sichtlich die versamlung der hdden fan kOnigs- 
gemache, im berrensaal, wie sie das dentsdie epos flberall idgt, 
vorausgesetzt; förmlich geschildert aber wird uns dn soldiM qi- ' 
sammensdn der deutschen hdden bd veranlassung der ^odizdt zu 
Cana. hier bekommen wir dne umständliche besdirdbung dnes 
deutsdien gastmals, ganz ähnlich der Schilderung, wdche auch 
Judith 131** ff. gegeben wird: da erschdnen 61—42 iiA<MiMktma/i^ 
die $kenkeim mit «coZmii, die shapwardot (dn auch bd Hüikmar 
de ordinibus palatii vorkommendes ho&mt) mit den tkapun, den 
/uUun, oram, «Uo/aiun und wegHm*)^ in wekfaen de den i^Mrm 
(ungemischten) wein tragen^die menge ist fai dem gastsaal (auch 
miueli genannt) versammat,' sie dtzen auf den bänkan, und 
afkMiad lUdsea (bcgumen die gastmalsfreude, wie es sdidnt, da. 
auch daa verbum ÜiddH in derselben Verbindung vorkommt, das 
eigentliche wort der deutsdien hdterkdt beim mahle); d)s leute 
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^ 4i«M Itef aMMB TM IriakfeftiMi JiMNMB hier ▼•r: iM|% 4ia g rewwi 
ftStaM, fttMr, Mu weldM« im wda all «eMIm te 4at m9§i (w4gii 

WM^Vf WMMr, MlHHMlUlBliHMr MCMf), OSOff Hl Mi ^Up WCMMf B I M MmI , 

/oftnwi (Toh mm'v) Irtlgt, dM UeiaerM bMber, fdtkllt wM (4«r «ifMlUck« jCni^ 
MfdnMk bl mOm es*); di« Mvof fdidaM fiMMlItadiMh, \m iritf/K ksuM | . A" 
«M tldi ▼fttradit faÜM, dM •!•. mIo/W, Ueikrag« n MdiM« dMk Iwl ukm ' ^^p^, 
Qfimm m •!•. älfM, mmI««, OTfMMrt. Mch Mdtf>^lri»lif ffcm w id u h i M 
Jadidi 13I««-««; — wi« raicli die dMtodM •pcMlM^Mt wmm 17. Jalwk. m 
t t iriftoM gM der triakgefetM war, lumi mm ms des «lafMft 4m 8. m^ 
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waraa in lut, dkpiimoii flad«iMM(vM laetoanimoX tindeBi^ 
in der trinkbaOe ()Mj; efai dr^ dar mlniier. dieMB letztere 
wort, ags. dreto, ahd. tronm, ist ifm GrMNM so Andreas XXXVn 
erkUrt wwdeii: es beidchoet den JoUh» anlae, den xnstaiid der 
weinfr^Udikeit (halben tnmkenheit; es alliteriert 62>« das Terbnm 
drSmean ndt dnmken), in welchem bei friedlicheBi lasammeDsitzen 
enihlt, gesungen*) nnd gesecbt wurde — die höchste liende des 
wefai- nnd gesangesfrohen deutschen beiden; eben darum beseiduiet 
es auch die analogen frölichen, belebten zustände im sdilafe, den 
«roMM. dieser ansdmck war unserem dichter so wenig anstOssig; 
ja im gegentheü so lieb, dass er ihn ohne bedenken auch filr die 
himmlische freude gebraudit: die unschuldige frende des weines 
und gesanges nach den flberstandenen kriegs&rten und sdilachten 
und den gehobenen, entsackten seelenzustand dieser freude im kreisse 
der treuen genossen trug er getrost Ober auf die entzQckung, die 
im himmelsnchte derer wartete, welche als treue gefolgsmannen 
des kriftigsten aller kOnige, des friedekindes Gottes fest gestanden ' 
hatten im kämpfe irider der feinde neid und bassgrimmigen sinn, 
so steht 61* ■ diurlie dr^ neben «/ iwig; 86» dieselbe, ohne 
sweiM herkemliche alliteration neben Uoki godw und %g^dda§Mm; 
es*«-*'« dr&m drokünei neben $iohno licht tlux animarumX 
dogMm Qu dieQ und gddlicniisea fodei (gloria Dei). ohne 
swelüd war aach die oben angeführte formel fikr sterben: /oMiaH 
Imdio dr6m eine sehr dndringlidie, schmerxüch erregende dai^ 
Stellung des todes. — noch sweimal kehrt die beschreibung eines 
gastmahles wieder: 83—84 bei der ersiblung von Herodes und 
Herodias und 103*« in der parabel vom reidien manne. dieMiVffM 
' OH hetikhm, das trinken der heldei| in der halle und die laute freude 
fytmtm), der flaimdd kugi, die sdienken, welche sditren wein in 
goUgeOssen tragen, alles diess erscheint auch hier,^theils genau so 
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Wie bei der schfldemng der hochieeit su.Cana, tbeOs als ergftnsung 
des dort auf-jestdlten bUdee; nur Herodes wird, wie auch Holotenes 

im ags. gedieht Judith dargestellt als lolitM giwlpikid, vom wein 
abermfltig gemacht, so dass wir sehen, dass das drdmeam keines- 
weges im scMimmcn sinne gebraucht worden ist, da, umdieoicesse 
der trunkenhcit su bezeichnen, eben andere ausdrtcke bestanden. 
Wie kaOa und rutsdi eigentümliche bezeichnungen der 
deutschen, haDa sogar nur der s*disi8chcn, wohnung sind, so findet 
trieb noch eine ganze reihe ÄhnUcher, eigens deutscher schüderungen 
der deutschen wohnung un^Her friedlichen bd>agUchkelt in dem 
stiUen nnd festen sitze der altererbten heimat Jerusalems thürme 
und Zinnen werden 118« Mha korfoOi genannt, wie die Sachsen- 
borgen bezeichnet zu werden pflegten, vgl homreced Beov. 1401, 
wie HrMgto bürg genannt wird, deren elgentUcher name Äeoro« 
(ocrvus) denselben sinn gibt, ▼. 168 heisst sie auch he4h and 
homgeÄp. der tempel zu Jerusalem wird nie mtt einem fremdworte 
(es kommt im Häiand nicht «nmal das wort dto vor), sondern 
mit den altheidnisAen namen der heiligen statten bezeichnet: alak, 
toA, friduwlh, sodann auch räkud, M und gcda hA$ genannt; 
umechreibend nennt ihn der dichter 167« auch s^Hiwreo mM. 
die wohnung führt sonst noch die namen seTute, mauste, und 
gardbi das umzäunte gehöfle. dass die stidte sämtlich bürgen 
genannt werden (so sieht z. b. Christus 118« Uicm ihm hurgcs 
wüendilA iudeoM, er sieht den wall der bürg henrorleuchten 
und den bau der Juden) und nichtBom, BetUchem, Jericho, sondern 
rumuburg, bethlemaburg, hierichoburg u. s. w. heissen, theüt zwar 
onser gedieht mit der damals und noch Jahrhunderte später aUgo- 
mdn berschenden ausdrucksweise, doch ist auch dieser zu beachten, 
indem er das sieben beurkunden hilft, »Des fremde zu sich heran 
zu ziehen und der eigentümlichen deutsdien ansdianung gerecht zu 
machen; nur Jerusalem Tieisst nicht Btorusalemburg. deutöcher 
tritt dieses streben wieder hervor, wenn 65" gesagt wird, der 
hanptmann von Capemaum ael zurüdcgekehrt daWn, wo er W enÄ 
hoiUm gehabt habe, haus und liegende grilnde; ebe uralte deutsche 
amterattensiörmel, ganz wie Ao6ot ««« WicÄ« 101" ^ «J 
ftunOia) und wie die auch hier, und zwar an derselben steDe 101" 
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f enehdMDde bekuinte aUiteratkm ^gm emU trhi; aadi wM W 
▼on Anna getagt m mUta mid mt hrudiffoimm hodh giwdldan 
iibMn wmtar samad: rieben winter durfte rie mit ihrem gatten des 
gnmdberitceB walten, der alte name des ererbten gmndberitiea 
edler geschlediter, ddü (Grimm R. A. 265. 402) kommt Öfter vor, 
noch h&ofiger das oinüMhe d(2. so wird 10*«— 18> nach Lue. 2* 
• enählet, alle OOendiim man faiuheimitfche) bitten ihr ^ü suchen 
mflnea*); die weisen aus moigenland sieben 2is*-*« von westen 

I ä . ^"^ fc«l«i«ii»f «Ml BwaiiaMMle. 1t6' tM J«nMl«ü, wdckc 4«r 
hdtm kmdmäkäi «ad MMÜffel»' pmtum id, m» dritteM»!« ancbelm. 4m 
WMt irt M» da« MehMipiecel 3, SO (Home^er $. IW-SOO) biareiehMd bo- 

Ml U..aleM klar .bar irt dl. ai(aMli.ka Ma«i«« "^ 
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kaad da m recbia fMckwafea Iwbea, dat« Ob daTaa aadi «al Iwban, d. b. 
wmH«*«i aa daai atable, aa daai aia aeteiM warda«** bmcIii dia Naha aba« 
■Ml daatiidMr. a. alM baaabata%»v *» rM^M^ aidacbw.» #IH aia-».d 



WdaMaas aasabMa«, aHtbia ToraMMlaaa, da« daa boiidiiull daa ftp. Jumdmai 
aal, wd wailar aaf dia mn^iftat^Wke aiaarMbaii raa moI aad mähai Mrttak. 
ffbaa (Gr. Gr. !•, 170). walaba fadMb darcb dia i« Hdliaad TarkaaiMaadaa 
ImiM taaaarM aabwiarif faaMabI wiid, iiidaa biar «abal (Mbyaa) wd ■« 
bi tlla« aiallaa atoan fMcbiadaa aM, m bMa m 
bara arbllnaf dicMa aaadnM^ dar. im balart 
*9r Bitna Midbof, abbUdmif daa baapieai wlai 

bmiMdl (d. b. falb, baadwdl; all gaib. baadoMlbl wd baadimaU ^^Ma 
tobMia auabaga.) wM, wd dia abbOdun ^ ^^ badaaiaia, walebe 
dwcb abdrack dar hwd bi aiaaa waicbaa ilaff adar !■ larba bawarbalaHifl wd 
•■ ^ar fwiakii,«Hla als MMrlicbaa aiegal bialariaMi waidaa? Um aalaba 
MflMMtnigaa wirfcilab, wd twar aaab apii ttbliab waraa, laigl a. a. daa 



w^ . ^ *• »• dia dlaia salaaabte baad aator dia arhaada dffKkIa; 

MtAt$m$ anibll (Hiüariaa Lalbaia 1568 BL lOfa) aia adäwiw baba abM 
vwMbraibaaf ^.aiabl allafai adl aalaaai BHaf; Oaadidirill Tad laaM bakialliiai. 



dM|MliBrilaba wd riabüfa aai« aa aiabw, daia ^n a t wladwda galtiar aa« 
Pitebaa Ibiar aawaaaabali, flaMMa ala raablllaba baflaaMfaaf Ibna wlriMw, 
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wieder gen osten an iro Mü; der teufel nigt 88« Christo M 
mäic 6de8 so ihiu9 erde hOutbad, omnes possesriones quas baec 
terra eomplectitur; und der bauptmann von Gapemaum sagt 64i* 
er habe 6de$ genug gewonnen.^ iweimal kommt die alte allite- 
rierende formel vor: ^bam in hurgun 6>* u. *« (das kmd in den 
bürgen); ein drittesmal bdsst es 11* giberan fem ikm htrgim; 
eboi so Beov. 4861 beom in burgum und v. 25 geong in geardum. 
es ist ein schOncs beimats- und üuniliengefohl, welches sidi in 
diesen formdn ausspricht: das in der bürg geborene, in der ridienii 
festen hoimat von aniang an weQende, sum erUward der bürg be- 
rufene kind. einen ähnlichen sinn gewahrt die häufig vorkommende 
alliterationsformel wmon an unOeen 20«; 26«; 26«; 59*; 68<«; 
121«; 146*«); das wort wonon selbst bedeutet, hn gegensatae 
gegen die' unruhige kriegsfart in die weite fremde und ferne, das 
ruhige, behagliche verweilen, das treue stillsein und festhalten (wie 
irir spuren dieses sinnes, nur nicht mehr lebendig gefohlte, in 
unserm gewohnteein, nicht aber mehr in untknen selbst, flbrig haboi), 
weshalb von dem hcUigen geist bei der taufe Christi 80*^ gesagt 
werden kann, er habe Aber Christo gewohnt, oder Thomas sagen 
darf: die jflnger wollten mit Christo leonofi d. h. treu und fest bei 
ihm ausharren, und es von dem teufel bei der versuchungageschichte 
88« heisst, er habe Christo allen nnmodeaman tedan geieigt (omnes 
opes quibus placide frui possumus): das immuni oii viOeofi bedeutet 
ruhig verweilen nach seinem willen, mit lust und wolgefellen, und. 
drackt die freude an der heimat in einer ohne frage alten formel 
auf sureichende und sprechende weise aus. dieses dem d e utschen 
so gans eigene heimatsgefübl wird nun von unsem dichter ange- 
messen und treffend auf die ewige befanat flbergetragen: auf das 
friedliche verweilen bei Gott in sdner herrlichkeit, auf das stille 
warten und aushanen bei Gottes willen und Schickungen, so gibt 
unser gedieht die werte des Herrn Matth. 26«« „sondern wie du 
vrills«^ durch die formel: ik an Üilnan eedl wOUen wenan, in tna 
vohmtate aequiescam; und W vdrd gesagt: tan einl^f (ewigen 
leben) sei Motowo ?iflH dr^ drehünee endi dafeklmo, gödUcnieeea 
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9oä«Mf ^kar gM mmag wmod an wüUtm, lux inimAmm, jabOu 
mIm Domiiil, daritM dM, glorU Dd, iU spiritin mntti pladde 
pro Tohnitata eominoriiitiir; eben so wiid dM ewige leben, dM 

Mit wanodiom lift gdd lUfhi mid fodßi opee et enimi Tolontas et 
tHa plidda, bona lox apad Dei]m./187>* wird von Christo nach 
* Joh. 18* gesagt: dum wUh duU /ridubam gode$, war waUUmd 
kriti, (kat he ihew werM 9cdd$ offeben, ih€$e garddif endi 
t€!kim i$nu g6du riM^ pform am is fadar ddü; nonmehr wnsste 
das friedekind-gottes, der wahre herschende Cairist, dass er diese 
wdt sollte anfjseben, diese w<Äiistitten (holUtie), nnd sidi sncfaen 
Gottes reieh, hinfuen in sein altes erbe, in seine eigentUcbe hdmat 
▼om ^ter her. es dürfte schwer halten, in irgend einer spräche 
diese roekkehr des sohnes gottes aof den thron seiner herrlichkeit, 
weldie Ton der diristenheit bekannt whrd, auf kfinere, treffendere 
vnd befriedigendere weise aosiodraekcn, als durch die worte /aran 
m i$ fader MtL 6d wird sur schilderong der ewigea sdi^Mt 
benntit fai den schon obon Teneichneten heidnischen formoln Sdee 
hSm, die hebnat des angeborenen besitaes an haus und gmnd, an 
irieh vnd goldschitzen; so nennt Pbtms 96>« die statte der ter- 
kllrung,*wo er fafltten bauen will: Ail ie idae kirn; kun vorher 
wird der ort der transflguratk« beseichnet durch gard gMie endi 
prM iMfv; «liIciMMm die obere hoiniat 38*« und 86* ^ 
BteUe Ton Johannes dem ttufer: seine Jflnger wnssten/<lki< he UcM 
ditiriietm drim mid i$ drehiüie eatmtd, upSdeekim Sgam 
quod Ineem Bei, glorkwum aalae JubOum ram rege suo 
dirino, domicQia beata supema possessurus esset/ wie tief die 
beimatsUebe tan deutschen voIke gewuraelt sei ~ und iwar nicht 
efaM liebe sur hebnat des poUtischen tebens, wie die beimatsUebe 
der Griedien und BAmer war, sondern su der in aUen hier er- 
wlhnten wMern und fMrmelnbestimtbeielchneton heimat des gmnd- 
daYon gibt bekanntlich noch heute der mnsUnd leugnis, 
der stärkste ausdmek fBr unglflck, wekben unsere heutige 
nichts anders bedeutet als abwesonheit ans 
mßuä nm der tod mit 






48 

wie konnte Ar den deutsdien ein stlrkerer troet wider den 
tod g^nden werden, als indem ihm eb herki hü (eb gUbuender 
bau) im himmel, fan ewigen Ucht und leben (US«) geseigt, ein 
wonon an wiDoon bei goU, ein wonodsam leben fan h i mm ehig l anie 
ingesagt, efai ddOi wo der UmmelskOnIg weilt und seine getreuen, 
▼on denen er nicht lässt, wie sie nicht von ihm gelassen haben, 
ein Mashtei mit grflnen himmclsauen als statte des friedens und 
der ruhe nadi flberstendenem tariegsiuge durch die weit nrfaeissen 
wurde. 

Neben dieser freude an hdmat und grundberiti, wdche durch 
unser ganaes gedidit ausgebrdtet ist, adgt ddi auch die Idihafte 
freude des Dentschen an beweglichem YermOgen, vor allem an gdd 
nndgewindem, gans in dersdbc^stbrke wie in den angdsididsdien 
gedickten, Ja sie äussert sich ftst noch dndrin(0idier, wenigstens 
h&uüger, und wild Ton dem dkhter gldch&lls auf geschidcte|welse 
lur darstellung der diristlidien geschichte und lehre verwendet 
sehr lahlrdch sind die, sum theil uralten ausdrüdco unseres ge- 
dtebtcs ftr beweglichen bosita, gewinn, rdditum, sdmuick. der 
älteste unter allen ist fdto (pecus), der unserem diditer gdäuflgste 
dOgemeine ausdrudc fOr gewinn 46*« (that is l^hni fdio, hoc est 
panrum lucrom ^<sur flbersetiung Ton Luc 6**-** was danks habt 
ihr davon), 49V* (»v übersetxung von Matth. 6** ihr sollt euch 
nicht sdUUae sammdn) u. ▼. a. stellen; — er setst noch einen z^, 
instand voraus, wie ihn Tadtus schildert, in welchem die edlen- i 
metaUe noch nicht sum verVäursmittd, Ja nodi nkht einmal tu \ 
dem hauptbestandtheü des bewegUchen beritzes geworden dnd, wo \ 
vielmehr deren stdle nodi das vieh (als gegenständ der freude, 
denn dies ist die eigentliche bedeutung ton filhu; die wund s. / 
Gramm. 3, 38 no. 800) einnahm; qAtere Jahrhunderte, namenUich 
der verkdir mit den RSmem, erweckte erst mit der kenntniss audi 
die oft Iddcnschaftliche bcgiorde des deutsdien volks nadi tdd 
und goldsdmmck. nftchstdem kommt $haU (thcsaunts, sdiats) fai 
betradituug, wdches hOchstwahrschdnlich (Gramm. 8, 836) ursprttng- 
lich die bedeutung OUer hat (nur mit umgdc^^rtem scUcksal wie 
fdio: dieses hat die uneigentUdie, dcatt die dgentUdm bedeutung 
-▼(rtUg verloren); andi dieses wort ist sehr hlnflg, nmal fai der 
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p, iD iraldMT 6B auch durdiaiii bei UUQas Tor- 
goUttne acattos 99>; siloiMiia acatt 105>, sflobancaU 87* ; 
\W^\ 105*« cnehd&t 66 guis In der tOgemeliieii 
wi6 wfar iMot n tage polil brmiiclien: mh «ooMet*); dia 
comporitam /«k«Ma(l komnt gleldifaDa Öfter tot 46'«; 40**, imd 
i alliteriert mit l^ar: foffmrt fekoieaUaa, urepraogUcb wol daa iM- 
JArUge, glatte, gUtauBmde tielL ein drittee, anf den titereniniatand^ 
vermatUch Unweieendee wort ist M«lMi^.g»th. mlitlunB, 
^0^ Um, 7» ags. mldhm, nach Grmm Gr.^, 825 vieUeicht 
mprttni^ ü^eni bedeutend, hier aber, wo es aehr h&ofig gebraucht 
wird, dnrebgtaigig leUoae besititOnier von hohem wert benichnend, 
don gr. ^tfitn^ Tollkommen ver^eichbar: «Stufte miämw (66*X 
mIAmo hut 88* (answahl der schätse), mMomAorvl 48>«; 60>« 
sind die verfalndnngen» welche das wort eingehet/ der aUgcmeinsto 
ansdruck dir beweglichen lebloecn bosits, wie loho fdr lcben<!igen, 
Ist das sehr oft Torkommende wort irelo^! wol ohne sweifol Ihnlicher 
bedentang wie feho: der woigeHük» und die sache woran jnan wol- 
gefiOlen hat (Gr. 3, 28). ea «ndieint mit den alliterationen wdo 
wmmm 40«; fM wih 160>*; wftf werMwOoiO^*; wldMäwOo 
64'*, 85**, eineanGhCaedmon40**vorkommendelonnel: TtdbrAdne 
felan, wahnwfaeinlifh den durch das ganae haus und gehdfte aus- 
gebreitet hegenden, aufgehäuften reichtnm, den reichen ^ronrat neben 
den tlgUchen bedUrfhissen («rtst, angels. vist) beieichnend, woher 
die formel vOamAfM Gaedm. 59*« sich erklärt; sodann in den 
eeaiQositionen MMo (fiOle des Torrats auf dem erbgute), AMwOo 
87« und iMweh 48>*./ehi ähnUcher allgemeiner ausdruck ist 
giiirmm (mMmo ^striuni) 62* das erworbene; susammengebrachto, 
von dm noch Jetit in flbdster bedeutnng lebendigen Terbum 
tirkmam ags. strfnan Gaedm: 59**. . $Me, der tergrabene sehats 
(db uxspnmglich gold, wie es hier freilich fitst hnmer erscheint, 
oder nicht Tiehnehr getreide nach Tadt Genn. 18?) ist ein sehr 
mit hoid, mMbemhofd, dfanie mMmoa, welo 
eben so oft ersdieint hard, der woher- 

las*« u 
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wahrte reichtum. gold und gewändcr (fraU$, mit der aDiteration 
faaar) die üblichen königsgaben, erscheinen verbunden 49«';^ 
60»-' •;102«*;115*-;wieCaedm.l28«»-«». endlkh begegnen f 
wir wenn auch nur einmal, dem altepischen ausdruck wim^afi 
fM 10"; wieCacdm.l28'S und im HiWebrandsUede 26 wuntano-^ 
bouga, die spiralförmig gewundenen goldenen aimringe der könige 
und beiden, der älteste und begehrteste goldschmuck des deutschen^ 
mannes. Ja es fAlt sogar nicht an dem kalmem, dem monfl^; 
colli wekhes Beot. 2899 als Brosinga mene mit sagenhafter j 
bertümitheit auftritt; gewiss war es dn bedeutender sehr hoch' 
gehaltener, YieUeicht ein mit vermeintlichen wunderkräften ausge- s 
rtateter achmuck', ein amulet der dichter will 62' das werfm der 
perlen yw die schweine erläutern; er gibt dem wortc meingriaiim ^ 
* Omtones), welches an skh wahrscheinlich die bodoutung nicht in 
sich schloss, welche in der biblisdien stoUo liegen soU, dio parallekm 
mMmo ffisirium, hOag häUmmii ich halte diese aUitoration ftr , 
alt, und das hÄlog halsmcni für einen nach heidnischen ansichten j 
unverletalichen, wo mcht gar unwletalich machenden schmuck. ^ 
Dieser grosse reichtum an bcieidmungen eines erfreuenden v 
besitzes, welcher Von unserm dichter mit slchüicher liebe bei vielen f 
gelegenheiten in fülle ausgebreitet wird, gewährt uns die allgemeine | 
anschauung eines wolhabenden, seuies besltaes frohen und mit j 
behaglichkeit geniessenden toikes, ja eines gewissen mit einlacher ^ 
würde verbundenen glanies, der an den höfen der könige undj 
herien und auf den erbsitaen der grundeigentümor herschte. es 
kann deshalb nidit befremden, wenn wir die bcseichnung des 
irdisdien wolbefindens im genusse eines reichen besitaes geradezu 
auf das himmelreich übertragen finden: derselbe ausdruck, welcher 
die fülle des Vorrats auf dem gehöfte beieichnet, wek), wid welo, ^ 
wtdbrM welo, thi^dweto, welö endi willeo beaekhnet, a. b. ö5««; 
160'*; 87»; 65*^himli8chenfrettden. man wird nicht übersehen, ^ 
in welchem vorteile bei dieser verj^eichung die alte spräche und 
darsteUung unserer heutigen gegenüber stehet:^ eine vergWchung 
des wolgeiMs eines reichen erbherren auf seinon erbgute mit dem 
'■ Mmmfi'^^ würde heut «u tage nur in lästiger, fais platte über- 
gebender ausfiüirlidikait mOi^ sein : die damalige adt konnte der 
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Die weiten Yerwe&dang diewr eclifldenuig des deutedieii 
inrdenteUnng der chilstiicliea khie mid geechidite wird 
eich nadüier in der amfUmmg des deotscbeii kdoigtaiiui nigen. 
kh ftge nim abecUiM dessen was hier aber die Sitten gesagt 
worden ist, noch einige bemerkimgen aber das deutsche recht, wdehes 
OB aosmnenn gedichte entgegentritt nnd sodann noch leEBchiedeDe 
mehr vereinielte sOge hinzo. 

Dasgevieht'heisst hnfleüand, jedoch nnr einmal, 127>% Mig*); 

MiffM, M^hAs nnd dag&vmg dagegen kommen mm theil 

wiederholt tot; Um enchetait 187>«. als gerichtstitte wird 67*« 

aach fotUdi genannt; die riehter sitaen auf hihken 168«, 160», 

V<gMB in dentsdier weise, bemerkenswert ist, dass 57*« die gerichta- 

'. j nnanmihrag heri genannt wird , wie andi die versammlang der 

/ piiester heri behvt nnd Ton mernft wol ontersehieden wiid IM'«; 

<163"; 17S«-". die hohen eide werden 46«» simfllortm ASbf, 

^^sdmeDe eide genannt: warsdieinlieh ebn heikOmndiche rechtsformeL 

Ihnücfae iBStstehende lormebi sind mOsa sdieim und $dka hiodtm, 

aceasare, beide mitdemDaÜT der person; in aUitemtionen endieinen 

...wie safto ^dketm aach HKÜm Aai fW Bk radgtb^ 156««, n. 0^ 

TgL Ö7I«, 60>* wo nHUmn in die alliteration tritt am htafigsten 

triU uns jedoch in specieller beiiehnng anf Qiristi leben und lehn 

der aasdruek mMm entgegen: wäniJUm mMm 116«»; «Mm U 

wirm 6«* •; makäl wUim 144« u. a. st dieser dem deutschen 

reehte eigene, durch alliteration mit i^dr lu ebier festen fermd 
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gewordene, ausdmek besdchnet auf Christas angewendet den Herrn 
ids untrOglicfaen und unwanddbare normen aofeteüenden Tolks- 
mOsaigen gesetsgeber und riehter: Christus macht die menschen der 
festen Ordnung, des einzigen rechten weges kundig (dnot wls); er 
ist dem dichter mehr als ein blosser lehrer, dessen werte nadi 
belieben gedeutet, befolgt oder nicht befolgt werden k6mien; die 
treue und ehierbietung, welche der Deutsche den lechtsweisnngen 
seiner fOhrer und riehter*) durch lange reihen Ton geschlechtem 
bewiesen hatte (und nachher noch ein Jahrtausend bewies), nbmnt 
der TerkOnder des evangeliums audi filr den eriAser und dessen 
recfatsweisungen in anspruch. am eigentOmlichsten tritt dies Ter- 
hftltnis in makal vMe» 144* herror, wo zur abersetsung Ton 
Joh. 14*« gesagt wird, der h. geist werde dieapoetel mman ih&ro 
imMc, Um ik t« hMlu wardan geieUid: hier ist mahal die i«. 
der Tolksversammlung von dem rechtskundigen aulsestellte nnd 
ausgesprochene rechtsregd; nach SS'« stehen die mi^rtMilMdofiMAa^ 
alle Torsammlungen der grossen yOlkerscharen und aller königreiche 
kraft und des kaisertums in der gewalt Christi, der dies*wdtreidi, 
die erde und den himmd oben (uphimil) durch seine kraft allein 
gewOrkt und seitdem land und leute erhalten hatte, ausserdem er- 
scheint Ton rechtsausdrOcken nur noch mundb&ro (manum tenens, 
▼ormund) Ton Gott und Christus, öfters in der alliteration moMogaro 
nmndboro (multorum tutor) undeboi so dasabstnctum mmdburd, 



Die beschoftigongen des gewöhnlichen lebens leigen sich, lebhaft 
und genau geschildert, durehgftngig als eigens deutsche; so ausser 
der seefert, wetehe Torher schon erwfthnt wurde, der fischfimg: 
nstHihemanan »rAiicw^(ret]aeztendereinlatamaquam)was84'« 
▼on Petrus und Andreas, nM mudlieo hregätm midi hdtean hidmm 
hmdm, Ae ais habdm ndhies Sr/arMan am Oem^temia (retia 
düigenter nectere et emendare ambabus manSbus, quae hae nocte 
disdderunt in lacu) waa 86^* ff. ton Johannes und Jaooboa gesagt 



•) 4«r all« aMdnick für «m« Nebti- «M fiMld^adlsM in iMife 116« S 
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^ M in Ml fWilM, 4mi 4iMM f^«lMl w timtm rklnm fOktm f«lM»rt, 
wtkkM wto Jtt w dtnelkM wwmI gelMiriffe /Sk« (pmm) mC d« allffMMlMii 
frmtt«frUr /tviub nftckivfUirwi Itl. Mhwerildi aber Iwl Am alraiMTerihi« 
iVUw i« Mbnf« dto akmel» frwda (dwa mMM abHiMla kMMl Mm mMp- 

) ipIMMii MMMI CW fPMM6 Mi MMM MflwilM fafOlialSM# kaMlOllMl» 

* gtfnaliBd ifl, ginb« ich, dca WMbea dca Tieb« nad dca fMraidat, dto 
•IgwMBJkiMaMarirMdc dat •durhmMn, waldM Mtt dtr Crrada an bMilk Md gewim 
asfdto MMhaldIfrta walaa Tarihiadwi iai ^i^AoiiMaf aka Wdaataai mU waeW- 



I an gyMM vwfcaiplla fitmdmo aalMlaBi iidiaiah U (Myllk 19t) 
dtaiaa wart wd WH, da« frahai ««d fc aMdaga fc aada«, daa waehito« vad fraabl- 
karkaU vaiWImidaa gaM (Mylk. IM) iwftdi m kaal0lMi^ aad Aamiaa f(^»Ml 
MaaM alaai »aril wach üa« md trMbtbaifcaU aadi dca fattaa Fri walaa vai^ 
aalMi«. wklMlMdMMaali hlOTdatiPMi/VMteMdi alMMllBi 
■ l l fc i lH ii rt ii badwii^ wlfc wd aa aawt— r to milwhir; 
ijMdwl iiifci—l. 






weldie ab UiMyimge man mit Ouram alten Yater o» <miim i 
i(amaand<gBnvwgeb ii ge,gB»Ude)8itaen,aindaHealKtgCT 
Im dflntscliai flaclwrieben; ao das an ffnmdfimm Warn der 

80*«, ud diaanBdrflcke, wekiiebeigelegBnlMit der cnählnng 

ivddMm Aq/f ab dritter atab bdgefligt ist, /ac an ßM» n. a. w.). 

78*' >', ifcom inmI MOkNi 75*S mwrih tnii tmkrti gong i6**, 
daa UiOlmr Mn Iwrnt inmI i$ hmäm witm 77**; 78*, daa land,- 
iraidiaa /hMMoa -^dbad iat*) 78**, aadi der deawa (beauod). 
MdM 79** amd eben aoklie dem ackerbaa aagdiörige zogleicfa 
gans eigentliche mdaagkidi lebendig poetieehe alUlentionaformdD, 
doch waldie daa gedieht efaie ivahrtieit and ▼ollnanaiwigkeit erhUt, 
dto ihm alle kflnaCttehe achildenmgen nicht an geben vermochten; 
irol können diese der einfMihen erhabenheit der parabd echweren 
ebttrag thun: nnser gedidit veiharrt, irie daa evangeliam, in der 
efarfhchhelt dea natnriebena, nur dea besondem, dentschen. ^ 
Das schreiben erscheint .begreiflicher ireise nicht als eine aO- 
, Tiebnehr ab eine nur den yVödMi f^Hewenm 
tan Yolke), den Uet^fäkm werm 11« (den bacb- 
\) eigenalmnat; wrUmwMcoV. *• ist ohne 



sweifel eine alte formel, nnd 7»i kommt neben hökstaf anch der 
•wdmck wordgmerhi to, TieDekht eine nebenbendchmmg der 
nmen. an die alte schrift der nuien erinnert aber anch der aus- 
- drocfc girüm rtküm (girihti ns that girüni bitten 48* die apostel 
den Herrn d. h. lehre uis beten); es ist dasselbe waa spät noch fan 
19— 18.Jahrfa. als rlme rihton yorkommti areprOnglidi tielleicht anf 
das dnsdineiden der runen in reihen, wo nicht gar auf das uralte 
soreditlegen der runensttbe (Tadt germ. c 10, W. Grimm Aber 
d. Ronen s. 206 £) in bedehon, und bedeutet dann fai dner be- 
sthnten gdiefanen formd unterwdsen, dne sdirift, ein gehdnmis 
andegen, TgL Oaedmon 268«-» von Daniel, nddier die wandsdirift 
entdflem soU: that he hfan bdcstafks aridde and arehte, hTSt seo 
rAn bude. dne Shnlidie aUiterierende fonnd ist redbUm Oai 
girüni 1». dass das schreiben (mit fremden, Uteinisdien buchsUben,' 
dem deutschen writan entgegcngeeetit) mit ungünstigen äugen an- 
gesehen wurde, sdidnt aus der seltsamen bodeutuog lu folgen, 
wdche hi$artb€m angenommen hat: sich um etwas bekümmern, es 
genau nehmen, dch angst sdn bssen 22««; 164««; drflckt dieses 
die mflhe, die Udnlidie soigfiUt aus, wddie das sdurdben erfordert 
und die dem manne der waffen pdnlidi war? oder istes dgentlidwr 
SU ndunen? — auch das sihlen der Jahre des ld>ensalteis das 
anmerken der geburtszdt ist sadie der frMe fobweroa 88« •-'••. ^ 
Wie sehr es uneerm dichter darum xu thun war, allea erzShlte 
' in deutsches gewand dnsuUdden^ beweist der umstand, dass wo - 
Sitten Torkommen, wekbe dem deutsdien leben duzduras wider- 
strebten, diess Jedesmal sorgftltig bemerkt wird, bekanntlich stand 
auf dem didurudie nidit todesstrafe vermöge dnes geseties und 
reditlidier voUadiung, daher würd bd der enfthfamg von der die- 
bredierin 117« • gesagt: wasiro lfbealM»lo, that de firiho bam ferahu 
WnAmfai, ehtin iro aldres, eo wae an iro iu geserOen, ut capitia 
mulctarenteam, de l«ge eorum acriptum erat; dne umständlichere erw 
UuteruAg dersdben sache, die mit den werten anhebt: eowaeihan 
Ädr*KiiifoeÄaiiÄiif*Ädn olAm Ashic eratmospopuU ex kge a^^^ 
findet ddiO'»"it. d)en so war die feier des geSurtdestes und das 
qiiden der dime vor den bagwiniun desHerodes undeutsdi- daher 
der ausats 88": eo wae d» Uniee ihau und 74" ai 
Vllaar, 
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IMeo JmäMMt geärig ^ro UMo Am», nt fnrebat mos patnu» 
fwtlt. dJ6Mlbe bemerlniiig encbelnt M te «iMia« 
danteOmig im tflnpel 34«; b^ der Mer dei pudia 189« imd 160>*v? 
d«n die Uiniditwig dnith das kreui da Deaticben nieht recht 
bfgnUUeli war, aelgt idion UUlaa, welcher flberatt den deotecfaen 
amdnwk gOgß gebraucht; auch faknr erhlH das kreus wiederholt 
dieieii namen, iiri>eii tmd und der hi den ags. evangeUen ?or- 
kenmenden beielchmiiig fw4a. aber es ist nicht der narne §ütg^ 
allein, welcher hier in betracht kommt: avch die ToUcsmässige ohne 
sweifel scMiiende beaichnnng des galgens w^raglreo (hols fttr* 
den TogeüreiBa Verbrecher, wa/rag, wie auch Judas 157** genannt 
wird) findet sich 466*« ftr das kreus. eben so wM, nachdem das 
einschlsgeo der nigel mit himmem ansehsnüch genug geschfldert 
worden ist, gkichwoi die snmutung an (Mstus gesteUt: sk>pi thi 
in thcm stamm, madie dich frei Ten dem strick 167'«; und die 
aagsbe gemacht: the laades ward sualt an them Simon, der landes- 
herr starb an deip stricke 168". die redensart, welche der «ihädier — 
bnucht: er stehe gibruoeanAm Um 167«« mOdite ich auch, wie • 
halt an giOgOB, ftr ebien alten» gans eigentlichen ansdruck Ton 
dem tode des eriiingens hattsn, mag man nun ahd. g^roga^ in- 
OffTatuB (woiu hn^ an herusä, was 167a* Ton Judas gehraucht 
wfard, stimmen wflrde) sur tergleichung liehen; oder mit (hmm sn 
Bene 1089 s. 161 das wort durch „gerimmere* erkliran. dass der 
galgen am griess, der bäum am berge; auf dem fdde ani^ditet 
wird 166«, stimmt iwar su der ofangelischen geschiehte, dient • . 
.aber doch besondcn sur Terenschaolichung des Inrgangs duith ' 
I besiehnig auf die deutsche sitte (fgL B. A. 884).^aber auch das 
begraben im Mseograbe war undeutsch; daher wird 170"» enÄhlt.VfWi 
.Ü^9Uik^HMhMmmi^9l^innmhmd^gi^^ V: 
Ük^fU MMo h9tm gmim m bigmibms tkar $i€ tkai ham 
I godm k ir0 UmMiu Ueo MgM/Mm k^Mm, emU mid im 
/dim Mmk m Okuro graU guoMadti (kicum in saxo msnlbus 
«ncalpsennt, ubi nunouam heroum fiUi rirum sepeUersnt; ibi 
ilhnnDci ei^eernm nmre eorporum sanetissfanum terime mandarnnt 
et SSM teoMTunt emnium sepu]crorumgleriosisBfamJnvi78* dsgegen 
bei isr enihlmig te autestehu« tritt das fai kNtarer erde be- 
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reitete deutsehe grab in alliterierender finrmel henror: endi sind 
thesa stedi Urea, thU graf oh Aeson grUde, sunt haeo h)ca ncua, 
hoc oepulcrun in glarea. ebenso wird 86>* ton Johannes des 
tänfers begribnis gesagt: iälig guiäi wie cm $anäe higMim 
Uoba Udumum, beatus comitatus eum in arena sepelirit, corpus 
dileetl nach den in neuerer seit häuflg gemschten beobachtungan, 
dass sich hi deutschen grftbcm Bsndmassen finden, wo weit und 
breit gar kein send wenigstens nicht diese sandspedes angetroffen 
wird, sollte man befaiahe glauboi, dieses graf an griote, dieses 
bigraban an sende hAnge mit dem cultus susammen, da man die 
Sitte so gewissenhaft beobachtete, doch muss bei Johsnnee des ' 
tftnfers grab an ttmde auch an das sitien der apostel Johannes und 
Jaoobus OH sande, am gestade gedacht werden; dann ist es ebi 
grab am .gestade, wie es dem seefiüirenden sachsenyolke ftr seine 
ge&Uenen beiden wOrdig erschien, wie Beovulf (▼. 6699) sefai hlsew 
(grabhfigei) auf dem rorgebirge HronesnAss will beieltet haben, 
dass es die saelidhend (seeiahrer) heissen J9ietw{^M 6eor4 (B*» grab* 
wall), wenn die Brentinge Ober die fiut daher füuen: ein 
heldengrab whrd Jdiannes dem tBuftr, dem treuen 
Qottes,8u theo. . 
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Terwandtsehaft. 



Der bekannte reichtum der de ut achen sprsclie an beieichnungen 
der abstammung, der Stammes- und üunilienverwandtschaft seigt 
sich fai unserem gedidite in seiner ganien ftUe und frische, die 
stärke und Innigkeit des fiuniliengefiUs, der liebe su dem geschlecht 
und stamme, dem man angehört und mit dem man sich eins weiss 
an leib und seele, des stolses auf eine abstammung yon einem 
heldengeschlechte ist aberall häufig und nachdrücklich theils durch 
den gebrauch der verschiedenen tolksmässigen 'lieielcfanungen, au, 
oft der teit der evangeUen gar kefaie Veranlassung 
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Uetiet, tlMlIi duch beioDden MsfUmmgeii «n 
sprochen. Dodi hat die q^nclie darehiiehtigkeit genug, mn die 
wnidhafte einerMieit ^ kömmt (der stiiiEe), des erieimmi 
(wiiMDi) und eräeitgmt deoüich bervortieteB ra lassen, welcbo 
sich nehr oder minder aosser der deatscfaea anefa in aUen andern 
eiBai sprMlien an den tag kgt: nur das weiss mid ericennt nuuii 
was nMui kann und vennag, und nnr den kennt man, mit dem 
man sich leibfieh einsfDhlt; die Wörter ifceiMMM(gignere), atUkmmian 
(cognoeeere), hmm, hiSa, imy«, magad, mag, aMaro» gehören 
hierher, in andern beseiehnungen waltet die eineileiheit der gebort 
and des besitns (erbes) vor, wie in oiloZ mit seinen aUeitangen 
and Tielfiutai sosammensetsongen; wieder in andern die Identität 
der terwaadtsdiaft and des fiiedens, wie in mXbia. in noch andern 
verwandtsohaftsaasdrflcken ist das bewnstsdn der gleichheit, Ja der 
cineiieihdt mit der eigenen person aosgedrdckt, wie in gaäM^ 
and Mds; merinrürdig sfaid in dieser beiiehang ansser den benen- 
«BOgeB des diegatten gihmdtet nnd gibeideo (consors jcamni et 
thori— gehiUet wie giseilo, eonsors domicilii and gesindi, consors 
Ittnerk) besonders die beiden, wie es scheint bloss altsftchsisdien 
, ^wdche das angetrennte snsammensein des Täters mid des 
dorch eine eomposition aosdrtlcken: 9mMrfatainmg Hildeb. 8 
j IKns eom patre, mid g im m tf a äe r filii com patre 85**. 

Von aDen diesen aosdrtteken wird fiBr die evangelisGhe geschichta 
in onserm gedidite ein sehr ansgeddmter ond bezeichnender gebraoch 
der allgemeinste aqsdrock flir gescUecht ist hmm^ am 
, irfe es seheint, onter dem allgemeinen begriüb thioda 
(Tolk) stdiend ond sIemUeh onserem büdlichcn aosdrocke nitamm" 
entipmheBd; ihm soniehst Iblgt ibidsoZ (cnösl), oogeiAhr das bo- 
leirhnend, waa wir durch Mhunüie^ wiedergeben, aas dem stamme 
Lofi hässt 8* Ima» mimms; als Filatas 160« h5rt,/ofi hrnUamm 
Ton welchem stanune, nftmlieh ans Galilaea, Christas sei, 
r ihn an Herodes, doch heisst ebendaselbst das konni anch 
wie es schefait, adt beshtong auf den daneben genaunten 
s lande. 70* lieht Christas wieder nach A^w^^i^imI^ 
ßöit 4ni it AoM JfMmSmii • Aoi* Ae of^^d wo$ 0$tiH dl MtuUtt it 
Awmii MmKmm in#Ms A# MImo kMmmd (nrofectm est ad fftgnatiT SL 
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obi natos erat et i^od gentem soam in Jatentote edocatos est, 
sanctos servator). dem nahrrater Joseph wird in Aegypten; hn 
fremden lande, gesagt : IM mdU Alf OM /ruii» 2M«i Ao^ 
MfiMiciMifij 28*Mampotcsin pace doeerefilfami hiTOStram gentem; 
der krieg, welcher dem Jflngsten tag Torhergehet« wird 182* in 
setaier voHen vollen schrecUicfakeit als eüi krieg der volksstlmme 
(nicht der Völker, thk>do) dargestdlt: endi ken lidid hmm cbmr 
odkar et exerdtom docit ona gens contra alteram; die weisen ans 
•moigenhmd begehren 18>* so wissen, midär hmUemm$ ikmuro 
CMHNoo, anter weldien dieeer stimme Christas geboren sei; in 
Jerosalem sind scharen cnrftigcro emmio 128*, mächtiger Tolks- 
stimme, welche Christo feind sind, den Bömem gegenaber aber 
heisst aoch das volk der Joden hmmi n6>*. erweiterangen von 
kmmi sfaid htUäo hmmi (hddensUmm), uminio Immd (minner- 

^ geschlechtX manemmi (menscheng., auch mit alliteration: mamemmi 
mmuig)^ Uudia JbNwj, staatlich sdir vorteilhaft mit heller aii- 
schaolidikeit ond beweglidier abwechslong flir das abstracto onsere 
poesie dorch stete ifiederkehr entstellende „mensdi9i(* oder 
Wrterblicbe** verwendete/sodann auch gmhkmmi 171 >« von ihnlicher 

. bedeotang wie mankonni, adaihmmi (stamm von alter abkonft, 
edler fitamm>, so heisst Maria adalcmmies wtf, das weih von edlem 
stamme als som gesdilechte Davids des adalkoninges, Stammkönigs, 
gehörend U^ (9>* adaUnMes w^). 78'^ wird jedoch adalkonni 
anch tropisch vom goten boden gebraodit hmibmrd (oder konni- 
bard) 81>s ist die gebart ans dem stamme, die funilie, ond chM \^^ ^y. 
paraUeL dass dieses letstere wort engere bodeotong habe, als ^^^^^ 
kmmi^ adgt die eben angefbhrte stelle: wir kennen, sagen hier N* 

die Joden, die gebort Jesa aas dem stamme (konibord) ond sebw 
funilie (cnösl). eben so werden die* von swei Schwestern abstam- 
menden 88* so einem cnösl gerechnet, ond Davids gescUecht heisst 
ll** ebeniiüls cnösL 11* leigt deotlich das veihiltnis von konni 
so cnösl: ^ jeder gieng in seine stadtf" (Loc. 2*) wird gegeben- 
dorch fludiNt U ihem enMe gikme, Human he cmmiei loot, dass 

ein jeder so dem gescfalecht, der iiunOie komme; so weldier er in 
gehörte; ähnlichen sinn gewihrrL7*'-* emmiiifim 
7« endlich sagt EUsabet, es heisst 
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{^ CN^Ii«, Ton uoserm stamm noch gcachlechte, 
woM der dichter wol gewis an die den stiUnmen mid einzelnen 
berrengOKUechtem eigentflmllchen (sehr oft bekanntlich alliterie- 
rendcn) deatachen namen gedacht hat aaffaUend aber nicht an- 
aridiiUdi ist es, dass 3** flerodes nnd 156«* POatns als fremd* 
linder dnrch den gebrauch Ton entel gekennzeichnei werden: ton 
dem ersterenhelsst es, dass er nicht Ton der Joden cntel gekommen, . 
nicht tMim hifang, durch friedifche, friedenbringcndo terwandt- 
Mhaft mit ihnen terbunden gewesen sei, von dem andom, er sei 
•einem cntel nach ton PontooUnde geboren, es muss In cndsl ^^ 
hitimere bedentung gekgen haben, so dass diese audeutungen etwa 
den ston gewähron: von fremdem Mute. Je sUrker die beielchnang, 
desto stärker die Tenefarang. beide aber ausdracklich als fremd- 
ttnder sn beseichnen, lag fan Interesse dos dichters: der fremdlinder 
irar ein felnd, und beide soUten als feinde Christi herrortreten, 
Christas selbst aber als der deutsche' volkskOnig und Hebe herr, 
als das friedekind Gottes, aller kdnigo kräftigster. 

Welches gewicht unfeine gute abstammung, auf eine abknnft 
fon beiden in hmger reihe, mit ererbtem, treulich bewahrtem 
grundbesits, sorgsam gepflegter traditlon edler thaten und edler 
Sitte und mit gutem rufe und ansehen bei den abrigen geschlechtem 
und Stämmen ?on den Deutschen gelegt wurde — wie Jedes nicht 
gans mwOderte und fai seinem hinem lerrattete volk von Jeher 
gethan hat, Ms herab auf die seitten der modernsten aber ärgsten 
barbani — davon aeugt im Holland die sehr oft vorkommende 
iMrmel kmmk$ pödei (Christus hdsst i. B. W erfiftag hnmmg 
hmik$ gddei, wie 17» the$ huUm giburdiei, optimao lurosapiaeX 
so wie das häuflg gebrauchte wort oiial mit seinen abldtungen nnd 
ccmpositionen. in der vorher angeHahrten stelle von Elisabet sagt 
diese: es heisse nichts ^dolbaranei aus ihrem stamm und geschlecht 
so: der dichter will ihr eine erinnenmg an die in altem herkommen 
treu gqpflegte ätt« edler geschlechter in den mnnd legen; eben so 
bdsMi die Jflnger Christi, als seine nädisten, fereneBten gefolg»* 
hsrrn 123>« «iM oMftonNM» d^ M IflArfAm i^^ 
— '- d. L die als ans alten hddengeMhlechtem 
sinn, wie ihn 
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>w demselben gründe, wegen ihres fbsten Ghmbens an den rechten 
kfinig und herm wird wol audi 91** dem eananäiscfaen weihe 
iidaligibmrdi beigelegt, doch lässt sidi dies prädicat hier nkht un- 
passend auf die abstammung aus der eben erwähnten iidaiiobuty, 
gleichsam das alte erbe ihres gesddechtes oder Stammes, bestehen« 
auch heissst Gottes treuer diener (holder Mlk) Simeon 14* adä^ 
horan man. Herodes redet 17* die weisen aus morgenland an: k 
giitku (hat gi nnd edüigibnrdem cmmies fim cnMe gddun (video, 
quod estis nobilis progenloi), gans wie die homerischen beiden und 
die beiden des HUdebrandsliedos (v. 86, Lachm. v. 46) oder des 
Nibdongonliodes einander die edk abknnft, das heUengescUecht, 
an wudis, haltung und sitte ansehen, die edlen, gotterleuchteten 
vor&hron der drei weisen ans moigenUnd, von welchen diese der 
dichter enihlen liest, heisson 17* addKe$ mm, nnd dieselbe be- 
seichnung kehrt wieder 77** von dem manne, wdcher reines kom 
auf sefaien adcer siete, offenbar hier, um den grundbesitier kenntlich 
SU machen. 187* beicichnot ikat adaU in parallele mit gmmetgpi 
die vomohmsten der Juden (die bohenpriester), an welche Judaa 
Christum verrät. adaUumng, welches 11>* den stammkdnig David 
bezeichnet, wird 64>* von dem centurio (hunno) gebraucht, um statt 
des „sub potestate" des textes anzugeben, dass er undar gimoMi 
«I adälcmmgei, unter der gewalt des stammhäuptlings, und adal- 
kisur ist die 6fters wiederkehrendo bezeichnung des fanperator 
romanus. — ein allgemeiner ausdruck für die abstammung von den 
alten gcschlcchtem Ist das sehr oft vorkommende wort ddeo ham^ 
oder als compositum Mibam, khidor der alten goschlediter, der 
alten adten, das jOngoro gosehkcht; eino auch den Angelsachsen 
geläufige formel O^ldobeam i. B. Beov. 180), in welcher sich, 
wenigstens ursprOnglich, das alte Amiliengefilhl und stammesbo- 
wustsein offenbarte: die von alters her kommenden Idnder, gegen 
aber den heimatlosen, fremd eingewanderten, den novi homines. *' 
so mag anch die bestimmung des namens fttr ebi neugeborenes Idnd, 
welchen dasselbe mid sMiiMihhren soll (8** von Christus; Caedm. 
.188* mid yldum von bmael) ursprOngUch den sinn gehabt haben: 
itamm und sefai gescfaljscht fortfahrend, soD 1 
vgl 88*: the hAten was Herodes aftar is i 
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eUUraii. DBdi ud nach crididider lebhaften ebiii der fmnel, mid . 

das igs. fl(7a# iHrd «enden lOr meiiadieD gdxra^ 

iiie aacb das eben an^efilkrte ndd eldiim gaai nahe bd ^ 

8>' siebet 

Mag benkbnet im flfiliaiid deatUch genug die Terwaadtsebaft 
ven ddr mvUer her, wie aneb das gotb. mig$, eidam, die Ter- 
wandtscbaft in weiblicber Biue andeotet; die terwaiidteD Cbristt 
«erden neben gaätOmgU stete mdgU genaantp und 33» heint 
es: Aa imb# Ohm W mSdarmägm; 67« ndet der JflngUng m 
Kaln seine mägii aa, die begleiter, verwandten seiner mutier; fai 
mägwmi, Umdmäg 116*% mägicejfi erweitert sich dann der begriff 
sdM» ÜMt m dem qAler bersebenden einer aUgnnelnen verwandt- 
9d^/gaMmg scheint 38' in seiner editen bedentirog, recht 
gesdiwisterlond (do^ von swd Schwestern herX vonokommen; die 
nidiste Untoverwandtsdiaft jedodi, sdi«n wdler gebsst als 88> 
^wfi^Aimt es auch 7* mid 43*^ . 177 sind die gaduUngoi die 
nidisten verwandten, wddiemn das todbettsteboL den.wdtcsten 
kids nmibsst das wort 97** and 150** *. fBr die treue in der 
die, deren festigkdt and annrtrennlidikdt gibt das im Hdiand 
wie.tai Gbedmon (i8>* o. a. st) vorkommende wort nMwtm 
81% ll<^ dneo sdi6nen bdeg: die flir immer, aaf onabsdibaxe 
daner vertrondenen, sosammen wohnenden; man vgl. die Obrigen 
eonqpodto von swi: dnllf (vito aelema), dnweldi, dnseM o. s. w. 
das wort wird abrigens, wie im ags:, in bdden stellen von Adam 
mal Eva gdnaadit 

Eine sdiOne sdiilderoag der motterlidM findet ddi 82>>-*« 
bd der enihhu« des bethlehemiliscben kindermordes (s. b. m 
«oMs imimmo gifcmm, OM «m mmI trs fadmot^ Mm trs 
Sgtm ham anmm Wingi, Küf smü UM; non potoit toeri eom, 
qoaavis ambobos braddis eonipleia proprium fiUnm, diledam et 
parvum), und dne h6diat beiddmende» wie Uof endi luttfl, amta^ 
ist Wt Wdi hamr^^a dem mild und hdter 
• verstdien; vgl die schOderung des 
171»«. 

Die merinrflrdigBte anweadung dar deoflsdien stammestme 
auf diedBlstllehe Uhra findet ddi U»-»46% 
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als audegung der stdle Matth. 6**-«*. snnädist wiid W^*^* 
getreulidi das abl6sen des gliedes vom kOrper als Vorschrift auf- 
gestellt; aber das abhauen des gliedes war dem Deutschen, welcher 
wie aus dem Waltharius bdcaant ist (Grkm u. admeOer lat gel 
des X. u. XL Jahrb. s. 63. 07), Aber abgehauene fOsse und bände 
und ausgestochene äugen nur sdnen grauenhaften spott trieb, nidite 
besonders grftiBslidies: die steQe hatte filr ihn nicht dndringlicbkelt 
genug, darum fthrt der Sänger fort: diese Verstümmelung (MfliM) ' 
bedeutet, ihai Snig Inideo m seal farfolgün ia frimde, ^ he im 
amßrinaspamt, $tiä§ mtm an saea; ihan ne tt he imu $o $o $mdo 
ofi iibbmn Mang, ne tro mägsetsn $o mika, rf he ma an merd 
^9enU, bSdid UHnwereo; hetera ie um ihan odhar, Aat he (htma 
frimdfm wm fer fatrwerpe , mtike ikes mdges, endi ne hihbea 
Aar hnga mimea U, ihai he mM Sno üp geetfgen U himOriki, 
ihaneiekOligiAning, brSd balnwiU Udea gee^kean, iM arabSdi*). 
tiefer in das innere des deutschen bewustsdns, als die darsteDusg 
des evangdischen textes, tief in die gdieimnisse des deutschen, auf 
die engste funiliendnhdt gegründeten gemdndnnes und r^t in 
den kern des deutsdien henens griff die erklämng, dass man auch 
eihbim bHang (durch dppe, friedliche Verwandtschaft aneinander 
geheftet, alte forme!. wie sibbion biflm^, auch fn dem mdgecepi 
mikä (fai der grDstou Verwandtschaft) stehend, dennodi eher dcfa 
von dem fiinnd (blutsverwandten) und $uds man (dem, der mdn 
eigenes kh ist; vgl sulsat kind im Hildebranddiode: „das dgene 
kind soll den vater mit dem sdiwerte hauen ?^ loerdssen, als mit 
ihm eine sflnde begdien mflsse. das hiess die gefehr der sflnde, in 
welcher andi das eddste dement des deutschen kbens, dasfemOien* 
leben — wie alles andere menschlidie, auch das beste — ddi 
befend, unmittdbar vor die äugen rOcken, und mit dem christUcheo 
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dMbM aoefa doicb dto am iBStcttaii widüoMoe pi^ 
kbeni bli in denen mmgaagVclutes heOigtiim durehbrecheiL di» 
gitehm der treue, die aaeh m moide werden kann, hat vnaen 
flMe in HageM an Sigfrid ana treoe gegen das wwandte kOnigi- 
ba« nrOMen morde, und In BQdigen letitem kanipfe aaf ei^ 
graUnae welie geecbOdert; bei dem Ate 4f^ #M<l|piii M AMMH 
igelien In den hlmmd aber — gewia ftr den mit 
Btten an seine ebnen mid terwaadten i 

^eine icbncldicbe vontenmig - 

i FUeeenkadge Badbod erOblt wfard. 



Talk and kSnlv« 



m^ die terwandtecbaft durcb eine groeee anabl lebendiger 
beMicbnmigen «nd eebfldemngen ala efa» der bewegendsten momente 
des dentscben Miens md als ebi wirksames, oft grossartiges 
poolisdies mittd In vnserm gedichte bermtritt, so leigt sieh aach 
das, aaf Jenem terwandtscbaftsreibältnisse berahende Volksleben 
■nddle wbindang die iwiscben tolk and kOnig, dem heeresgefolge 
ind dem beerftbier, swisehen dem milden benwn and seinen dank- 



Jllfh^m HLiu^i aelte, and wmltteH mebr als aUes andere die aaf- 
^hmm des eraagdlaDS, das terttandnis der tbaten des firiflsers, 
bei einem Tolke, tai wekbem das bewnstsein einer starken voik». 
psnOnttd^M^, In wekbem eine anwandelbare, groesartige, belden- 
■tttlge tnae noch In voller frische torhaaden war. 

8Aon der graese rekhtam an beseldmattgeh fllr iNdMier, vM, 
Imk, aber welchen die altsachdsdie sprsche,Jer angebachris chii n 
l^dch and die hochdentsdm Jener aeU "" 
hü^istalchlaOeinefai] 
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mittel ?om eisten ränge: dieser reichlnm sengt aach iron einem 
frischen leben in der gemehischaft der darch bhit, spradie aad 
Sitte terbandenen, wn einer freade an den genossen,« ton einer 
lebhaftigkdt des veriKebn anter den einjeeben and in Öffentlichen 
beratenden Tormnüangen, wie das alles sasammen wol in keinem 
andern dentanal anscrer spräche, kaam sogar in den engelsJchsischen 
gediditen, geschweige denn in irgend efaiem dcnkmal anderer tOlker 
wieder erscheint; efai baaeh des wahrsten lebens wehet, wie frischer 
morgenwind darch die sonnebegUnsten Wipfel der waldbiame, dardi 
das ganse gedieht, and vor «Dem dardi diese schOderangen des 
volkdebeas and der henrikhkdt des kOnigtams. 

80 heisst der mann, nasser der baaüg vorkommenden be* j\ 
adchnang mm, die hier in vielen stdlen berdts bestimt das ver- ^ f^««t 
haltnis des im heergefolge stehenden, dienenden mannes in dch j>. 
flunt: tkegtm (sanicfast der Jange mann, ' sodann der mann des |)(|«^^ 
gefolges, der dienende fan Verhältnis sa sdnem herm, ohne rüdnidit 1 \^ '^^ 
aaf daa alterX rjne (noch bestfanter der/impi mann — wahrsdidnUdi "^ 
arsprOaglldi der behende, sdmelle — der antergoordnete, y(ß. 64*.* 
herlrinete, wekhes wort hier bestimt die antorgdxmen bedeatet; 
90 1. 09'*); gumo (der mann xanächst fai gesdilechtlidier besidiang, 
der mann hi der femiUe, mit wdb and kindem, vgl. 68*, daher 
vimnigBweise sa dner wenn schon allgemeinen dodi adlem be- 
adchnnng für ,^nann** gedgnet); w9r, hier nnr noch einmal, 55* nadi 
der lesart von C. fan stngnkr erschdnend, sonst flberall phiralisch, 
arsprangUch vidldcht, wean «wir die abldtang werd (hospes, wirt)' < 
mit fai anscMag bringen, den mann als haasherra besdchnend; ' 
$49^, wie es säefait, der Uage nuum, wenigstens wird 68** der 
arst so genannt, dodi liegt es aach nahe, mit Xmtie den vir ? 
Jacalo armatas fai dem worte sa soeben, samal da sowol fan Beovalf ; 
ob CSsedmoB secg vorsagswdse von den kiiegem gdmacht wfand; . 
heUd, der mann fai der waffenrastang, efaie paraHete sa segg, wenn 
Kemble*s erfcUraag gdten Usst; endlldi eri, der bedentenda | 
I, aasgeiaidinet dardi gestalt, bedti, kriegsrahm, anangesehen ' 
ob hersdiender oder dienender, efai allgemdnerer'mnsdrack ala dia \ 
hier aadsnahltea, and im gdsraache etwa dem man glrichstehwid; l 
Ist daa ahn wert >M, der lebendige, wddNS nur aodi tan pfaftaL/ 



1 

H 
\ 

i: 



\ 



mfßmmfm 



eo 



1 ni fwar aiuh Uer Uom tan gtoMf woä dati? vorkommt 

I dM abetnets, «nt «äs dm mi mo» Abgriaitatoi A^jecttT wtodar 



KiAj^ ein 8Qbstantham nmgeldeldete memi$ea 

/^^^^"^T^Vit Mdit m denkm; hkr bnchen flberaU die eigensten, beieich- 

r nendeten, an dem orte no rie encheinen, mit andern nicht sa 

\ wtaoMlienden aoadrodce, abendl lebendige bewe^idikelt ond 

eonerate anadiaaJichkeit. 
•^ Uebrlgens wiid yw allen diesen anadrOcken nur einer, guma, 
^en Ghrirtiia gdmndit; d* die andern andi den mann im volke, 

dwn, oft geradem das TorhftltniM dee 

hersdienden gegenflber, benielineten, ao war ee 

nldit mO^ldi, den bdchsten horm ond kOnig mit einem dieser 

wekiier ihn iü einen anschanongskreias hvab- 

llber welchen den Herrn sa ertieben der 

didiUr sidi snr eigensten avfsabe gemacht hat ^mnio dagegen 

sdiefait entschieden den begriff der pietas in sich n schhessen, nnd 

wild, so vngemefai h&afig es anch Torkommt, nnr in xwei oder 

drei stellen (81*; 79^>; IBS'O iron widriggesbmten personen ond 

fwar andi Uer nnr hn allgemefaien, gebraocht, nur efaunal (79i>) 

nlt ein« scUfanmen pradicate msdien (fingriponon); dagegen wird 

das wort als stdiende beaeichninig von Cauristf willigen sohArem 

(T^ besonders fai dem ghirU in ezceUs 18« gMwilligon gnmon, 

ipiae bonae Tolimtatis sont; ansserdem 20S 80**; 87« n. s. w.) 

Ten den sposteln (sehr oft), iron den weisen ans morgenland,' von 

den alttesttamentlichen Propheten, von Johannea des ttofien jungem, 

von den verwandten, welche Jesa den namen geben, von den 

gesets«elehrten, bei denen der swOlQAhrige Jesos fan tempel sitst, 

von dem hawvatcr mit den aibeitem, von Zacharias, Johannes 

dem tinftr, Joseph dem nihrvater nnd Joseph von ArfanatUa, 

Fhilippas, Petrus, Jacobns nnd Johannes, von Elias, Moses nnd 

in goMinsdisft, niemala aber von efaiem bestimt feindlich 

faidividmim gehmndit die snm theii aHiteriereaden 

epitheta sind ^keiäbUs mit annähme Jenes forgripan des besten 

frM, g6d, erthnngan, sAlig, barwir^g, glan (hanfig vor- 

l), god^iftU, sidhwftrig, gödwiDig; a\ich gnmon gtedmftdige 

fl« MM noch fai anadlag kovBMB: es ist von den frolichen trenen 
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freandcn des haoses die rede, wie 139'* von denen, wdche nach 
dem tode gutes von uns reden, stellen, in welchen ein allgemei- 
nerer shin herseht, kommen anch vor, doch verhUtnisrnSssig nmr 
wenige (susammen etwa swansig 11*; 80**; 4V^; 66» o. s. w.) 
und es sekemen manche ■ von diesen mehr allgemein gehalten, als 
sie es nnd, s. b. wird die 81», M**, IIT^* vorkommende aUite* 
ration gutium gisio$ Spiritus vtaomm vieOeidit etaie, noch an das 
' hddentum anklingende,, gewis aber nnr eine ernstere vorstellang 
ansdrOcken. man könnte sagen, gumo sei ehi in gewissem shme 
heiliges lunilienwort, die gegenseitige achtnng nnd treue, den iHeden 
nnd die unverhstslichkeit des deutschen hanslebens (die freunde des 
hauses mit einbegriffen) lu beseichnen bestimt daher eridärte sich 
denn auch das Christo beigelegte prldkat fridugumono best 18*^ 
welches sich, wie wir aus dem bisherigen sehen, nur nnmisi^^i^^ i 
durch „der beste der friedenspianner^ wiedergeben Usst an dem 
häufig erscheinenden fridubam ffod$t, Gottes friedeUnd, bat es 
eine erläuternde parallele, (hiodgumo heisst iweimal Christus, 
einmal Johannes der täufer: wäre dies, gewis von dem dichteTnicht 
erfimdene wort, ursprOnglich so viel als einer, der su dem volke 
in demselben Verhältnis steht, wie m seinem hause, ebi allverehrtea 
hanpt, ein patriaich? 

Koch sahlreicfaer sind die beieichnungen, wekhe unserm n^lk^t 
„lente** entsprechen — nur dass man sich nicht etwa vertrocknete 
qmonjrma unter diesen ansdrflcken vorsteQen muss; sie haben, wie 
die bereits abgehandelten namen flir'mann, sämtlich Jedes ihr sich 
sein besonderes leben und seine eigentflmliche kraft — und die, 
welche sur besdureibung efaier grossen Volksmenge, eines heeres 
vnd heeressuges dienen, ausser den der spräche verbliebenen ein* 
fiMhen Wörtern Uudi, foU, heri begegnen uns nhreiche, mn ^i t 
untergegangene eomposita derselben: luuffoie (so werden 41*die 
scharen genannt, welche die apostel dem Herrn sulühren sollen, 
wie fiberhanpt, der ganien haltnng des gedidits gemäss, stets von 
der bekehrung ganser Völker die rede ist); Uudi^pi, Uudhinni, 
Imdskmm (die beiden lotsten ausdrdcke gehören «i denen, welche 
die verwandtschaftsbegriffe auf das gan» volk ausdamen); — m^^n 
/olofc^, Mlifide (so heissen 108» die stamme des ismeUtiscben 
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•), ^bmk^tiU (39>« ?0D denen, weldie Joluuniei twifte; ee ist 
eine von den eigentlichen beMiehmingen deeaen, nas irir beut ra^ 
tage gcfolgsdiaft, beenegefolge nennen), mtffii^oU (eine miditige 
beendHur), dann aber aocfa (frin^oU, uMfoU war beseidurang 
iBindttcber T5lker, vnd eine grosse menge genitire, mit Iblc tep- 
banden: fbmdo/oUf gmAü/ole, kdido/oUf matm o fole, nnX^ 
/die, erU/oU; auch beissen die Jnden öfter tNdso fcU (ebreo fole) 
als Mass indeon. neben diesen ansdrOcken aber sind noch iwei 
elg.rs das volk benidmende Wörter in biniSgem gebmndie: w9rod 
»d HMUk das erstcre ist eine abMtong von issr, vir, nnd be- 
leiefanet demnadi die gesamtbeit der minner; oomposita shid Umd' 
wmrpdp mmwend, UMa (tfaipd) dagegen sdieint sidi mebr, nnd 
nnter den flUr n^Hc* vorkommenden Ansdrndcen wol am meisten 
aof die gemeinsame abstammnng, wabrscbeinlidi andi spedeller 
anf die gemeinsame spradie, Jedenfalls anf das dem volke inneriicb 
eigene und notwendig sa demselben gebörige königtnm m belieben, 
dn ans ibm schon im goth. der dgenste name filr res, »thindans, 
gsbOdet worden ist; es wfapd von dem dichter bAaüg gebraucht, 
sefaie compoeita sbiid ausser dem, dem megnrfaU parallelen worte 
wiyiiittiorf«, wmimMod «nd dWUod; ersteres dient nur beieicfannng 
einer grosseren vOlkeigemeinschaft, letiteres der fremden (ansg^ 
imndertmi) Völker«); 127« n. •« wird anch die thioda als mdiri 



•) ibw AMs vfl. arkm Qnmm. !•, fS*»l. iMh Mll m wm m 
dter Air ?•&, •!•«•, fwcbleekl, Ja wm&m tltM 






ia AMs Um Uk, mwitm Wri d iBf ni im MmwI« ftUAimäa m4 
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MM, te m M afc ro Siyt^t mM AM m4 pMl, I« ap. aU «|^ (fMM) nS 
fTMNl» te l i n a rf . Mit #r«Ml» fflMir (■■!■<•) ■■' «^^ (Umnw) gaM y trt w t 



(Hl*. 10S-107) ^: IMM SmU hIMM mT «iMB 

4m ifniMM VM Tmüm ab Htmhuum Imlttiiiw iMOto um i 



^ i> n ww 



^npi<v* 



68 



Atodn, das thaten- und sagenberObmte volk boeiehnet. giiidki, 
die sdiaren, wekbe die kiiegslart mitmachen nnd eortd; das krieg»* 
beer, kommen hier gleichfalls in anschlage eben so auch die fonndn, 

MrtdibesotM ww4m; iMf ara ra« all Orimm lytk. SSS 41mm IiMta ab 
ateM krif gMbeh dMgMielliM Waötaa , TlelMahr ab alBM foha WaalaM adar 
aiaM TM dieMM gaUa Inaia abtlaaHMa4M «UiMMhaiaM Iraüaa, a^r Mit 
W. MüUer t!M, raL 394 ab 4m kriegifatt Zia Immb. kminthiod hltla aba 
mIbm TallM aiaa MaSchii aar iaaarhalb dar TOlkarliMilla, walaka ym Iraüaa 
abstoMMlz Uliada wtra.dar aiasdaa i. h, ilabibclM ■Mmm, inaiaikiad dia fa- 
mmOmIi allar SaatMaailiMMa, aarMeagraad der iMdM, aaf waldiMa dieM fraMa 
liMilia Taa attiMMM wabal, inaiafad^dar aUgaMaiaai dMtllMaMa gaMaJaMMa, 
' gatt (wlliraad ikiadfad daa gaU aar aiaM alaialaM bMmmm baiaidiaM wOrdaX 

(•IM 



arriehlala alala, dM a|Mbal dM fraawa rtaMMMiaMalaachaa 1 
alMr tm dar kcgriir MNatraoUi aieh aalwidiala, waldMr Im 10. jakik aaeh ' 
Widukini« laafaiaM allgaMaia Tarkraltot wm aad atek asdk dMlIidi ia dar 
aardbckaa apradM aaiflt dM begriff dM greaaea gaMalaackaa dM lalibalchM | 
be a aadarM ▼alkatlMaM iat iiiM aelM« m deM begriii dM grOaaa aad aUga- • 
Maiakett ikarhaapi abgMiBMpft. m abalracl m« aack aekaa iH HdUmd dM . 
Inaiaikiad Md InalBMaa geknackt m wardea aekalat, §• gbaka iak daak aaak ' 
aparM JaaM aigaailiekM kedealaag ia aiekrarM atallea m aifceaaM« lö** ga- 
|a«gt OelarbaM baa Mdi kadakepi sbM aOa OdM irmmikiod, m allM aatM 
denelkM keeiaekaft TaraiaigtM volkem (atioMaM), m dM eiaaalaM kMigM 
Md kenagaa. t02* iai die rede tm dM verMMMlaag allM.Mlj|(^al00 (aHMaM) . 
dM TalkM laraal, aad diaaM ürmmA iod m wM dM raekt aad aiteil dM 
kaakalM kerm durek die apaatal, die IkratM dM aiaialaM aHaaM ▼MkOadlgt; 
S7>«'aad •• alakM imi$Mod$i «ad «agialkiadt araMjMi m bt kl»^ wis !• 
■egtafiird ISS* akM kriegaüirt vlalM valkMllawia, alM tana»Mlaag darMlkü, 
wie ala darak gawalMaMa akkaaA imibimi 



paaklaB dM eiaaMal kmitUHM, 4u aadaraMal MAiodm gaMaat wardaa| 
i. k. kebMa die aalM dM rsabakM kenakaa taralaigtM TSikM, wa Om 
▼eiafkiadMkato kanrafgakakM werdM aail, %*• OtOmda, wa ^.fiiakalt, 
lO«« inrntUkMi die la« JiagrtM garieki ^[MMaMMllM,w««dM, wa daaaalka 
Maickat dM JadM gaiMa aalt, tmMOMa lOS«, wa die reiaekladeakelt dM 
valkM verwiegt tSS" aKOaDila gaMaai. aack die katkea r aag dM Palraa 
nZ'* rf i$ mßkH Mg Aar tnalMMMMa ginggitm M adAM, iiekt Mir wie 

alniMg« 



I aw, aad m 
elaM katkMraag wird irHiagad aack i« Hfldekraadaliade geknackt eiM gau 
ia dM allgeaMlM aad abairacle Uagekeade va w l Si fcaafrfaiMal aekeiatayr daran 
in HdliMd inaia aack alckt gawaidM m aeia, md aanaatllak nan iak ka- 
awetfab, ek,eta imialkiar, inahaeMke aa gat wie nfkrtfiaf, -^rrlrrtlti den 
gaiaa k M k raina aaaawa d i aktn a «anMa aawM wm>^ •• •• '•..<i;.( 
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ivelehe grosse h ai f SB i flge bwrichnw, nie die sdum angstthrteB 
■Mginfok, BKgiiiCUoda, sodiim m m m o mtgmarüfi^ mam» etofi 
128'«; mi^m/wd. fOM fmrd mkA 78>« dis alt der Miib Mib 
(dem sdnitte der Mdeii) oad hrum h^daga (dem IniMilsg der 
rosse) Ml titf der lestgetreteBeB stnsse (starinm stifttu) fort- 
bewig^ des fiOe mikil, wddMS sidi itm alleo weiten wegen (87*«) 
her TOSsmmeH mid bscUmt wie die welkn des Ummds Isldfoi 
«Bd i^mtid (esrllssl and serfllnrt) 00*-«, xf^ 19«; H**. den 
eetoii^ gmmttf ffimtn0ia n. ft. snsdrfldn. 
wgegBnwIrtigen nns anf dse Mhtfteete 
«Ikermlnlv md die frende, welche siager 
Ogni der miditigen velkendMfen 
ketten, die ToDoivenemmlnngni belesen seole, ^e^rae, hrMm, 
kmtuf^ ?on denen gebne nnd bnhtm sai^eidi des lesen 

eben, so seben wir ans in n 
flbcnn ans der liesimlrilt der evangdisd 
vid der apnciywyiibiH des daeeiai, weicbe ans dort i 
tritt» mitten In dnlantes^bewigtesvAkesleben, Indiei 



^fipi^ ffifH 



Bgs des 
nns Imsser anf Idwndigs 



ider 
., so gibt der dlcbler die 
werte Mettt. 17*: Jbr esDt dfes «esldit nleamnd es0e% 
bis des amnschen esbn tan den todten eaftnTsnden Ist!" dnrcb 
97** 1): Ibe bttage crist gMä aftar 
B. ttat sie ober Mesne Me ni 
Ir fban ft selbe anide finiliea ii 

■Vgan gilt icbUeniHd, i 
aide aftar ttsBsn weraUL Mattt. no** 
blsr:nlfnBmfc«adaraesa IbeedabsndtettiB, ttet mk 
lem mMd bnbdte. fbet ml tbionedl Olns tbied. nf wfllbi ik is 
sl Olnisn nn, ki^m Ott filHBfjl, ne fc eesi bnn te 
«M^nsBy ^nssB^n isin ^nsan^p» en^s ^v ana m^Ba 

bei 



aber entüytet sidi, wis wir erwarten ktanen, der 
^lu ^ju^ A^ ^yi^A^ A^^M.^ *-^-^f CTT itHrnttp nnii posscr 
velkamsenuBbmgen, wie bei der spelRmg der §tai teneeadi bei 
dem tage for Jierfdio, bei der 
Gbristi sich terbdndcnden Joden nnd ( 
an erwibnendcn g rifl g enb ei t en; dasammdt der Hern 
schar nnd die v0iker fthien bsnn, «nd des höchsten Herren söhn 
tadet das toOc sefaMS beeievMges (gesidbo Me) efaiai dem Hehl 
gsttes, dis abfafelehen lebaien, die mianer eai ftemden stimmen; 
aber die eriea erdalden aibeit (hdioiam, aUberflglreif), die 
hl der wnete, die beiden Wden dee bnageia swaag, 
Christ, der gnte Gottes sehn helsst das minnen 

«nd die wette schar setaen, die mianer an 

(dse ans den vielen eUtheedlgen, aaswirta 

I cteem ginaen ventelgte telk); «nd das Tolk wafteto 

es asas das mKhtige beeryrfo^, bis der minner h8^ die 

bette, nnd frsnde kam nnter die i 



die Jeden 
so wte fai der 

Achten lieht) Jenseite im hrtUm Ur^m 
tan ttod edn ehmr kiiten bof «••: die fttm». 
fbsndl hl der alten aeit wfbler nni ^eiys, nnd noch bat 
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bewahrt (Unter dem bcrys wohnen an« lente)«"); dm 
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jener seit du leben mid der genng darbot: die ihtguM muiUe 
kommen ton oeten dieser erde einen Uui/^ mg Über da$ Umd 
daher, all wmdmide fnstgäiffer (an gmga, an /odUe 17>); anf 
flmm itraeHdk (answimdennig) gdien die tmUnm (eimelne aoi- 
gewanderte beiden, ipAter redtoii) lange neit den iMy tmd wM 
flerodea fragt die diUiidigm mtin (fremdUnder), die 
wann sie aof Ihren ottwtffm (oatarwcg, tgL EL 366 
CMtregaa) den atem nerat gesehen haben; nnd die reUemUdm 
(Blthir6rige) kehren ein in der tOida, im gaaMU^ 

üeberachanon wir diesen, nicht susammengesnditen nnd er- . 
logeoen, sondern ans dem gesondesten leben des Tolkes in aller 
lUle nnd wahiheit henrorgewachsenen reichtnm an beneicfannngen 
der teiker, tOlkenrerhAltnisse und tOlkemsUnde nnd yergegen- 
wirügen wir nns die roge, freudige theitaiahme des dnzefaien an 
den grossen bewegungen der atftmme nnd tOlker, ao werden whr 
bcgrdfrn, welchen sinn der dentsche jener aeit, so anser diehter 
wie denen hOrer, mit ansdrttcken terband wie WodmrMäi (labor_ 
pepofi), <IM^iid{0(mi8eramorspqpn]O. es Hegt in deteelben eine 
Terstarkong des hanptbijsriffes, wie in thiodscatho, Undscatho, aber 
diese wstirknng beruhet anf der stirke des gemefaigeAlhls, des 
bewustyeins ¥on einer grossen gesamtheit, ala deren i^ der 
I aidi an leib und sede filhlt und an die er mit sdnem 
denken und empfinden gebunden Ist; ülfr ihn ist, nicht bloss 
in der torsteDung, sondern im eigensten gefBhle, keine not und 
quäl grtaer, als die das gann tolk trilR: ein ganaer ToikaBtamm 
ringt im adunendichen todeskampfe (quAkX und dieser todeskampf 
dribigt aidi mit aeinen adunemn in die aeele dea einidnen tolka* 
angehOrlgen susammen. diese (kMqjMa Ist nun aber eben die 
bewiriinung, welche der dichter 186>« und 146" dem leiden Christi 
gibt 

Als hai9t dieaea tolkea» hermgegangen ana den edelsten 
gesdikehtera desselben, kahn und.kriftig, rekh und gereeht, michtig 
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und mOde, erscheint nuniler i««^; in ihm Teeeinigt sich alle Hebe, 
welche der einaehie gegen rater und ahnen, gegen stammesrer* 
wandte und yolksgenossen trtgt, alle frendo, welche er an des 
Tolkes kraft und herrlidikeit, an dessen farten, kAmpüNi und siegen 
hat; alles dtos spiegelt sidi in dem kOnige ab, und umgekehrt sieht 
das tolk seinen holdon herm und lieben landesward als das Torbild 
seiner eigenen macht und kraft, als den reichen ratgeber und rechten 
heUer an. kein gedieht unseres altertums schildert die herrlidikeit 
des Volkes, keins den grossartigen glani des kOnigtoms in rddierer 
fidle, als der altaftchsiscbe H6Uand. 

Die namen und bezdchnnngen, wdche den königen und herren 
wUehen werden, ^ind: hming, der geschlechtsherr, oder wol eher 
nach Qrimm R. A. 238 der aas dem «JZm, herscfaendcn stamme 
gd)orene, der allgemeinste ausdruck, mit seinen oompositen£0<la^ 
ewmgt foUcmwug, ikiodeuning, werMeumng; 83> stehet hmmgi 
dem herilUtge gldcfa. tkiodan, wie kuning ans konni (oder kuns), 
aus thioda gd>ildet, der yolksmann, volks- oder Stammherr; wie) 
es scheint, vidldcht die dgentliche beieichnang des kO 
heischers, dn es keine compodtion suUsst, nur an drd atdlen' 
(21t; 8^«; 116>«) mit prSdicaten, sonst immer mit possesdven 
verbunden, und Torxngswdse von Christus (101* auch von Qott, 
nur swdmal 3i* und 163«* vom römischen kaiser, 78* und ISl'* 
frdlich auch von andern wdtlichen herren) gebraudit wird; auch 
ist thindans im gothischen der dnzige ausdruck fllr kOnlg. y^niktm, 
wie kuning ana kunni (kuns), thiodan ans thioda, ans dnilU, goth. 
draühts, ot^oriWf^, und dieses aas goth. dn^^on, beUare, ge- 
bildet: der kriegsherr, gd>ieter der kriegsscharen. dieses wort 
kommt jedoch nur einmal 86* in der compodtion mtmärokUn (ags. 
mandiyhten Beov. 6290) von einem. wdtUchon herren vor, wird 
vidmehr flir Gott und Christus alldn aurückbehalten, wie es audi 
spater bis sn seinem aussterben Im U. jahrii. im hochdeutschen 
(sttletst in der form tr6hten) und niederdeutschen nur von Gott und 
besonders von Christas gebraucht worden ist, wahrend drotttn im 
nordischen den wdtlichen herscher beaeichnet hat. und drottnfaig fan 
adiwediadien nodi heute konigin bedeutet wahrsdidnlidi war 
adion vor der einfUnrung dea diriatentuma diohtin nicht mehr ton 
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somit mdkA^«; laweflon kann es noch obne weiteres den kfioig 
besddmeni x. b. boisst der rOmisebe kaiser 10*« ike rIkU mtm$ 
sonst aber rün drMin, Hhi ihhäan, rfib'rad!^;— sodaimiNdrj 
(ebmis): mAri tbiodan, mAri adakoniiig U** (DftiM)i aacb mM 
tndi maküg 17*^ 28^*; eine andere, die banptelgenscbaften des 
kdnigs scbdn sosammen&ssende alUterationsformel ist ntaküg mildi 
ee**, 89>«; mOdi (freigebig) alliteriert ancb mit mdtbomgebo; eine 
andere forme! stellt die* gerecbtigkeit vnd milde xosammen: As 
riküen $cdl endi weiam i$ geba müäi 10*'"*. — ferner erufiag, 
das mit aming, oft im snperlatiT aüiteriereade qiitbeton: eoningo 
craftigost, aUaro eoningo craftigost sodann ttrang, schnenstark 
(tbatkrältig), 11<«; 28»; hM endi sträng 18«; — $äiig 18>*. . 

Der kOnig sitzt ad seinem stobl Qciming$i6l 88>«; IV*) hk^ 
seinem saal 10**; Tor ibm sieben mit boldem sinne sdne diener 
Qiold/^ iro hemm sUmdtm Q0^\ TgL 64'*: alte alUterations- 
formel, wie aoeb kolde kerirmeds 64'«), ond er ist ibnen, seinen 
liob^ Uudwertm 94*, eben so bold in seinem benen^er wird nacb I 
kOnigsweise ebrerbiotig gegrflsst (cnsco an eoningwlsan qoedUan, ' 
fegaro an flettie 10*'***; an eoningwisa grootian 20'*); dieser 
gross bestebt vor aDem in der neigmig des hmpUs (bntgan mid is 
bAbdo 147'* Ton Jodas; bntgan te buemo 88*, bntgan tegegnesj 
75*), — dann aocb in der kniebeognng: te bedn bntgan an cneo; 
29**; an kneobeda te boenm (aOan 20'*; dass diese die altber-( 
ktamficben ond in der on^erbrOcfalichsten sitte feststebenden obren-', 
beieogongen waren, wdcbe dem deotscbon kOnig bewiesen worden, 
ist bekannt; es genflgt eine parallele ans Gaedmon, wo 46*-" die 
empOrong der teofd gegen Gott dorcb die redensart am mdsten 
hervorgeboben wird: fortbon wit bim noldon on beofonrloe hntganl 
mid betfdom ^^igwtn dribtne. ^ 

Das Toriiältnis des kOnigs so seinem Tolke stehet aof müd$ 
ond daiMarh$U. der kOnig ist freigeUg — er bat sefaie reicben * 
sdi&tie, die Torräte an goldscbmoek ond gewSndem, nnr dato, am 
davon den seinigen reicfaUcb mitsutbeilen, nicht YonnOge fargend' 
einer reehtspflicfat, sondern ans freier milde ond |atem willen; er 
ist stets bereit, seinen mannen hUfs so leisten, wo ond wann sie 
eben so sind die Tolksgenossen doreh die 
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ompfimgam gtbon dem herni m dtmk md ver^ftUmiaer kiffe w 
banden, nnd Ungon ihm in trenor ergebonbelt an Ms in den tod. 
«der tiebta gram (mOdOmcA) ist Ar Jeden mann, daas er mlaaien 
lon den lieben benrn, Ungeben den to gnten** li6H**'; tJ^ Ist 
des gefiDlgmtnnes (tbegnes) preis (cost) dass er sossmnen ntft 
seinem berm fest stehe, nnd sterbe sn sefaier ehr«** 122****. jene 
faflfe besog sieh tan allgemeinen avf die beMnng ans jeder be- 
dringnis, namentHch ans der gefimgenscbaft: diess Ist das imtmii 
qf (kam fMi, was im HCliand als alte alliterierende ÜMrmel Öfter 
' ersehdnt, x. bi bei gelegenheit des seestnrms 90»*; im besondetmi 
avf die Tenorgang mit dem nötigen lebensunterbalt, aaf die hiUe 
wider den huHffer W" Tgl. 186\ wekber has^frimmig ßeHgrkn, 
ein hAoflgos bciwort des hongcrs) watete, nnd ton welchem der 
milde herr die seinigen AdiUs; eben so auf die Tersoigong mit kleid 
nnd gewand (boldos sosammen, Melder nnd qioise, fai spAtonr 
gerefanter Ibrm des 10. Jahrb. statt der alten alUterieionden: hUlk 
md/me), TgL 180>*->-, besonders aber die parabel.ran reichen^ 
mann, 103> *->«,■ welcher dadaich fai den angen des Dentschen in 
sefaier Tollen gehissigkeit dargesteflt wfard, dass er ,Jmbde welono 
gendg, sfaikas gesamnod, endi fan sindan was gam mid goldn cadl 
mid godowebbia lagaron fratahan" (habebat plnrimas opes et 
thesanros comnktos, et praesto d erat anrnm com pretlosisTestibasX 
dennoch aber daTon dem bittenden mann nkhU ndttheate. diese 
kOnigsgabe an die Uäüffligm (fkm ims Aoi/ wOa, die ngel- 
masslg nnd ongemofai oft erscheinende iBSto formel flir diese toi^ , 
hAltnisse) bloss *« 66»; 107>««)| das schenken selbst Itm 46» ; 
6i««. dieses mflde geben nnd dankbare nehmen war so tief in das 
hmerrte leben des altertoms wwebt, dass die kOnige, wie foriier 
an^MUurt worden ist, geradem mOthomgebon, biggebon n. s. w. 
genannt worden: gesdienko geben war des kOnigs, geodienkn 
nehmen nnd dankbar sefai des Tolkes hOdiste ehn nnd frende, ^ 
anck Ofimm sn Andrsu TONIL aber aaeh sdwts wUer die 
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fofaido (fridn widar flondanX nnd dies hanptsädilidi, war gegenständ 
der hilfo, welche der hcrr dem mann leistete and omgokehrt ton 
diesem aas dankbarkdt ftur sebw milde empfleng, nnd ftr wdcho 
er dann durch neue gaben dankte (daher die sdion hier hAafig 
erscheinende formd thnrfa is herren thanc 77>>; 2**; 46i« o. *«; 
thionost is fana an tfaanke 4«**,* n. ▼. a. st); die hilfe wird von 
dem berm ans gutem willen, frei und wiDig, dem gefolgsmann 
geleistet, und eben so von diesem aas gutem willen, aus freier 
dankbarkdt erwiedert, nidit etwa fai unsenn heutigen sfame ver- 
dient und rechtlich erworben; es herscht überall nicht ebi reeht- 
liches> sondern ebi dttlidies verhiltnls. der ansdruck desselben 
dnd besonders die fonndn hold hero, hold scak, holde heririnoos, 
hokl for iro herron standan u. a., wie denn das wort Md wdt 
hfaians (s. b. Nib. 1074«) die bedeutendste beidchnan'g dieses famigen 
vorhAltnissos swischcn herm und diener blid). — auch dem horm 
und kOnig wurden gaben dargebracht; nicht allofai von fremden, wie 
die, als ebie deutsche kOnlgs« oder vOlkorgesandtschaft auftretenden 
wdsen ans morgenkmd von Herodes gefragt werden, wem sie ihr 
gewwnäeniu gM bringen (Zldion, Idten, ist das dgentUdw wort 
ftr diese darbringungen), sondern auch von den angdiOrigen, s. b. 
wenn die gaben, wddie fai den tempd gdira^t werden, Irw, 
\atut0, hdssen, womit man 184*' u. 68* vert^uiden 
die eigentliche erwdsung der dankbarkdt von Seiten des 
beschenkten volksangdiOrigen aber war das dirnken, der dientt, 
wdcfaer als dank gokistet und m-danke empfimgen wird, vgl. oben 
(hicnoti i$ imu an (Amtibs, die alte, eigentliche redensart; ihiaium 
U ik«mk9 84*«; 10>*; 00«; ttjonon (^«ooltoo (sorvire ut ndnistrum 
decet) 1081*; 69*. dne treue, unabwdchllche nachfolge des dioners, 
wohfai immer sefai herr dehen modite, war weniger das iusseriiche 
geseti, als das innigste anliogen 4bs dienen; diese treue anhangUch- 
kdt und folge fan heeresdienst wird sls efai haften an den fersen 
dnrdi das gani eigentliche wort UMJon, stbker /MUifJon, von 
goth. Uists, vestigium 0n den ftusspdren bleiben, ftdltetfam, voll- 
sttbidig, bis warn ende nadifolgen) wiedergegdien, woher wfar noch 
Jetst unsere lingst nicht mehr verstandene redensfurt haben; „dienste 
leisten**; das substanthrum Ist yWRMi 146*, ahd. /sIMdL sin 
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^ ..._,.. ausdnick imr 

ßOptm^m (ToDstiadig udagehea) 4>, weldier auch imieilialb der 
Cyniiie gilHWMkt wopte konnte 167*«. doch aoch der herr hatU 
•Bta« dtartmami fid^ d. h. Ihm a folg«, im 

u n emtten mi not ud gdkngenieliaft; in diesem sinnfl wlid 
168I« CMrto am krau der aosraf an den Vater in den mnnd 
gdegt; endi (htaa helpa dAdea fnlttstl se ftrr (ab mnsdmibimg des 
Ismah asibthaal: el tamn auOinm, ^ennm adlvteriom tam procul 
a me nmovisti). diese M/e besteht aumrie sehen die ansdrtleke 
MMan mid IniBiagan khrai, darin, dass der helfaide filr den 
•Äl« mit Wb mid leben einstdiet, mid, fai mA mid tod getren, 
du toben ftfm«g fa den ted hindn tragt; die« 
das einsiahen ftr den andcn ist die eigentlidie, tdUbidlg ge- 

^ ^ ^^fr^ *^^ '^^'^ snUtigen, mOden deutschen 

mgeben fen sefaien bis in den tod getrauen gefolgs- 

vnn dennuihn«ranvfilkeneharanbQ^eitet, wdcfaea 

not ist, wird ans mm hn Htiiand Cftitetam 

Ist die elgenüidie aniisabe des gedlehtcs, md der 

• ^^j^«toem wshwn, an dem efaedgen wahnm, tolks- 

'""^^ V^.A^' ' " misero ^racfae anpreisen 

.J!T^. . '^ ^^*'*'*^ OMdmen, «ddid- flbrfgens nur 

thee des A. T. mnfimit. auf der einen Seite dnrch den grtsseni 
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sterben und endlidi ans der seheinbenn niederiage sichim ( 
siege n eriieben. daa hiBunUsdie kOnigtnm i 
die gesamte Christenheit bekennt, Ist Uer abgeq^iegelt fai dem 
hSehsten glanae eines irdischen kdnlgtnms; und daas Uer eine 
christlidie irahriielt ta eine analege mensc hü die, volksmissigs md 
eben daram dichterisdie irahriidt tnadlgiriert werden Ist, des 
Ist der gloddkhe griff, der wshrimft ind hecbpoetisdie bilde, den 
inser slnger snglddi In das gOttlldie leben des wdteriflsers md 
in daa fein mensAHdieMen seines TsDces gethan hat; dieses gibt 
dem gedidito dne fasdgMt» gedJ eg enh dt md dnrchsid it l^eit, dne 
scharaddeee aber inipesente wSrde m 
wie de ttir dn echtes q^ besitit 

Die niedrii^dt der nitUchen endidning Ohristt triU t 
bd meesm «diter gans fai den hfaitergnmd: tldoMbr wM er an- 
gekandigt md endidnt er 0Mi ran aaünge als derbenfidie 
kMgmdlBhnrsdnesYelkea. faii^ddMr wdm tritt sdae gotthdi 
In den hintevaad; diesdbe wfard nrsr, als ddi von sdbst w- 
stdiend, mwHgesetstmd 168» mU sdirbedimten werten bdnant, 
aber nh^ dn dndges msl liest ddi der dkhter an dnistUdm 
mjthologleen, wie der ang dd kh ds fhe Gsednm md spiter Muten, 
oder gar Xlepetodc, nridten: er bldbt migdrret Ten theeeepUe 
mdtheehigleanf demMaRnboden,deneri 

8o endidnt denn dieser k8nlg mit 
waidigen md hdHgen nsmen drvkim, als manne dr. 07«, Idee it, 
(der teiker kMg) 18»<; 87% managora ir., ttirieo it., «he it., 
erie it, 81«, tUede it. 88*«, mahUg drahtii, riki drahlin 38•^ 
miri it^ cnftag dr^ beiht it. Oaddm demims), draddn the g6de 
81'; se hdast er cmmga f1Uo$i, der kSnIgs rdchster, aOaio 
em^ best 80*, aSar emi^s cnftlgost^ andi «Qaiw lovwe HU^ 
(emnbm qii nsti snnt, potentfsdmni), aOars bane dimgsst 
(nlllifcmimis), md Imt alle oben «djpdUrten nsmen md besdd^ 
mmgmderkOdgswmdenaiflhn, thdis gendmn, thdis im er- 
hObtm dmw md aasdridte anjsmndd (isf Mndle wivi »••); 
dm der letstenn ist erat hi der nueren adt ( 
Md, der niche Christ; de Met ihr 
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«barteagiiag der ilton dautsdieB königBwflfda and henlidikelt auf 
die BHtfetllt dos aohnei gottes. aonerdfloi helast Ghiistus, wie der 

Die gebort Chriitt wird gldcfa ab die gebort einei kOolgs aa- 
gekflndigt U**: Im aa tbom ddbo lono 6dan ward, giboran an 
beUdeeoii bamo atrangoat, aUaro coningo cralUgoat, coman ward 
tbe mAreo mahtig an manne lieht (in hee.itinere ei filios natns 
eet, natoa in B^ flUoram TaHdissImoa, emniiun regom potentoimas; 
Tenit daros, potena in looem bominom). der stern, welcber den 
weisen aae norgenland lenchtet, wbpd cmmmffsterro 19** (kenig- 
item) ond cumbäl W* xl >• genannt; letiteree wort bedeotet 
den hebnscbmnek, das heereanichen, onter wdcfaem die Idlhncn 
krieger kampln (fgl. Jodith UV efine ondar comblom), ond wird 
Uer aof den item Obertragen, welcher als kOniglichea heeneichcn 
TorankmchtefO* Johannes kündigt ihn an: ik Uom ibrabodo ftaon 

Hobes berron ni biom ik ndd wihti gOth drohtino 

he is mkl 4s dAdion so sträng, so mAri endi mdlitlg; that ' 
wird managon cod, weron aftar thesaro woroldi, that ie thes 
wirdig ni biom, that ik m6ti an is giseooha, thoh ik st sbi skalk 
Agan, aa so rUdnmo drohtine thea reomon aatbindaa. 

Christi apoatel sind seine mannen, seine guUhot (geOrten aof 
dem sidh, der heorfurt), seine ikeffnm mdk, seine erlot Muinu^a 
(darcfa ihre kraft berühmt); er sammelt sich, dorch das knd hin- 
sein gefolge, word^päka wero$ (klagredende, eine be- 
[ der aianner ha kOnigsrate ond in der TOIksYersammlong, 
Ahnlich wie Gaedm« 3A3>* der rAsfa, Tomehmste diener, des kdnigs 
wts and wordgleiT geaaaat wird), ood Aadreas ond Petras erkennen 
ihrsn Mm herm^ Teriaasen ihrsn gewonst (erwarb), om in dem 
h e e rge folge des herm la dienen ond dafür tohn lo emp&ngen, wie 
Jeder der lente thöt; Johaaaea oad Jacobos, ooch hntffmge man 
(ala kfaider ia des Taters haose, welche ooch keinen kriq^snig mit- 
haben, wie bara oawahsaa ha Hildebraadsllede ood hyse 
Qyrhta. !»«•) leriaasea Ihr Isho, oad wühlsa sldidea 
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aeriaad krist nm henea, deasea hOfe ihnea aütig war (waa Im 
ia helpono tharl) mn ihm so dienen, wie Jeder thegan oad wür 
dieser weit so thoa pflegt; daaa llatthAos, wddier sdioa mehr 
eigeatUdM deotsdie lOge aasobriagea erlaobte: er Ist sia schati- 
melstor edler henraa, also sehea Im glSaseadeahorreadienste, edkr 
gestalt ond goter tieoe, einea kOnigs klager (nUMspAh) diener, aber 
er TeriAsst goM ond Silber, die tieton gaben ond kostbaren schAtse 
(dhirle mMmte, d. h. herrengoschenke ton gold ond Silber, ringe 
ond krönen), am anserea drohtlnes man so werden; des kOnlgs 
thegan wAhlte sieh einen freigebigeren goldspeader (mOdenm 
mAthomgebon) als sein bisheriger herr (mandrohtln) fai dieser inM 
war; er sacht sich etaien dienst, welcher eine aagenehmere nkoaft 
Tefheis8t(wAdiemtlitBg)oadlABgerdaoert(Uagsamoroarad). oad 
Boa eOea Toa aOea borgea riagshenua, iwlsehea deaea der kflnig 
hladarduridit, die mannen nr heoresgefolgMhaft (gesidi) herbei; 
grosse Scharon aoa maacherlol stAmmen (megtaifole mikfl maaagoro 
thiodo) kommen losammen, ongetreoe ond gotrooe, die letsteren, 
damit Ihnen Ghrlstos thiodwolon (idche sdiAtae, wie sie nor ein 
volkskOnIg geben kann) nach Ihrem tode gebe, nadidem er Omen 
Toiangeaogen sein weide ia Gottes reich, daftr Terfaeisst Ihnen der 
Heir Ittnoige ond schoU (mondbord) aof lange nit, ond konnte 
das aodi wol klsten (über diese furmel s. oben s.' 8>^fanmer mehr 
des gofolges strümt Toa allea laadea, voa aOea wdtea wegen 
nsammea, Jonge leote, die daa lob ihres neoen herm weit ter- 
küadlgca. aoo aeaat der herr, aadidem er sich fundor (d. h. aof 
sefaiea abgeaoadertea kOaigssiti, hAhsedal, hAhgiseto) gesetit hat, 
die iwOlf bei aamea, <Ue treotetea, die Ihm aAher gehea.soUea«^ 
diese bewAhrtea heldea gebea aoa mit dem ratmidm jm rtfiie (ge- 
il, Tertraolidiea bespredioag), beraten mit dem sdiütier der 
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• (sMiHgon anudboro) im faicgoag, midier Ar das g». 

nenadeDgaieUeelit Wider den bOMD fttad bflgmuMD mrdeD MdL 

»MMrftlgtiMui«nt«8«««.w. dJeberttangwdemToIlM. 

iBwiidwdleb«tniredigteia«ekMdetiit die «aiM« mtfoner KeÜen 

Ol des Gottes soba, bereit od willig, Mt ernst «if seine worte 

«eiptnnt, sinnend and sdnraigandCtlMktn endi tbagodan, eogitabart 
et taeebent, eine qiisdie, andi nodi «»», 47»«, 118»» verkonmiende 
fand»), WS Urnen der vBlker beir, was der waltende den leaten ' 
wUndigen wollte, da ssss der landos Urte gegcMOMr seiaea 
■annen, wollte weise worte in seiner nde sn die rawuntteiten 
(Vrtca) lekren die leite, «r ssss da md schwieg (art««!.,»!^«!- 
«Urtewnde fwMl ittr den Itfnig, wie thenUan eodi thagon ftr • 
«e diner), nnd ssh sie sn lange, er war ihnen hoM fai ichiem 
stane (^), der heilige berr, aild hi seinen benen; nnn «ftiete 
er den nnnd, vnd «eiseto dem volk daa recht 

^""^ echildeningen, die der beralhng der apostd wie der 
■erstnng vor dem toOds sind offenbsr getrene — ammamm ^ 

telsehenk0nigsb8rsehsft,.lMidosfaMlsagnniai«ebenBbein&eh. *~ 
wie wahr md lebendig, nnd tan betten staue episA: selbst neben 
geetollt, wird nnser singer nicht aOmiel wlieren, in 
_ vieOeii&t sogsr gewinnen. 
Hn drittes künews beispiel: das «orobeniehen Christi vor 

MAo ist die beschreflwng des ToiMfidmas dnes heerfUmn mit 
Mtai "«Omdisren 1»«-: die mtanersdar sog nr die Jerieh». 

bwg, nnd Gottes söhn, der mkhägo, war «nter der meng«! da 
Urtsn die mghridinden die groesen hanite (that mctfuT didior 
iikrw, nnd ie itwgten eifrig (Mwitlieo), welcher ndcho mann 
•nterdemTOlkoderterderstowlre, derhehfsteam hanpte. d« 
<t«Mh ihm ein h eld entgegen, md sagten da« da Jeans Christ m 

•) mtm (MM) M to fcMlittMil 



Zrr: rr ■**.;*'**»*« (■■ ' *''■>' " . «•«**) •*»w.m Miatm 



mi IWt| l«|t. tmkm in in^pm im MwflMit aiill. 
■Mnte Umi« «14 Mit, tk« •»« wfll (i0f ft«r 
1} »••» vil I14*| 1«*| 74«. 
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der heiloidn bester, der lielinte wAre, daheifthro 
ndt Miaem volke. 

Das TerhAltais der iq;wetel als thegDoe zu ihrem kOnige, thiodan, 
lenehtei am bellsten berfor ia der altepisdum, Tolksnfinigeii, J« 
heidnischep darsteOmig, irekhe nm dem apostel Tliomas 122*-**- 
gegeben wird, nach dem evangeUsehen texte sagt Thomas Uoas: 
lasset HOS mit ihm gehen, dass wir mit ihm sterben, hier aber 
heisss es nThomas spradi, der starke (githongan) mann, der 
herriiche gefolgsmann des kenigs (dinrlie drohtines thegan): wir 
dflrfim ihm die that nicht tadeln, ihm seinen wiDen nicht wehren*, 
wohm (wita) wir wollen tren bei ihm aasharren (fan wonian midX . 
dnlden mit nnsenn kOnig. das ist des gefolgsmannes preis (das was 
er kannX dass er mit seinem herm fest stehe, sterbe ihm sn ehren; 
thon wir alle so, iblgen wir ihm auf seiner &rt, lassen wir unser 
leben dagegen nichts gelten, nur dann, wenn wir in dem minner- 
Tolk ndt ihm sterben, mit nnsenn herm, bleibt uns ehre (doom) 
nadiher, gute nachrede (gAd word) bei den Volksgenossen, so 
wurden die jOager Christi, die mftnner des edlen Stammes (adal- 
borana) einet Sinnes, ihrem herm sn willen^ man halte hiena 
die gam ihnlichen. in manchen iflgen genau nbereinstbnmenden 
sduidemngen der treue des gefolgroannes BeoT. 576a— 4^778; 
6258—6808; Byxhtn. 180*^**. also der nachmhm, das »U^ der 
griedien, der gesang von den hd d entha t en und der todestreue^ der 
bei den mitstreitenden und noch bei den enkehi lebt, ist das, was 
auch des deutschen holden letites streben war: diese treue bis in 
den tod und der ihr folgende heldenruhm ist des heidendeutsdien 
dm und leben seinem weroldeuning, seinem weltlichen hersdier 
gegenüber; in derselben treue bis in den tod bestand audi das 
Jüngertum des christendentschen seinem himmlisdien herm, dem ' 
kriftigsten aller kOnige gegennber. so war in dem innorstoo herson 
des deutschen dem Christentum die statte bereitet, und noch lange 
konnte Wolfram als den eigentlichen beruf Gbristiden 
ireue sn lehren: 
PardT. 762**: der touf sei kbren triuwe, 
Sit unser ^ diu niuwe 



nAch kriste wart genennetr 
an kriste ist triwe erkennet 
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Aber nkhi aUdii sor sdiOderimg der trai^ 
des IigBten frevds, welchen der Deatache kaonte, war echildemiig 
der mUrtue, des (UffäHes tob dem liebca herm und ToUnkAnigf 
9kb du eraageliiDB dem sänger gelegenbeit: In des Petnu ^er- 
lengnmig ond Judas verrat. 

WiB alle eigmtflmlMien TeriiUtnisBe ihre eSgentflinliGheii be- 
nidmmtgeii haben, so ist aiidi ihr daa brechea der treoe gegen 
den herm nad kOiüg, filr das abtrttainig weiden tom gefolge das 
wort iMtm (ahd. mhd. swtefaen, sfipi. SYiean) TOihanden, dessen 
sich onser dichter sehr oft bedient als Ouristas gefangen wird, 
hefapst es, die dmrim gi9iAo$ wäirm um gi$mkan§ löO**; die 
weissagaagTonderrorloagnnngUiatetU9>«: giieiUmmipeBiacan, 
0uido$ mUi$t itftMi ih^ftmeipUi, nnd Petms antwortet 148«: 
A€hikiM mkdUko/oU ffimaean, tidHi ffßiiOoi, Ümhikikmm 
mid iku eben so fen Jndaa 140« : ikai wüi iuMfor iwmio in 
iremau» gUMm, ond 167" (Jndas) wM %$ WroM m^ 67>* 
wild snlean dem toiflon ^eieh^esteUt nmgelcehrt heisst es aoch 
168>s md 154* dass, wenn die A«^e gottes dem menschhn Mifftid; 
der letstera nidit feststehen kOnne; 184« wird es Mch, Jedoch nnr 
diessmal, hi abstncteiem sfame gebrancht: wftn endi wiDeo snlldd 
fann, des eigene wahn mid wiDe wird dem mensdien untren, Ter- 
lisst ihn. U9Mm, sls canaatimm, heisst sor nntrene nrieiten; 
dieses wort ist der gansen anschanrngsweiie nnserei dichtere gemftss 
das allein beieidmende wert ihr. die^ Ton dem teoftl an Adam nnd 
Ein genbten tedUimng: er verleitete sie nr miirm$ gegen Gott: 
I ist dem dentschen herm die gnmd- nnd nisOnde«). 



^ MOm (fchwldmi) stiMM m «e^Mf« wetiin, wdeh« aiidMi ■]!• 



ia IB. Jdnk all Jm Tsrnfra mMMi^M 
fifc l t w whUMilw mi tm mM IhMi ww— wImib|m<, 
to nilwiilliii kMMrt !»•• 



all «to wiS» < H«wa cfcM taM, •!• i h aha MM tw 4m knpiKhtr, tw 
«st <MiiM|Ma«M«,<rMa« MlMB ton fMkti ni4 to Ae iekw 



tun OÜTlr 



fae<« tw im s«Mtor. w^Ukm im 
vwMSif 9Mkk ihBmfmWLrmy^md wiUto 
I eSwiM. ISO«» whe « 
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Nachdem die «iverslcht des Pelxus(Matth. 26"-")hierl48»-* 
in Unter alten epischen kriegsreden Qk stnnon mid thi, at aUon 
tharabon tholoian wühn; ik binn garo sinnen that ik an thhion 
fuQtetie ftsto gistande n. s. w.), «nd ^ »o<* »ttokeren zogen sein 
kämpf mit der Ghristmn ge&ngennefamendcn sdiar geschildert ist, 
wird nadi der amständlichen enShlimg von der Terlengnang 161«— 
182*« diese letztere 158>— 184« nut einer drei&chen erl&atenmg 
Tersehen. «machst folgt dn Selbstgespräch des apostels, zu weldiem 
der tezt bekanntlich keine Teranlassong bietet es soll durch das- 
selbe hervorgehoben werden, dass es nach der Verleugnung (dem 
abiallo, treubuche) umnöglich sd, zu der huld des Herrn zurück- 
zukehren, es wäre ihm besser, dass er das lidit nie gesehen habe, 
or dorfo für sohl loben nicht dank sagen, dio ärgorUdikdt und 
dor anstoss des an dem volkskOnige bogangonon troubrudics be- 
durfte für den Deutschon, zumal nach der durch das ganze epos 
hingehenden und streng festgehaltenen sdülderusg des vorh&ltnlsses 
der apostd zu Christo, als kriegsmannen des m4rl thiödan, dner 
sdchen stärkeren ftrbung. dodi ist hiermit noch nicht genug ge- 
sdidien: es folgt die zwdte erl&uterung: billig musste duDeutsdior 
ddi wundem, wie ein solcher zum nächsten mitkämpfen und ver- 
trautesten mitraten berufener hdd, dn thegan thrtstmuodig, dn 
erl eUanmof (nach angdsädisisdiem ausdrucke dn eazlgesteaüa) 
abfallen konnte, dieser Verwunderung wird vorgebeugt durdi die 
(übrigens auch anderwärts vorkommende und hier schon 100*'* 
vorgebradite) bemerkung, dass Petrus, zum hödisten im heeres- 
gcfolgo und hause bestirnt (hewdda ina fiiristond8an, h8rost ober 
is MwisW), sdbst an dch erfiihrcn soUte, wie wd es thue, ver- 
gd)ung zu erhalten — er sollte den lenten glauben, welche nadi 
Vergebung trachteten, dass es ihnen lieb sd, wenn man de vom 
sdiweren gericht entlasse, und dedialb müde werden, wie es dnem 
(diristlichen) herm gezimnte. dann endlich drittens wird diess 



„ _ wto RiM. sm« ▼•■ 

G«rMl trügt, wd ih« i» tll« «mot mI mcIi »Ml «bI 
157S fMwfclMl Um krall, tllfcodid. wb4 mmA. «• 
4«wä toMiMhm ftoMtofi, wUwAhüM. B^^im 
f Ttr. TgL BekmOkr h. w. S, MS. 
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enignis mea dk udeotfMtai trotnedtt ihtBgt^fgMi, 

bontit, welche hier big» bih^, hrtm fiui is hildi, wher U2^« 
Mcfa thitetwoid heisMa: ehne da» Gott das hen atftrke, wende sidi 
die berdidi (uwndirockeiie kohnheit, Ubrte) toh dem henen ab. 

Jndaa, wdcfaer seinen holden henen am sOber ausUefert (sellid 
widar sflnbre), vm kostbare schfttse (dinrie mMmos) ¥e9rkairft*X 
steO^ hiermit den innem kämpf dar, wekber swisdien der oft 
MdenscfaalUichen begierde nach gUnnnden Ueinodkm nad der treoe 
gegen den berm in dem henen swolfelnder dienstmannen wol dn- 
tretenkoanta die innere ferkebrtheit, welche den sieg der goUgier 
aber die treoe Temdttelt, wird sa wiederholten malen durch imoid 
(s. oben) beieichnet, der Torriter selbst aber ireidogo (einer der 
die treoe Iflgt), $caiho ond miiueaäto genannt; Christas beisst ihn 
wdlieaBig/ßkrmvmd0mvolk$. nachdem ihn die gotteskraft ter- 
kssen hat ond die bOsen geister (gramon) fai ihn gefohren sind, 
klemmt sich satanas sdmiendich eng und hart am sein hcrs: seit- 
dem Teriiess ihn die hilfe gottes: so ist dem ontor den katon weh, 
der onter diesem himmel. will seinen herren wechseln (140—141). 
bei der ersihhmg seines todes lö7>*->> wird^usserdom dass die 
eigentttmlich deotsche Unrniel der schimpflichen binrichtong darch 
den strick angebncht wfard hiS§ an kmM (er neigte skh in das 
todbringende seil), der Territer> und wiederom in aUiterirender 
formd, mit dem bekannten schlimmen flnchworte warag beseichnet 
(Grimm RA. 788; Beinh. F. XXXVII); wihrend er Torher nor ans 
der gemeinschaft der edlen ond freien aoageschkissen war (denn 
diess konnte die eben erwinte, Gbristo in den mond gelegte farmel 
immer noch bedeoten), ist er non, gans aas dem Tolke Terstossen, 
ein halbflftchtiger, lechtloser ond rogolfraier r&ober, dem woUe 
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Krlefferleben* 



Eng Terbonden mit dem deatschen yolkstam ond kOnigtnm war 
das Üben des hrUgers, and so erscheint denn andi das deatsdie 
kriegerleben in nnserem gedickte Oberall neben den schilderongen 
des Volkslebens ond dei^ glänsenden herrlicfakeit des k/tnigtoms, Ja 
es tritt dasselbe entschieden in den Vordergrund ond bildet nebst 
dem kOnigtam das bedeotendste ▼ermittlongsgUed in der eigeop 
tOmlichen verbindang, welche unser epos swiscfaen dem deatschen 
leben und der erangeliscben geschicfate geknflpft hat 

Das ganie gedieht, kann man sagen, athme 
geist: überall tritt uns eine grosse fälle eigentOmlicher, alter, frischer 
kriegerischer aosdracke, formeln und Schilderungen entgegen, schon 
oben bei erwAhnung der beaeichnungen der faindschaft kamen 
manche vor, welche aoch hierher zu sieben sind; sehr gross ist die 
anzahl der eigentlichen kriegsausdracke und kriegsformeln. dabin 
gebort vor allem nUfc, weldies nicht invidia (eine erst weit spAter, 
im Isafe des 18. Jahrb. nach und nach eintretende und den unq^rflng- 
lichen sinn flberwUtigende bedeatung), sondern impetos bedeatet: 
streitgier, streben, den andern su OberwUtigen und sieh gegen Arn 
ga behai^tea (vg^ aodi Beneeke so Wigalois s. 668). wenn, es 
daher 1** von Christas beisst, dass er /miilo mIA widentehe, oder 
er die apostel 68' ermahnt, wtmmo mIA nicht so iOrchten, so, 
erscheint hier Christas mit den ^^steln gans eigentlkh als im 
kriege mit dem teuiei und der weit begriffen, eben so wfe im 
HUdebrandsUede 16 Otachres nid von dem kämpfe gegen Dietrich 
sa verstehen ist. eggeo ufA 148* and'iod|Nio ufA 149M, beidemsle 
im gesprftche mit Petrus, ist waifengewalt die Juden, welche 
Christum gefengen nehmen wollen, geben ihm nttUbnoto, scharf ai» 
Streitbegier, niber 161**; eben so werden 161** und 165>^ die 
Juden, wekbe Christum tOdten wollen und die krie^Bknecbte, welche^ 
ihn mishandfiin nithhuat genannt; niMnfi (aniqiJBi infensus) wird' 
dem Soldaten, wekher Christi sdte Olhiet, 169*« ngescfarieben, und 
YilMtr, |MliN4 6 
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MfiiU twlMfio iMiflBtlTO" die jOdisGhe priettflnehaft als die Christo 
mÜftiiidBclMr gewalt g^enOberstefacnde partoi; Ihnlich ist grmfole 
147'*. aadi das abetractnm tMteipi bedeatet das TeriangeOt mit 
waiEniigewalt schaden xa than: die, irdcfae der Schacher beine 
Mrivecben wolleD, gehen mit nUh$äpm näher 169**, und ton der 
. natter wird 57« gesagt, sie ftrchte nUkicipi, feindliche terfelgnng. 
\die UaterUstige mlolguig mit waffen heisst 160** mwidtdA^du * 
^ mtan haian, odisse, mit seinen taUreidian aUeitongen, 
: nelcfaen hier auch nocb das sonst nirgends mehr 
' auf dem ablant berohende MH, infensos, erscheint, Usst 
dentUeh genug die eigentlidie bedeutong perseqni dorchsdiinmiem: 
■eben wmOM 119'>, worthass, wie wenigstens IL fiest, ersdieint 
149** fMM, speerhass, angriff mit dem epeer, welchem werte 
$i eben dieser stelle wApno ntth parallel steht; 9ifig kädie akabam 
192* neigt dentlidi, dass hetelic ein krlegMuisdmck sei, vnd haiam 
9dM wird 49** doch mid stilda widarstandan eridart; IMkmd 
aber steht ibersll gans in der Terbbidnng, in welcher onser «Yer 
Iblgei* gebraucht werden wflrde: so heissen Christi irerfdlger and 
der tenfeL aoch das prfidicat des hnngers, hetigrim, beweisst, dass 
heti nicht anssdiUesslich Toa einer gesinaong rerstanden werden 
kSone; nrat der ablant huoH (MU) 168^ 160*; ISV benichnet 
die gesfamnng foinigsweise^ — p«^i gdp (ß^ e^f igi* 
gilp) ind^e|pgiiMiJ sind eben soldie gans eiipentliche kriegsans^^ 
ft^ bedeutet die flbennOtigen tmtireden eriieben, welche die 
beiden ter dem kämpfe einander entgegen sa schlendern pflegten« 
gdp tnd ^$lp^mdi diese trotsreden selbst (^ Wi Ormm Grave ' 
Baod. s. 11; lee Beondf s. 77); Beer. 1019, 1166, 1956 o. a. st. 
bei der tersndrang spricht der teofel (the grame) sa Christas 
Jkmh gdp mOa 99**; die sefamihreden der Joden, welche Jesom' 
steinigen weOei^ heissen 190* and 191* gdp, eben so dioTorwarfe- 
rsden derselbei wihrend dermarter, wo 166** aoch die eigentttehe 
alliteratioiMfeimel prMm mid gd^ terkemmt, and die trotirede 
{ hl diesen steOen ist gelp meistens mit hose terimnden« 



Jl.,^ 




ge^iptidi hat etwas aDgemoineren sinn: leere worte, wie es denn 
andi 106>' mit ltewortvert>anden wird, ^jmii wird auf eine sehr 
beseichnende and fflr den damaligen sprachgebranch etaidrinc^iche 
iraiee 47* verwendet, am das „vor sitii her posaanen lasBea*" 
•ICatth. 6* aassodrflcken. — diesem gelp nahe verwandt ist Mm^^ 
•hd. hroom vgl Graff 4, 1137 1, ags. hie4m, welches nicht wie 
miser heatiges rahm als gtoria sa fessen ist, sondern geschrei, 
kriegsgeschrel, and swar wie es scheint, xanächst oder insbesondere 
das siegsgeschrei aber den gefallenen fiefaid and der gewonnenen 
beate bedeatet*). 156* wird hr6ffl geradesa von der siegesfreode, 
dem siegeiiiabel gebraacht, in welchem die Jaden dem gefeagenen 
Christas alle schmach anthan, wie es 75^* das siegesgeschrei der 
gramoiio(teafel) bedeatet, welchen der verlorene preis gegäten wird. 
158** wird in der verleagnangsgeschidkte des Petras hr4m dem 
häg, der trotagen kampfesnversicht, and 47*-** Aai idak hrSm 
dem galpon gleichgestellt: das siegsgeschrei, wo eben kein sieg, 
sondern nor geschrei, leere pralerei, voriianden ist vg^ Qyfhtn. 
194**; Beov. 4721 a. a. steUen (2604 bedeatet es abrigenf aoch 
Hiumdff kanpQiBschrei). in demselben sinn wird aoch das ad« 
Jectlvam hrimag ags. hrtadg verwendet: 150>* von demsiege^iabel 
der ^odenflber den gefangenen Oiristas; 28«* sagt Johannes d.T.: 
ener sUm (hagO soll voll siege^iabel sein (hr6mag), wenn ihr aas 
dem b ^ irni g ^ftn gni« (helUogithaing) entkommt hr^mim (fen is 
hildO bedeatet 158** and 154* ein siegsgeschrei eriieben Aber seine 
kriegsthat» eben wie HOd. 48--49 sih dero hregOo hmocSen erkllrt 
werden mnss: das siegsgeschrei wegen der gewonnenen rilstang 
erheben, daa wort ßmd, hosäs, wie vonogswelse der teafel 
genannt wird wird (89* nach >lr/iifui, der speerfeind, dem man 
fan kan^ aal leben and tod gegenaberateht), ist swar nicht mehr 
ao rifihtlich wie im gothisdien mit den tOwigen kriegssnsdrOcken 
verwachsen, doch fehlen sie nicht gans: 48** erscheint qf»iam, 
118»» C./«/Ä«fi, M. foKfUm^ aoch goth. drmgan ist hier 
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■dner nnqnrangUdxm bodoatung noch nicht vOllig entfremdet: W 
hat e« in der compositlon Mlriagan auch dontUch die bodoutang 
oq^ere, ergreifen, geüuigon nehmen*). Vdaa alte AOifj, fortitodo, 
pogna erscheint noch einmal in der al^teration Mm«tk fam it hUdi 
154% mit welcher hier, des Petms vormcssonheit beioichnet wird, 
nd (tfe diener des Herodes heisscn 3** hfldUeaieoi^/dr^, cniör, 
das TergoBseno, aus den wunden strömende Uat wihf 140* in der 
fori^chnng des angststiiweisses CShristi auf Gethsemane gobrancht: 
drOp is diurllc sn^t, alsodrOrkamidwallanfiuiwnndon; die Juden 
rufen 160*: hit is drOr obar us. dr&rag sierham oder in der ur- 
sprflnglicheren alliterierenden forme! d^tan drdroff, mit schlachten- , 
blut flbfrgossen sterben, eines blutigen todes sterben erscheint 127«* 
und 149** , fai letzterer stoDe nach der lesart von 0., welche ohne 
frage den vonrog Tordient. 

3iör(k ist hier wie anderwArts (Beer. 0480 u.a. st) und noch 
idel sp&tor (rgl. Chimm EA. 030) nur unrochtmissigo, nicht im 
A^ i kriege, im ehrlichen kämpfe, gegen rolksfeinde, son4em gegen ...^ 



Tolksgenossen und Verwandte rerabte tOdtung, so von Herodes 16* > 
von Barrabas les«*, wo dem morth als purallde mamUMa bei- 
gegeben ist: daraus entwickelt sich denn auch der begriff der hin- 
fichtung 108«. Chrbü verdienst wird 161*' darin gesetat, dass 
er der menschoi kinder habe wollen maHke$ tOuamim (a caede 
Uberaie d. h. von der schlimmen, venUenten todesstrafo); und wenn 



I «4 to te r — dti M ü MIefM Mg; m birt« im pwaiwi s«htn >bN/(oii 
IIS" 1. to 4er MMtMf 4«Hltftef T«niidrtM(plsaiMi)( Makl.l.4^^»iiii 
4S*» weMMt w«l fbitt fNM tleai «i4 ail ftlh. Um U««. §«• i^MtlMli iüi, 
▼wwleilM (ftik MiMeri imM«)| tkM Mta mA /mom, mpn* md /rnfS^ ^ 
tIS«« C ▼eltiff etaMlNMB, wHmn H» MimatM wSifir wM. «IM H6rfc.StOl. 
fIMf (filMto)» M«. /M^ tolaiflw »mm IS4S (w«Ma vMItMbl Mdi Mdra Urfe 
Mfca HIL S7« fdMfl) «. i^ WA mm iwsHm eblMl gdM fMh. >|fM. 4m «gi. 
M. ■■S bM. k IMM «lefcii MMiww Mto, ab mmü Mir 4m ■iarrtii|lliat, 4m 



* •) 4m fnn4kflfrlt iü gtwlM 4m i^UmIm, 4wim Mtwkkell lidi agi.' 
«14 M. 4Mfcefriff4MMMiaM,4«l4eM,wtoMclitaTtoM«, kti4M8MlMM 
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Johannes der tAofcr 83*« gegen mlii und marawem mahnt, so Od ' *^^^^ 

diese mahnung schon mit der volkssitte susammon, und war um y 

so eindringlicher, einen Ähnlichen sinn gewährt das wort hano;, 

interfector, welches Hildebr. 48, Beov. 1168 und 0338 bi der formel 

U b<mhi werdan ausdrOcklich den verwandtenmord, und hier 18 •* j 

in derselben formel den von Herodes gegen Christus versuchten "^WjL 

mord beielchnet; banon hdssen 38*« auch die mOrder der bethle- '^' 

hemitischen kinder; 1415 und IGP* kommt Christus in Oonono { 

gewaUL lanef^i 160* 4n parallele mit drOr und blOd bedeutet den I 

an Cairistns begangenen kOnigsmord. an Christus, dem volk8kOnige,7' «]-^ 

konnten nur hamn einen mard, etai haiMtki, eben $Ugi 160»*[/^jj 

begehen: es war ein todesverbrechen gegen die volkssitte, und das. 

tiefrte deutsche volksgefoU wurde au(^;eregt durdi solche bemieh-/ 

nungon des an dem lieben herm begangenen Verbrechens. 

Zahlreich sind die besdchnungon der krieger (ausser den schon ^j. • 
. oben vemichneten helith, erl, rine u. s. w.); dem Hen>des, welcher ' 
durch dos kaisers dank von Homburg das reich hatte, waren hOrig ' 
(gihOrigo) hüdiicaleot dkanruoua 3*i***; der capemaistische . 
huHH9 (contnrio), welcher in der ganzen Schilderung 08—04 als ein > 
angesehener deutscher Umdliorr reich an gnindbesiU und beweg- 
lichem gute, erscheint, hat kMe heHrinea, tbea im gehOrige sind, 
und hdidoi huffiderbk (beiden von starkem sinne) unter sich, in 
beiden stellen, in der enOhlung von der dnsetiung des Herodes 
und von dem centurio erscheint auch das ans den gesetsen bekannte 
irußtis, späterhin in deiT verwaad.ten form irM (der Nibelunge 
helflldier trOst Kib. 1466>) gobraucht: die ROmer haben das reich 
gewonnen , MmgUr&sieoH, die gefolgschar unter den hehnen; und 
der centurio hat erlo gürM unter sidi, eine gefolgschar von edlen 
mOnnem 64<« vgl OHrnm RA. 370. 948. Ardielaus heisst 38* 
UrUago hthkberandero, der henog def helmtrSgor Beov. 0039. 0380; 
des Herodes diener, welcher den Johannes enthauptet, heisst 80* 
wdpm herand und eben so 146*« die Juden, wdehe Christum 
gefangen nehmen wollen, wlgandoi sind des Pilatus und Herodes" 
kriegsmannen, lOO« « und ", an letsterer stelle mit dem alliterierenden 
epitheton uiUme (siq^bos), und die Soldaten unterüem kreus 166»«. 
Petrus sdbst heisst erl OUtuiruof 178*« (dn al&s hddenpri^at, 
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mMM im fieoTulf Öfter vorkommt); thrMiMiff OU^m liO^, 
148**; die gewObaUclie beidfJmang eines apoetcb iat^MA, einer 
der auf der heerfart mit dem lierrea xieht 

Auch das werk der waifen (wApno q^fl 148*) ist dnrdi eine 
grosse ansah] lebbafter aasdrflcke nnd formein flbersll mit siditbarer 
Torliebe yeransdiaolicfat wdpnei eggt (armomm acies) kommt 10** 
fon Herodes, wekher CSiristam todten wiD, 95* nnd 166** Von 
dem tode Christi, den er wApnes egginn erdulden soll, Tor; in der 
letsterwAfanten steDe ersdieint aadi dem wApnes egginn paraDel 
dasffildebr. &0 vorkommendo scarpom teunm (mit scharfen schnitten) 
ir^. Judith 183«* soearpne m(\ce, scnmm heardne; W* steht dem 
wApnes eggi girei ord (speerq»itse) nnd eggia tcüfpa parallel; 
dieses wort (eggia) ist flberiuutpt sehr hänfig: 96* wird Johsnnes 
mdketu^ ßggkm h6bdn Uhanwan; titerdes eggi 149'*. der Speer mit 
wekdiem Christi seite geOffhet wird, hei88tfi^7f(?«p€r, nnd wdpHes 
ord 169**"-**. w4fmofi wUmm (mit den waifen strafen) ist ßimeons 
Weissagung von Christi suknnft an lfarial6*; Christus liegt 170** _ 
bn grahe wmdcm tiok, wundensiedi, und ist 171'* wuidnmwrUam 
mit wunden geritzt, geschnitten; beides alte kriegsformehL hü ist 
des Petrus waffe 148** und von ihr kommt sweimal 140* und ** 
hittei lUi des beOes biss, vor, vgl Beov. 4712billo gebeaten. audi 
das Hdan tmdär bordoH^ das warten unter den sdiUden, welches 
von den wAchtem am grabe gesagt wird, Ist efaie alte episdw 
foimeL dergleichen sind auch hSlag (unverletsUeh) kaUan mdoßt 
tm'/Hdn widarßumdtm 86*-*. 
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Zn eigens auageAlhrten sehlklomagen von grossen kiiegsiagen 
und waffenthaten, wie sie fan angelsAchsischen Caodmon s. b. 187 
n. folg. vorirommen, findet sich iwai^in der evangelischen geschiehte 
mr unsem dichter, welcher das gegebene mass nie abendireite<^ 
keine gelegenheit; die einzige aber, welche wenigstens die Schilderung 
efaies kampfes znlAsst, die gefongeanehmung Qiristi und die ver* 
wnndung deslfaldius wird tienlkfa benutzt, um eine in den Altesten 
in der firischesten lebendigkeit gdialtene darstefinng 
einselkampfes zu geben 148«— 149**. die von 
Christus angeredeten wurdutt undefhadodOf AtU $%$ undtt hdö 
/Mm (terrore perculsi sunt, nt retrorsum caderent), eben so eine 
alte kriegsfonnel, wie das folgende, dass sie oUe rfno $tm erda 
giiShiim widenmurdei; eardam Ue$f quaerat terram, findet sich 
Andreas 781 und^miul^eidJUs Djrrhtn. 139** in gleicher bedentung; 
wir werden aiis derselben zn erkUrisn haben, dass 11** Qiristus 
ikU erdrm oiktm ufMe, d. L dass er hemiedersteigen, sich zum 
besiegten erniedrigen wollte, aber, flhrt die ersAhlnttg fort, die 
streitlustigen (strldige) mAnner liefen wieder zn dem höhne, befestigten 
ihren sinn, banden ihre innersten gedenken (hngi festnodun, bundun 
briostgithaht) und giengen zomgeschwoUen (gibolgane) naher mit 
kamp^Sltf (ntd) bis sie den heilend mit der menge umgaben (werode 
hiwerpam, eine ohne sweifel alte, das mAnneigewflhl und kämpf' 
gedrAnge lebhaft sdiildemde redensart; sie kommt bald In feindlicher, 
bald in friedlicher bedeutnng 129* und 166*, sodann 86>*; 89i>; 
96** vor), sorgend stehen die apostel vor der argen that, und 
sagen zu ihrem herm: wAre es nun dein wOle, dass sie uns hier ' 
mit der Speerspitze tOdteten (tm ipem ordtm gpUdimi), von wafilm 
wund (w^^^mm wuiide)^ dann wAxe uns nichts so ehrenvoll (g6dX 
als dass whr hier vor unserm kOnige sterben konnten, bleich in 
banden (bendiim hMa vgl vigblAc-Caedmon 190**, und wundun 
siok, wnndnn writan). da schwoll hnzome auf der schnelle schwert* 
degen, Shnon Petrus, es wallte ihm das gemat, dass er kein wort 
sprechen konnte, so weh that es Qun hn herzen, dass man seinen 
henran binden w<^te. zornig gieng schneli der dreistmütige gefolgs- 
kflnig zu stehen, hart vor 'seinen herrefii sein 

war nkht zweifelnd, nicht UOde in seiner HNrusti viebnehi^ sog 
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«r das M henu», d«a schwcrt von der Mite, and scUug^ entgegen 
dem Tordmten der Mnde mit der hlnde kraft, daes Makfaus ward 
mit des ediwertea spitien (m&kaaa eggion) auf der rechten Mite- 
mit dem acbnerte geaeiehnet (gimAlod}; das ehr (Unat) murd Qmi 
Terhanen, er ward am hanpte wnod, daas sehwertblutig (bemdrAFag) 
kinnbacke (Uear) und ohr y<m sdiwereD wanden sich spaltete 
(beniwiuidim hrast). das Uvt sprang nach, es waUteTon der wnnde. 
da war an seiner wange versehrt (scard) der Torderste der feinde« 
da stand das ?olk räum gebend, sie ftrcfateten des heiles Uss 
(bilUs hitJ); — wobei man daran denken nrass, dass das schwert 
wie ein febendiges wesen angesehen wurde (Or. 8, 440), gleichsam 
eine scfahmge, welche ans der scheide als ans ihrer hole ftrt; hiUes 
Mi andi Beer. 4115. in der mahnnng Christi heisst es dann weiter, 
& engd wflren so kriegsknndig (wigei 0lse), dass anch die 
prOsste heereemacfat (megin) des Tolkes, welches festen mntes 
(gifiutnod) da stOnde, die waifenarbeit derselben (wdfMmlrsIti, ein 
altes qiisches wort, Gaedm. 188'*; Eiene 106 nnd sonst, anch in 
andern sosammensetinngcn imrkommend s. b. äsethrAe,' hildthrAc, ' 
auch hier 146** mMthraca wie Beor. 767) nicht aushalten (adogcan) 
kannten, wer aber der waifen neid, den grimmen gcrhass ansahen 
(frummean) wolle, der steibe durdi Schwertes schAtfe (snUtit suertca 
egginn) und abei^siesse si^i selbst mit schkchtenblut darauf legt 
(oder nach 0. sogar kiici) Christas mit weiser knnst (mid listiun) 
das fleisch 0tk) susammen der haoptwnnde, so dass geheilt wird 
des heiles bisa. 

In die reihe dieser alten kiiegsansdrttcke, formefai und Schilde- 
rangen mflssen wir endUch anch di^enigen redensarten stellen, 
wekhe mit dem werte JM, sanus, sahrus, gebildet sind, hefl, un- 
Terwundet, im kample su bleiben^ unferwundet und siegrcidi ans 
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huttger su werden, die grOsste wolthat daraus eridirt sich eine 
ganae reihe meist alliterierender formeln: IM %ndar häteandm 
wird 69i*-'>* Yon Christus der besessene gemacht, es whrdfMcKIbia 
fmidfiridm gegeben; hMim si Me wird ton dem cananMschen 
weihe gesagt, welches seine tochter heil habe 92>*; IM entU Mm 
64>« ist offenbar ein alter qnndi, eben so gmig Üd IM (kkim) 
herod 119*, 166**, Ton der ehebrecherin, welche Christuii mit 
dieser fonnel entsendet, und ton Christo „so steig herab ¥om 
krenae'*, man vgl Ofcfr. 4,34,6UuathususUiaiin haOa haut 
thea keisores flaut (d. h. ursprOngUch: ohne ihm die band abge- 
hauen in haben); kandm pIMim 64*; 69>*; küp «uK IMi 167it 
anruf dea schAchers; IM tm Mmim kbt der erweckte Laiaras rgl 
^Xril^ 1^** 1>^' to hAme. hieraus muss audi der alte Tofloh 
massige gruss IM ms Üm^ welcher hier 8* in der annundation 
Torlcommt, erkiftrt und Terstanden werden: er enthftlt offenbar die 
uralte anwflnscfaung des schlaehtengUcks ; ein abstractes heil oder 
glOck su wflnsdien liegt wenigstens auf keinen fall in dieser linmeL 
es muss hierfnr gans besonders in anschlag gebradit werden, daaa 
das wort JMi (ahd. heiU, ah. heO) im HftUand keineswegs iCbstraet 
als solNf Torkommt: 111*« und 112*, wo es alldn erMsheint, 
bedeutet es auf das bestimtesto keOmg (der blindheit). Mag aber 
findet sich Öfter s. b. 86« und 89** hi seiner ursprQn|tU*lMn be» 
deutung: unyerletzUch«). 



IS» ?i ff > fiMBMtflidMr eUlpM 4m iljdf; tbM it Mdi kti OllH4 1« ft, 
15) 1, S, St 4, le, 51; 4, SS, S7. TaUMf AbMB«CMr fft« Ib 4« ▼MkAi4isnf 
wto 46r 4leblar 4m H41lmi4 Ua wU Otu\ tbM m 33S«, obM wU ISS«. Mflh 
4i« MMMaer gl. 41S Mg«B MI «»f, MlTwia. 4to MfebidiibdieB ^«Itoa g»- 
wUtfW MiiflMM iMt MI« f4M MI »M ti^, ■■eh ta 4m ▼•■ flaUM -tob 
■oasMlh MUbllM f6Mliicbl0 TM YMligWB wU HMfiaM loebiM neww'üM 
MI Im iMcUMlMhM 4telMlo (wm irt «pmM UUf MiIm? ); «Imm «m abM; 
•lebl M fai 4m tfk er. Lm. !••• m g«bort« 4iM« MwttMobMf 4m brias»-' 
gladiM, 4m bdlM baUibebr, m 4m darbrlöffanf 4m baeban ala alMi apfaia 
aa 4m aiacMlabUfM , ball arbaliaB4M solli Waalnt nam war m ab« aabala 
- gasM ▼«rWM4afb 4m bm aiSabala m4 alab safaaiMittr aswAMabla, 4aMi ia 
^4aM Gai«ni4Mr ■■4 JabaaaMMlMt irialrM s«SM tMfllftMff w4 ba4M (Hytb, 
SS-S4), mMA gagM bfariibah »4 Ja4M Sbal) m iir4lMar alle biiisiMhs 
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üeberbHdm nk diem gbbnnch iwm M, lu weldiem das 

I MUtm udt MiiMm ptftidp MUmd «eliArt, m mdoi wir 

D, nekfaen die alle seit dem aKtaer gegeben hei» nichl 

UHUMD, eis den for mmden sdifltso&deii, die 

, den lnii«er stiDeiidflD. es setit der gebnrach 

dieses wertes wi Ghristo ra einer Mit, in welchor eile }ene fomdn 
Bodi in teOer lebenffiglceit waren, auf eine flbeRaseiiende weise 
das tiefe geAU des dorchdringonden, kibüctai sdunenoe, das 
geikdil des wnndseins yeians, welches Mb und sede ergreift, und 
yfm welcbem man dnreh den, der wel heilen kann, geMlt sein 
wflL mit redii kann vm bewnnderang ergreüte, wenn wir 
wie hl diesem wwte das vnmhige, bhitige. Ja wüde nnd 
kiiegdeben des dentschen Tolkea dem dnrisaidien i^nben Ar 1 
eigenste thateathtn vid anschannngen entgegenkommt, nnd nnbe* 
fimgen, aberanfdastieneste nndinmgste in seiner art das wieder- 
gibt, was der Prophet weinagt (Jesai. i»). Ar den Qriedien, als 
dieser das Christenthmn empfieng, war dagegen sein a#fi{f schon _^ 
tOlUg abgestumpft, nngefthr wie der heutige gans absbacte nnd 
flkst nichts mehr sagende alte ansdmck JXbOmmI, in welchem nichts 
gesucht sa werden pflegt, als alles mO^kte abstraete glack, eitel 
endimonismns: bei nns ist nodi hi guter, nodi su rechter aeltdas 
er angeltam mit der qmche nnd eitte eines Jugendlichen folkes, mit 
famerster liebe und tanerstem leben fai ein 



^^iTeSiem gans Shnlkhen sinne, wie Miand, der die wunden 
heflende, den grimmen hm^er stiUeBde, michtige nnd milde, sieg 
und sldieriMit wleiheiide herr , shid auch die anden benennungen 
CMiti SU verstehen, wekhe bei unserm dichter forkommen. nmtMd, 
goth. na4uids, beiskhnet eben so den aus der nM (geiuigen- 
sdmft), Ton krankbelt und bunger befreienden mAchtigen, wider 
I die Mnde slepoidien kflnig, welcher genesung und nahrung tot- 
^ (wir erkennen hi unserer heutigen spiache nkht mehr, dass 
; und nahrung ebier und derselben wurad und bedentung 
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angeh(iren). /ridubam goda ist der sehn Gottes, wekher frldu 
widar fiondun iterleihet, der sdiQtiende kriegsherr; eben soyWdb»- 
fftmotio beMt 18**. hieran sddiessen sich die schon irorber aufse- 
führten benennungen, wie dtrohim, thiodtm, cmmgp tikioii, oXhro 
ewfifft^ crqfUifoH, lmde$ kirdi, Uqf Imdes ward, sodann hämo 
HHaii, man makiig hriH U; a. aberall harscht die TorsteUang 
ehies reichen, mächtigen, siegenden und siegterleihenden kOnigs, an 
welchen sidi. die mensdien nur amuscUiessen, ihm mit Unterem 
sinne und fester treue* su folgen haben, wie die irdisdien gefoigs- 
m a nnsdi a ft en an ihre lieben herren, um mit ihm in sein reich 
dnmgehen, und die ddiere friedendidmat, hi wddie er. surOdc- 
kehrt, hi seinem gefolge wieder su gewinnen. 

Die Verfolgung' Ghriati Ton sdten der Jadiechen priestersdiaft 
erscheint demnach auch, wie schon aus den biaherigen anfiibrungen 
hinreichend herrorgdU, als ein krieg wider den Tdkskönig und 
sdne getreuen; aber andi teufol und sflnde werden. Torsngswdse 
mit aasdrQcken beseidmet, wdcfae theils die untreue, die Innerlidie 
Terkehrung und abwendung, die hinteriist, die gdidme tOcke, die 
erMtterung, theils oifene kriegsfolndschaft cfaarakteriderta. so 
hdsst die sOnde Ud 26% Ud gOUU 26* * (Idd, Iddige gefolgsdiaftX 
'ein von dem herm, dessen wilkn» huld und weg abwdchendea 
thun, wie audi tou domr durch den teufol sum abfolle verldteten 
Adam 81" gesagt wird: Ae imw «s drMm Ud, sodann mhi, 
gewöhnlich durch soefais flbers(stst, an dch penrerdtas bedeutend, 
mit den eompodtis mdndid, mtowerk, m6ngithaht (wir haben nur 
nodi mdndd flbrig); — ßrima goth. foirina, bd Ulfihtf Jedoch bi 
weit mildenm dnne als im Httiand, wo es etwa ,igewaltthat** be» 
• deuten mpss^, genauer vidldcht das Ober die grensen des hdmat- 
lichen reditsund der hdmatlichen dtte hinausgehende, dasfonnkMO, 
nngohouro; es hat sahirddie compodtioneni firindSd, firinwere, 
flrinword, Ja es flndot sich sogar ^-ImwnIm; — Hoho, der naditeO, 
schade, samal der, wdchor hdmlich und taddsch sugefBgt wird;-* 
boHu, dessen abldtungen hn gothischen auf den begriff wa plage 
und straft hinanslauilBn (wie auch hier 72% 
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halmM 45^ dk bftlkiipein deatet), wdebct Jodoch raglekh, vid- 
kkht unprOngUdi, den Biim dar achAdigendoi list, des irrefthrenB 
Ib Ml geKhloftea haben nuig (v^jL du abd. pdhmmU und den 
mjüm ywk Mlwtla, Myth. 856); es hat wk» ilrlna, möhrÜMbe 
eomposita: baluwerk, baloiprAfia, balodAd, balnhugdig (so bdaat 
144* JTndas und 166« Kaipbaa); — auaaerdem harmwerc 84% 
gfimtmc 71% inardwerk 82*% mU4d 79*« eine that des blutigen 
kampfes, wal; derbea ddd 107% biUra dää 106««, wekhem auk 
droeke gleidi darauf bogi mildera 106** entgegengesetet wird, 
«UOea Mta 60« (boehattblicb: irflde anklage), wrHka annde 84«. 
/Im, abd. feibhan, aga. flcn, fhuia, dolus, mit dem a4i. /iMt, ist 
swir an skb ein mehr specieller, aber dodi sur beseicbnung des 
terwurfi, irelebon das unrecht und die sflndo auf sich sieht fan 
aUgemeinereni sinne gebrauditor ausdruck. allgomoinor als aUo diese 
beseiduuingen scheint immm, macnla, welches auch im ags. nur fan 
abstraetem sinne vorkommt, dennoch aber Iwahrscheinlich ein kriegs- 
auBdrock ist und «ntsteUende narbe bedeutet: Caedm.274** ipnmdod 
add fommum sieht gans wie eine alte kriegsformel aus. 

Der teuM aber fahrt vonagsweise den namen ikeJUmd, ntd- 
bngdig flund 81** unhiuri /brnd 82« •; ^^und 89, der feind auf 
leben und' tod; sodann heisst et ik$ Wke 88* der leidige d.h. ab- 
gewichene, untreu gewordene; Ae^ra«Ni82<*, im plural 167'*; 
ikewrSdoS2^^, lU^i ikedermo ]68>*, fan plural 2»; m^nmoOo^ 
üamfeaAo, UudicoikCf AiodtcoikOf ^hdloMfiiOf hüttfond Jlcmgiim 
142»; ausserdem sfaid die plurale crt^ftiga fgikU 81«, deniM mkU . 
81*% 92*; läha wihU 48<« 0m vuter unser), nMaga wikU^/mdo 
167", tirntMf*! kilflgsausdrflcke, beieicbnungen der 



Wenn nun gegen diese fdude durch Christus Mjm» hOfe, vor* 

i und geleistet irird, wie diess der regebnBssig wiederkehrende 

aasdruek Ist*), so linss derselbe gans fan sinne des slten kOnig« 
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tums, der alten gefolgscbaft und des slten kriegeriebens gdhsst 
werden, nicht etwa fai modemer pekgianiscfaer oder auch nur fai 
semipekgianisdier weise: der kdnig und kriegsberr tritt. mit leib 
und leben fflr die eofaiigen ein, und dafür sfaid seine nUmncn ihm 
treu, folgen ihm Qberall bfai, aueh fai den tod, und. durch den tod 
fai das heimatliche rdcb (hebanrtki, welono wunsamo8t'26i*; heban-f 
rlki, welono tbana mtoton 80**), fai welches er sie aus derUagen 
ge&ngenschaft suruckfohrt; tmte ist das correfaitiv lu Ai^^e.. : ! V 
Diese dazstellung der art und weise der erlösung, welche durch 
das gan» gedieht hfaigehet, wird'uns Jedoch auch efaiinal gani 
eigens und in Toller umstAndlichkeit gegeben: fai der allegoxischen 
erklftrung der beilung der blindoi Tor Jericho 110—111, und kehrt 
kQner angedeutet, aber fai den hauptsachen genau so wieder 168** ; 
164"; 171*, vgl. 28** 1 die menschen, heisst es dort^ haben 
ursprOnglich fan hfanmel gewohnt unter dem kOnigtame Gottes, aber 
der fefaid machte sie Gott untren, also dass sie die Üchte hefanat 
verliessen, und nun dienen sie, verirrt und lerstreut fan fremden 
ifaistem lande b6sen fefaiden, didden schwere (sdaven-) arbeit erst 
mussto nun ihr rechter herr, den sie vergessen hatten, sich* ihnen 
wieder seigon, und auf diese Wiederkunft ihres rechten kftnigs 
hoffend, sitien sie nun an der kOnigsstrasse. der kftnig und herr 
erschefait fai seinem söhne, und 6ffiiet ihnen wieder die hefanat des 
lichts, leigt ihnen den wog, auf dem sie, ihm als wiedergewonnene 
nunmehr treuUeibende mannen folgend, m dem g^" jsenden saale 
des hfanmels (an tbana beiiitun b6).surackkebren kftnnen. (Jericho, 
wfard hfaisugeBetst, die mondstadt, Ist die weit, fai welcher wie der 
mond abnfanmt und wieder wichst, menschengeschlechter gehen und 
kommen; vor dieser mondstadt, der weit, sieht mit sefaien kriegs- 



wwi »II fMMr «"^ iMiar ütemt u4 «r hug fMiM Ib bewcfasr i ••4 tU 
llrtsiM Wir 4m wirt, 4fr mU 4tff alMMnolHir Umm «o4 all 4fr ■ttOfu 
MMsit 4a Miwfrtfl ikaas fli mm, ta kamaa 4a Jarai Chrift avf Galflaa- 
laB4, Tta 4ar Naaarflbarf , 4aff ■ariaB4, 4f« valka i« Ulfe. 144i'->*t ba 
, tu« aa IlMrfcu to tidai waca Mfa«, hnmtm Mta UalM( baaa4 iUhms laal 
tu« Mpa aaaM« g^m&— karMn — mMabrdbaaf Taa Jak !•*•. 130*-«t tba 
•a Sfai ffwaa4i4 aftar to wffiaaa, al4är^ ümI waf4 fa4aa 
I Kraft BrfUI, k«Bi 4iaUtaMt, hanw 
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dar nehfte kOnig TtnUber, nd die fertwantn «rkenneii ihn 
«d, tioto dfln dan die gegner lie irre medieni nun fweiftl rm- 
leiten ivo]len)i va nlee mUdandoBliveB sn dem beimnüendei tns 
«eldieni die mandien flne nntrane yertiieben hat, lonnmt e« nor 
denof an, den iriederendieineoden alten herrn nnd könlg ah 
seldien sa erkenaetty and Ihm naamefar mit laatenr treae and 
fBBtflmheneaaaiahihgen. Christi tod ist noa iwir eia sieg leiner 
iaiade, aber aar eia sdieiabarer: er ist aar dasa da, am seinen 
sieg tiber eben diese iBiade am so mehr la teirgewIsBeni, dajn ihm, 
aad MgUdi aaeh deaea, ivekhe mit ihm siehea, der tod aichts 
aahabea kOnne, denn durch seine aaferstehaag eiftMt er das ewige 
lehi tvas aleo im K. T. als hai^t aad gliedmassen dargesteQt 
nird, Toriadert sieh hier hi einen kflnig aad seia Toa ihm aaier* 
trenaUdies geirige, welches aaeh deatschcm geCBUe aodi weaigiTi 
als die i^tteder Tom leflbe sidi Iflesni ytuk dem stemm ftih aiipi aad 
isiehtmanlisst.] 
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